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rucstung habe. Zigentlich gehoere ein Mann, wie Scha techt, wegcn sein. 


el, d'H äiss Lues éi Beck 


wogativen Taeticksit vor dem Kriogo, erschossen." Der letzte Satz 
Ihrer „eusserung lautct: “iach dot Schaerfo dissor e OU SS PUE OH wan- 
Gors ich mich, Schacht hier lobend anzutreffen." 


auch dicso ZrXlacruag richtig? 


Danko schoone 

VORSITZENDER: t irecnd ein anädsror Vorteidigscer, ds 
zu Stollon wuenscht? 

"Ali dio „n..lagebshocrde cin Krouzvcorhoor aastollan? 

Krouzvorhogr 

puron UR: da SOT: 

P. „nguklagter, thr Vorteiliger, Ihr Vertoidircr hat Ihr Ver- 

Teils oiaseteilt, don ersten bezeichäct er ai: Time 

persochliche Verantwortung, und den zweiten els dca politischen Tei 
dcs Fallos., Ich werd, nich an das gleiche Schama halter 
Sie haben viclo der Dinge angcfuchrt, fuər dic Sic 
‚ich sinad, und ich mocchte klarsto 
standen hat. Sie waron nicht nur ein Mitgli 
1932, Sic hatten auol ‚rschiodena hohe P 
inac, nicht wahr? 

Je Richtig. 

olchsr,.rt waron > Stellungen, dio Sie innerhalb dor 

innshäatten? 

Ae Ich habs das bereits in der Vorvernehaung; ansorcben. Ich 
wurde vorusberbshend in Je ; 1934 „bteilungsleiter innerhalb dr 
„Tbeitsfront fuer die Vorbesscrung der arbeitsverhaeltaisse in dea 
Asutschea Betricben, deun war Le Beauftragter fuor Bauen im Stabe 

Beide Tactigkeitan hibe ich niedergelegt im Jahre 1941. Tioder 


ser Besprechung, die ich mit Hitlor damals hatte, licgt 


Tach den 8, Februar 1942 mée ich automatisch dar Nachfolger voa 
Todt im Hauptent fuor Technik der Reichsleitung der NSDLP. 
lautete Ihr offizieller Titol? 
in der Fartei waren neu eingefushrt, sic waren 


11832 





EE ITT 


kompliziort dass ich sio im Moment nicht sagen kann. Aber dic Taeti: 
keit, die ich eusfuohrto, war die dos Aabteilungschefs dos Reichs- 
Kommandos der NSDAP. os hicss so aehnlich wie Hauptäionstlci 

F. Im *"ahro 1943 hatten Sio dic Loitung dos Hauptantos fuer 
Technik, wic das Jahrbuch zcigt, und os schoiat, Sic waren dor obor- 
bofchlsleitor? 

Das kann soin. 

Das ist ungcfachr dassclbe wie Gonorallcutnant ia dor Arme 

35 war im Verhacltnis zu den ucbrisen Jufgaben, die ich 

schr wenig. 
F. Sie nahmnon nztuorlich auch manchmal an Partcifunktionen 
toil und waren auch allscucin informiert ucbor da 
nicht wahr? 
oe Ich nahm vor 1942 an den verschiedenen Partcitasen hier 
Nuernberg teil, weil ich ja: architekt daran beteiligt war, und 
sclbstverstaendlich war ich weist anwesend bei offizicllen Partei- 
Veranstaltungen uad 
Sic hoorten Diskussionen uebciı nd Sic kannten iu 
*rograum der “azi-Partei in der Hauptsache; nich 
bSstverstacnadlich, 
zent licgt die Frage vor, wic Sic zur 85 standen. Ko 
ncn Sic sager 
SSe 
F. Sie fuellton cional einen int ~S AUS, oder es war veilleich 
einer fuor Sie ausgefucollt wordon, und ich glaube Gioser ging niemal 
dureh, Oder irgonä so etwas? 

Das war in Jahre 19 GO wollte Himnlor haben, dass ich in 
der SS einen hohen Rang "bp, Er hatte es bereits frueher mehrmals 
sewyenscht gehabt, als ich noch ‚rchitekt war, tch habe michaus der 
Sache herausgezogen, indsm ich ihn sagte, ich waere bereit, einf 
SS-Mann zu werden, weil ich frucher Schon mal 3Seli.nn Bgcwusen 
Daraufhin hat Gruppenfuehrer \olff einen Fragebogen ausgefuellt, or 


wollte ng. ueber meineg fruchere S5S-Taetigkeit im Jahre 1932, 


stellte sich he raus dass mein Name nicht auf der SS-Liste als witgli 
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war und aus dieser Tatsache heraus wurde dann e SS-lüitgliedscha 


2l., Juni=li-Lä-4 Beck 


nicht durchgofuehrt, weil ich nicht ein noues SS-Mitglied sein woll 

F. Und warum wollton Sie kein SS-Mitglied scin, Das war doch 
schlicsslich eino der wichtigsten Partciglicdsrungen? 

i.e Ich war bekannt dafuer, dass ich dicss ganzen “hrenraenge 
ablohnto, ich wollte dissc Threnraengo nicht haben. Ich stand auf 
don Stendpurkt, naa sollto nur da einen Rang haben, wo man einc Ver 
antwortung hate 

F. Und Sic wollten keine Vorantwortung in der SS? 

Ae Ich hatto mit der SS zu wenig Beruchrungspunkte und wollt 
koino Verantwortung dort haben, 


P, In einer Zuugenaussage wurde ueber Ihre Dezichur 


Kouzcntrotiouslagern zcosprochen und so, wie ich cs aufgefasst habe 


haben Sie erklaert, dass Sic KZ-Insasseon i ar zu 
AT GË ssarbeit und dics auch gefoerdert hactten. 


a, wir benutzton diess in dar deutschen Aucstungsindu- 


T.Ich glaube, dass Sic auch bsiuerwortct hatten 
dio gich in Arbeitsicgorn befanden und 

geschickt wordon sollon; 

; dor sogenannton Bummelunten. Unter Bun- 
uelanten verstandon wir Arbeitskrackt to, Qio aicht rechtzeitig zur 
„Tbcit kanen, odor dic Krankheit vorschuctztcn. Ace lieso \rbeits 
kroefte wurds wachread äer KAricgszeit bei uns scharf vorgcogangen; ij 

Massnahnen g:biliigt. 

Fe aù 30. Oktober 1942 bei der Besprochung der Zentralen- 
Planung haben Sio tatsascohlich dis Sachs mit folzsndcn ‘orten vore 
bracht: 
tir muessen cuch ue ' Gic Bumaclasaton sprechen. Ley hat festeosti 


dass die Krankonliste f A bis 1/5 zurus ckgogsagon ist indaa Po- 


brikon, wo „erzto im Hcuso sind, dis dic *ranken untersuchon Ko: on 


Lé Ach G 


28 ist nichts dagcgen zu sagen, dass dio SS und Polizei drastischo 
Schritte unternchnen, indon sie Bummelanten ia Konzentrationslager 


bringen. ES gibt keincn Anderen „uswcog,. ES Soll ruhig cin paar Mal 
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passieren, das wird sich bald herumsprech an.’ 

Das war Ihr Vorschlag, nicht wahr? biit anderen orten, die 
„rbeiter hatten cinc furchtbarc Angst vor den Konzentrationslagern, 
und das wollten Sic ausnutzen, um sie an ihre arbeit zu halten; 
stinnt das nicht? 

he „S var sicher, dass das Konzentrationslager bei uns ein 
schlechten Ruf hatte und dass Chor cin Verbringen in das Konzcon- 
trationslager, oder dic „närohung einer solchen Woeglichkeit, schon 
von vornhercin den Fchlstanä in den Bêtriobon herabsetzen musste, 
bor cs ist in dicser Sitzung, wie ich 8cstorn schon Ausfuchrte, ni 
weiter darucber gcsprochon worden. Es war cine dor Benerkungen, die 
nen schon mal in ariosc in der Erregung machon kann. 

F. Ze scheint doch klärzuliesen, - falls ich ss falsch aus- 
arucocke, bitte korrigioren Sie mich a ic wussten von den schl 
ten Ruf der »onzentrationslager unter don „Tbeitern, und dass 
Konzentrationslageor als vicl schlimmer betrach tet wurden 'als 
beitsläager? 

a. Das ist FR De des wu Ich wusste natuerlich nic 
das, was ich hicr in Prozess gehoert habs abor das andere war 
allgcncin bekannte Tatsache. 

e IS war doch in ganz Deutschland bekannt, nicht wihr, dass 
die Konzentrationslagcr zichlich schlinao Plaotzc waren? 

os dës ober nicht in den Sinnc, der hier in dan rozsss auf- 


Sedcckt wurdo. 


F. Dag der schlechte But Qor Konzentratiouslager, der doch 


cino Tatsache wir, war sehr austzlich, den Leuten .Ngst einzujagen, 
ASS Sie dorthin geschickt „ucrücn? 
waron àic konzentr tionslager ein L:ittol, cin 
aufrecht zu orhalten ` 
boi der arbeit zu halten? 
dicscr Tora nicht Sagon. Ich behaupte, 
&&ss auch die auslace.iäischen Arbeitskraofte bei uns zun grossen Teil 
freiwillig ihre arbeit vollbrachten, vonn sie erst in Deutschland wa- 


ren, 


d m ANP mana Aen mm eo en Le ze e LE sr H 
F. Darauf werden wir n zufucsckkonmmen. Sic haben dio vr 
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beiter benutzt ia Ihrer *"roduktion unä zwar in welchen „usmäassa 
Sic dio Resultate der .rbeit nit Zil op teilen mussten nicht wehr? 
a. Ich bofuerchto, ich habo nicht recht vorstanden. 


eaüälich darucber gceinigt, 
dass cr 5% ungefachr 55 bekommt von der +7 -Drbcitor- 
wachrond Sie 95% bekamon? 

e „cin, das ist nicht ganz richtig. 

F. Tun, sagon Sio hir, vie os war; das ist Ja, wos 
nente Andcuten, wenn ich sic richtig verstehe? 

a. Das Steht in noinen Fuchrer-Protokoll so Qarin = ich nocc 
to Gen Sinn erkläacren-: Hien wollte in scinen Konzentrationsläge 
wie ich gestern eusfuchrte, selbst Fabriken bauen, und hactto dann 
eine unkontrollicrte STTenherstellung gchabt. Das wusste Hitler 
natuerlich. Diese 5% aa offe die Hinnler haotteń abgegeben werde 
sollen, waren in gewissen Sinne “io Mtschacdigung dafuer, dass 
auf ie Errichtung dioscer Fabriken in den Aonzuatrationslagern 
verzichtete. Es war ja fucsr nich nich ganz so einfach phsychol 

» der bei Hitlor solbst inner wie den Gedanken vorbrachte 
Rucstuagsbetricbe in don K7 zu errichten, in irgend einer Fors davo 
abzubringen, und ich hoff dass cr nit 


zufrieden waere. In dor Tat aber wurden 


KI 


D 


Conn wir habon das bein LU =Fuchrungsstab, bci Goncral Pubhlz, auf 
stillen Gege 


t, dass or đicse 


den Aondcl nicht, 
sie Schr gut 


da 
affen herzustellen, 
Stens in Sinne hutto, sis zu benuotzen, und Sie wollten 


Froäuktion unter Ihrer »nountrolle haben? 


Ae Kann die "sbersetzung etwas lauter scin? Bitte wiederhole 


Sie wussten zu der zeit, dass “inmaler Kz=Lrboitor 


un unabhaeneig "affen herzustellen, dass er auch affen herstel 


K i Oi 


wollte, und dass er beabsichtigte, in die "effenindustrio einzutre- 
ten, um ei Quelle zu haben fuer die affonlisfoerung an scine ci; 
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F. Sio kannten auch die Folitik der nationalsozialistischen 
Partei und dic Folitik der Regicrung betrcffs Juden, nicht wahr? 
Ae Ich wusste, duss dic natioaalzosialistische Partci antisc- 


mitisch ist, und ich WUSSTtc, ass dic Juden aus Deutschland svakuic: 
shcon doch an dieser Fvakuicrung toil, nicht wahr? 


loson Eindruck aus dem Dokumont L-56, 


sralbcvollmacchtisten fuor den „rbcitscinsatz von 


ohne Zwoifol gcschen; wenn Sio 68 noch. 


x 


ss Ihnen; und da steht folgande 
at Cor Reichsfuchrer SS zusannen mit mir und dm Reic 
Minister fucr 'Lederaufruscstung zur Pichorung dos 


aus den Arfbeitsstaetton satfernt, dic dort noch frei 


A A kat 


untergebracht waren, und diosos wurden entwcdor den 


EN P base Eat, A 
ucbortragen,. odor sic wurden 


childceruns Ihrer Taetigekcit? 


Get i s S e at 
sagten, Sio haben cs nicht 
© A 


uns, wer os Gan 


oe Das ist cin laoangcrer Vorgang: ic ich in Februar 1942 M 


ant antrat, war bereits dis Forderung dcr Partoi, dio Juden, die 
3 3 3 


in don Rucstungsbstricben bcoschacftigt wäre zu catforncn aus den 
“> se) 


Sstungsbetricben. Ich habo dona Einspruch erhoben ung 


habs orrcicht, dass Bornann cin Rundschreiben norauss:b, dass dioso 


Ju@en weiter in don Ruestungsbetricbcn bsschasttiet werden duerfen, 


os den Farteilicäaststellen vorboten ist, den Betrichbsfueh 
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rern wegen đäicser Beschaeftigung der Juden, politische Vorwuerfo zu 


Gen Betricebsfuchrern von 
war das in der Hauptsache in Gau 


LA 


Sachsen. und in Gau Berliu. Daraufhin konnten die Juien in don Be- 


tricben bleiben. Ich hatte dieses Rundschreiben, ohne da 
naech tigung zu haben, in meinen ‚Tachrichtenblaettern an saer 
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Netriebsfushrer geschickt, damit ich Teschwerden der Detriebsfuehrer bekomme, 
falls die řartei trotzdem dieser Weisung nicht nachkomt. Daraufhin war "ube in 
Aleser Frage bis zum Soptember oder Oktober 1942. In dieser Zeit war eine De- 
sprechunz bei ] er, bei der auch Sauckel anwesend war. In dieser Sesprechung 
forderte Hitler sehr scharf, dass nun diese Juden aus Jen westungsbetrieben 
heraus muessten, um! ordnete das anj = das zeht aus meinem Fuchrerprotokoll her- 
vor, das noch erhalten ist. Trotziem ist es wieder gelunren, die Juden noch in 
den Betrieben zu halten un?! dann ist erst im "äerz 19143, wie das Schreibe n zeif 
dieser Widerstand erfolzlos gewesen, und die Juden mussten aus den Ruestungsbe- 
trieben herausgehen. 


Ich muss darauf aufmerksam machen, dess cs sich hier, soviel ich noch in 


Erinnerung habe, nicht um das Cesamtproblem der Juden handelte, sondern es habe: 


sich in den Jahren Lol) und 1942 Juden in die tusstunzsbetriebe begeben, um dor 


eine krie-swichtisz Arbeit, eine kri ‚swichtige Seschaeftirunz zu haben, und mi 
dieser kriexswichtigen Beschaafti ung konnten sie der Evakuierung, die damals 
schon in vollem Gange war, entzehen, Sie waren in der Hauptsache beschasftirt, 
in der Tlektro=Indus trie, und hier hatte zweifellos der Geheimrat Tuecher von 
von AEG und Siemens, etwas nachreholfen, um dis Juden 
dort in sroesserem Umfanre aufzunehmen. Diese Juden waren noch voelli= frei urd 
ihre Familien en noch in ihren Wohnunsen. 
mir natuerlich nicht vorzelsst worden von Gauleiter 
et ja, dass er selbst es auch nicht 
und es ist richti>, dass ich vor dieser „ktion davon 
iskutiert werden, wie der Ersatz zı 
schaffen ist. Es ist aber gena iche dass ich auch damals dagegen Protest 
erhob, dass diese Fachkrasfte mir 2us ler Ruestung genommen werden, weil das 
Delastung war in Zer nuestung. 
wie ich Sie verstehe, aben sich 
Fenuesend Muehe, “rbeitskraefte zu beschaffen, um den Xrier fuer Deutschland zu 
gewinnen, und dieser antisemitische Feldzug war so stark, 
Techniker von Ihnen weremahm, sodass Sie nicht im Stande waren, Ihre Aufgaben 
durchzufuehren, stimmt as? 


be Ich habe den Sinn der Frage nicht verstanden. 


Fe Ihr Problem war, Waffen herzustellen, um den Krieg fuer Deutschland zu 
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rewinnen, und das war sehr erschwert durch diesen antijuedischen Feldzug, der 
von Ihren ilitangeklasten durchzefuehrt wurde, stimmt das? 

oe Das ist sicher, und es ist genau so klar, dass, wenn die Juden, die 


‚evakuiert worden sind, bei mir haetten arheiten koennen, dass das fuer mich 


ein grosser Vorteil rewesen waere, 


VO'SITZENDEN: Justice Jackson, ist es schon bewiesen, wer das Dokument 


L-156, unterschrieben hat? Es hat scheinbar eine Unterschrift darunter, 

USTICE JACKSON: Ich glaube, es ist eine Unterschrift da, es komt 
vom Generalbevollmaschtisten fuer den Arbeitseinsatz, Wollen wir es uns an- 
sehen, 

VORSITZENDER: Vielleicht kam der angeklaste uns saren, wer es unterschri 
ben hat? 

ZEUGE: Der Mann ist mir unbekannt; es muss ein untergeordneter Teamter 
beim Generaltrevollmaschtigten fuer den Arbeitseinsatz scin, denn ich kenne die 
naechsten Mitarbeite~ von Sauckel alle persoenlich. == Entschullizen Sie, das 
Dokument kommt vom Regierunzs-Praesidenten Koblenz, wie ich hier sche, Das ist 
ein Mitarbeiter im Rerierunssbezirk Koblens, der mir natuerlich unbekannt ist. 

Fe Auf jeden Fall, ist der Inhait doch der Sinn, wie Sie ihn mir SE 
haben, nicht wahr? 

A, Ja. 

moechte jetzt gerne wissen, wie Zwangsarbeiter besorgt wurden, 
Sie, wie ich verstanden habe, wussten s dass 100 000 Juden aus Ungarn fuer 
unterirdische Flugrzousfabriken abtransportiert worden sind, und Sie haben uns 
gesagt bei Ihrem Verhoer am 18. Oktober 1915, dass Sie da nichts einzuwenden 
haetten, stimt das? 


Let richtiz, jae 
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Fi Sie haben jeđenfę2lls die Erklärung abgegeben, und zwar sehr 


offen am gleichen Tage, dass Sie darüber informiert waren, dass ein 


grosser Teil der Arbeitskräfte, die von Sauckel eingeführt wurden, 


auf illegalem Wege eingeführt wurden, Das ist Zoch auch richtig? 

Ar Ich habe damals sehr darauf geachtet, welchen Ausdruck der 
verhörende Offizier gebrauchte; dr hat den Ausdruck gebraucht , 
"sie kamen entgegen ihren Willen" und das habe ich bejaht. 


F: Haben Sie nicht gesagt, dass es kein Geheimnis für Sie war, 


dass sie auf illegalen Wege eingsführt wurden? Das haben Sie doch 
selbst gesagt? 

F: Nein, das bestit nicht, 

Ar Auf jeden Fall, Sie wussten, dass bei der Führerbesprechung 
im August 1942 der Führer mit allen Zwan;smassnahmen einverstanden 
war, um Arbeiter zu bekommen, wenn sie nicht auf freiwilliger Grun 
lage eingeführt werden konnten, und Sie wussten, dass dieses Progr 
durchgeführt wurde, Sie schteten sehr wenig auf die legale Seite 
dieser Sache, Sie brauchten Arbeitskräfte, das ist doch Tatsache? 

4: Absolut korrekt, 

F: Ob es legal, oder illegal war, das machte Ihnen weiter keine 
Sorge? 

A: Ich glaube. dass das in der ganzen Kriegsslage, und in der 
ganzen Auffassung, die wir in dieser Frage hatten, begründet war, 

F: Ja; es war in Vereinbarung nit der Politik der Regierung, un 
das war alles, was Sie damals wissen wollten? 

As Ja, ich bin der Meinung, dass in den Augenblick, in den ich 


mein “mt antrat, in Februar 1942, alle diejenigen Vergehen gegen 


internationales Recht, wie nir heute vorgeworfen werden kann, an 
sich bereits realisiert waren, 

Fi Sie streiten es doch nicht ab, dass Sie in diesen Programm 
gewisse Mitverantwortung haben? --ob es nun eine legale Verant- 
wortung war, oder nicht -- diese Arbeitskräfte gegen ihren Willen 
nach Deutschland zu bringen, Das streiten Sie doch nicht ab, oder‘ 

4: Die Arbeitskräfte wurden zum grossen Teil gegen ihren Willer 
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nach Deutschland gebracht, und ich hatte nichts dagegen einzuwenden, 
dass sie gegen ihren Willen nach Deutschland kanen;- ich habe in Ge- 


Centeil in der ersten Zeit, bis zum Herbst 1942, sicher auch meine 
D 


ganze Energie eingesetzt, dass möglichst viele Arbeitskräfte nach 
Deutschland kanen. 

F: Sie nahmen zu .inen gewissen Teil an der Aufteilung dieser 
Arbeitskräfte teil uf verschiedene Betriebe oder verschiedene Indu- 
strien, ĉie Arbeiter brauchten? 

As Nein, das müsste näher erläutert werden, das verstehe ich 
nicht, 

F: Nun, sie kamen zuletzt zu einer Übereinstimmung mit Sauckel 


ER 


mit Bezur au? die Verteilung der Arbeitskräfte, nachdem diese in 
Deutschland eingetroffen waren, nicht wahr? 

A: Das wurde geregelt nach den sogenannten Dringlichkeitsstufen, 
Ich musste natürlich Sauckel sagen, in welchen Falle von nir Ärbeits 
kräfte am vordrihrlichsten gebraucht werden, aber das wurde in gene- 
reller Weise erledigt, 

F; Mit anderen Worten, Sie haben das Vorzugsrecht eingeführt 
für den Anspruch verschiecener Industrien auf Arbeitskräfte als die- 
se in das Reich kanen? 

A: Das ist selhstverständlich, das musste Ja sein, 

F: Ja. Soweit nun die Verwendung von Kriegsgefangenen in Frage 
konnt, welche Streitigkeiten auch über die genauen Zahlen bestehen 
nögen, besteht jedunfalls keine Frage darüber, dass Krivgsgefangene 
in der Rüstung verwendet wurden, nicht wahr? 

As Nein, es wurden nur russische Kriegsgefangene und italienische 
Alitär-Internierte in der Waffenherstellung verwendet, Über die Ver- 
wendung von französischen und anderen Kriegszefangenen in der Waffen- 
herstellung, habe ich verschiedene Male nit Keitel Besprechungen ge- 
bt, und muss hier sagen, dass Keitel sich inner auf den Standpunkt 
stellte, dass diese Kriegsgefangenen gegen das Genfer-Kriersgefangen: 


Abkomnen nicht beschäftigt werden dürfen, Ich kann für mich in An- 


»pruch nehnen, dass ich auf Grund dieser Tatsache nicht weiter neiner 
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Einfluss geltend senacht habe, dass diese Kriegsgefangenen trotzden 
gegen das Genfer-Kriegsgefangenen-Abkomnen in der Rüs tung beschäftj; 
werden können, Natürlich ist der Begriff, was Waffenherstellung be- 
trifft, ein sehr unstrittener, Es konnt darauf an, wie man den Be- 
griff definiert, ob Don den Begriff Rüstung sehr weit, oder schr 
eng ninnt, 

F: Nun, Sie waren der Nachfolger Todt's, und Sie hatten doch alle 
Mrchtbefugnisse, die er auch hatte? 

At Ja, 

F: Eine seiner Weisungen von 31,0ktober 1941, ein Brief von OKW, 
der hier als Exhibit 214 vorliegt, Dokunent EC=294, sieht vor, dass 
die Vertreter des Reichsministers für Munition in Kriegsgefanzsenen- 
lagern zugelassen wurden sollen, un gelernte Arbeiter auszusuchen, 
Das gehörte doch zu Ihren Defupnissen, richt wahr? 

As Nein, das war cire Sonderaktion, dis Dr, Todt damals eingcleit: 
hat auf Cruni einer Vereinbarung nit den OKW, D2s wurde aber später 


nicht nekr Ou pe Dn, 


nung hatten a 
Erklärung vor, "HI welche Industrie neige Aic russischen Kricgsge- 
fangınen verteij+ 
das 
nich ständ:> 

As Das jet. Blatne ich; farse HG Ga wO rder, keisst nicht 
die "Vunitione-Tngus 2 E ER son "Gr Küstungsinänst že Got 50% 
bekomnen ," 


F: Ich S LEG 


As Da ist- noch Hair bewels- Zoe, dase diese Kriersgefangenen 


gegen das enter Mr EE fangencn-Abkonasn 
weil in dem Sektor Rüetunseinängtrie cenügend Plats wa s iese Arbei 


ter auch an Flätzen zu eesrhältige lie nicht in Sinne er Genfer- 


Kriegsgefangonen-Abkonnens Rüstungsgegens tände waren, Trotzden ist, 


glaube ich, bei den russischen Kriegsgefangenen auf eine scharfe 
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21. Juni-N-MR-4-Mennler- Braun 
Einhaltung des Genfer-Abkomnens nicht der Wert gelegt worden, wie 
bei don Kriegsgefangenen aus den westlichen Ländern, 

F: Stellen Sie sich auf den Standpunkt, dass die Gefangenen, 
spreche jetzt von den französischen Kriegsgefangenen, nicht 
der Herstellune von Material verwendet wurden, das direkt 

zum Kriege dierte, oder sagen Sie, dass, obwohl sie dazu benutzt 
wurden, "ce Legal unter der Genferkonvention sei? 

A: Soviel wir bekennt ist, sind in Frankreich Kriegsgefangene 
nicht gegen die Destirmmngen verwendet worden, Ich kann es nicht 
kontrellioren, weii Cie Kontrolle über diesen Einsatz nicht in 

eg und es ist nir bei den zahlreichen Be- 
nicht aufgefallen, dass irgendwo Kriegsgefan- 
an der unnitielbaren Herstellung von 
"en beschäftigt waren, 
uns bitte genau wiedergeben, was die französische 
zı tun hatten, wonit waren sie beschäftigt? 
wann ich Ihnen nicht beantworten, Ich habe bereits 
e Ta dıss die Zuweisung der Kriegsgefangenen oder 
aıtsxräfte oder deutschen Arbeitskräfte an de 
Zuständigkeit unterlag, sondern dass dies 
amusamen nit der Stallag durchgeführt 
angene waren, 
at Carüher wie viele Arbeitskräfte 
insgesnnt im äie Betrichbe gegangen waren und konnte nir keinen 
Überblick deiner zeschaffen, welche Arten von den Arbeitskräften 

‚cn einzelnen Betrieben beschäftigt waren, daher kann ich auf 

Frage keine genügende Auskunft geben, 


lehnen wi: jetzt die 50.000 gelernten Arbeiter, die Sie nach 


Ihrer gestrigen Aussage wegnahnmen und an einen anderen Platz cin- 


setzten, worüber Sauckel sich beschwerte, An welcher Arbeit wurden 
diese eingesetzt? 


A: Ja, das waren keine Kriessgefangenen, 
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F: Dann wollen wir mal von diesen Leuten sprechen, Wie haben Sie 
diese verwandt? 

A: Diese Arbeitskräfte wurden von Atlantikwall, an den sie be- 
schöftigt waren, nach den Ruhrgebiet gebrocht und haben điebciden 
Talsperren, die durch den Fliegerangriff beschädigt waren, wieder 
in Ordnung gebracht, Allerdings ist dazu zu sagın, dass diese Ver- 
bringung dieser 50.000 Arbeitskräfte, ohne mein Wissen geschah und 
dass die Folge der Verbringung dieser 50.000 Arbeitskräfte von We- 
sten nach den Atlaniikwall eine Katastrophe war, Es sind dort über 
ein Drittel dieser Arbeitskräfte von den Baustellen weggegangen, 
weil sie befürchteten auch nach Deutschland zu konnen, Aus diesen 
Grund widerriefen wir so schnell wie möglich, diesen Befehl, so- 
dass das Vertrauen der französischen Arbeiter, die am Atlantikwall 
arbeiteten, für uns aufrecht erhalten wurde, Es geht aus diescr 
Tatsache hervor, dass die französischen Arbeitskräfte bei uns, bei 
den Baustellen der Organisation Todt nicht zwangsnässig beschäftigt 
waren, sonst hätten sie doch nicht in einer solchen Anzahl weggehen 
können, nachden Sie die Gefahr erkannten, dass sie unter Unständen 
nach Deutschland gebracht wurden, Diese Massnahnen mit den 50,000 
Arbeitern aus der Organisation Boot nach Deutschland war eine vorü- 
bergehende, die ich sobald wie möglich korresierte, Es war ein Irr- 
tum der unterlaufen kann, wenn ein Minister seine Instruktionen ver 
wirklichen will und dann die anderen Instanzen anfangen diese schar 
fe Weisung mit allen Mitteln durchzuführen, 

F: Kennen Sie das Dokument EC 60, worin steht, dass die Arbeite: 
der Organisation Todt ihre Leute nit Gewnlt heranschaffen mussten? 

A: Ich kann nich Jetzt im Moment nicht daran erinnern, 

F: Verzeihung? 

As Ich kann mich jetzt in Moment nicht daran erinnern, Kann ich 
das Dokument sehen? 

P$ Selbstverständlich, wenn Sie wünschen, Ich woll&Sie nur daran 
erinnern, dass die Beweismittel hier im Gesinsatz zu den stehen, wa 
Sie hier aussagen über dieses Thena, 


Es ist Scite 42, in den Paragraph steht: 
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"Dedauerlicher Weise sind die Zuweisungen zur OT auferund des 


Artikels 52 der Hager Landkriegsordnung seit längerer Zeit erheblich 


zurückgegangen; denn der grössere Teil der zugewiesenen Arbeiter 
kan nicht, Aus diesen Grunde mussten weitere Zwangsmassnahnen cr= 
griffen werden. Der Prefect und die französischen Arbeitseinsatz- 
stellen arbeiten ziemlich loyal zusammen, was wahr ist; aber sic 
haben nicht genügend Machtbefugnis diese Massnahnen durchzuführen, " 
Ag Ich glaube, dass ich nicht richtig verstanden worden bin. Ich 
bestreite nicht, dass ein EWesır Teil der Arbeitskräfte der Organi- 
sation Todt dienstverpflichtet wurden in Westen und dass sie nur 
zwangshalber zum Bauen kanen aber wir hatten keine Möglichkeit sie 
dort an Ort und Stelle zwangsweise zu halten, Das wollte ich 
Sie konnten, wenn sie arbeitsunlustig waren, konnten sie ihren Ar- 


beitsplatz wieder verlassen und sind dann zu Widerstandsbswegung 


gegangen und haben sich äcnst irgendwo verborgen gehalten, 

F: Dieses System der Dienstverpflichtung war doch ein Systen des 
Zwanges, nicht wahr? 

A: Das war die Dienstverpflichtung französischer Arbeiter für 
Zwecke in Reich oder in Frankreich, Allerdings muss ich noch dazu 
sagen, diesur Dericht ist von Juni 1943, In Oktober 1943 wurde much 
die Organisation Todt insgesant zun Sperrbetrich erklärt und erhielt 
damit die Vorteile, die die anderen Sperrbetriebe'hatten und die ich 
gestern genügend ausgeführt habe, Mit diesen Schritt war auch bei de 
Organisation Todt ein Growss-Angebot an Arbeitskräften, die freiwilli 
hineingingen , soweit nan nicht den Druck für die Gewähr der Ver- 
bringung nach Deutschland Sie dazu zu bringen in dic Organisation 
Todt oder in die Sperrbetriebe zu gehen, als einen militärischen Zma 
ansehen will, 

F: Wurden diese Leute in Arbeitslager untergebracht? 

å: Das ist beim Bauen allgemein so, Die Baustellen sind weit weg 
von den Dörfern gewesen und daher waren es Arbeitslager, in denen 
die deutschen Arbeitskräfte und auch die ausländischen Arbeitskräfte 


untergebracht waren. Es gab aber auch Unterbringungen in Dörfern 
11845 





IM 


soweit es möglich war. Ich glaube, dass sie erundsttzlich nur 
Loge 


21 . Juni-M=-ME+-7-Braun 


ern untergebracht waren, Ich konn es eber hier nicht genau 
VORSITZENDER: Ist das Dokument schon eingereicht worden? 
MR, JUSTICE JACKSON: Das Dokument aus den ich zitiert hnbe, 
VSi-Exhibit Nr. 892, 8 
DURCH MR, JUSTICE JACKSON: 


F: Wir verlassen jetzt die Frage über Ihre persönliche Deteili- 


gung in dieser ves»« 

VORSITZENDER: Ist es ein neues Dokument, Mr.Jackson? 

MR, JUSTICE JACKSON: Nein, das ist schon einmel angeboten worden, 

VORSITZENDER: Es wurde schon vorher vorgelegt, 

MR,JUSTICE JACKSON: Ich höre, dass das falsch ist, dass es 
ein neuen Nokunent ist, 392 ist eine noue Numner, 

DURCH MR. JUSTICE JACKSON: 

F: Wir verlassen jetzt die Frage Ihrer persönlichen Beteiligung 
an diceen Progrann, 

VORISTZENDER: Können Sie uns sagen, woher das Dokunent konnt, 
Ich sche es ist EC 60, Es muss erbeutct worden sein, 

MR, JUSTICE JACKSON: Es ist sin wirtschaftliches Dokur unent, Es ist 
ein sehr unfangreiches Dokunent, 

VORSITZENDER: Können Sie uns sagen, was es ist oder wer es unt cere 
zeichnet hat? Anscheinend ist es ein schr grosses Dokunent, richt 
wahr? 

MRe JUSTICE JACKSON: Es ist ein langes Dokument und ist ein 
richt von Oberfeldkommndant Lille, das i der Nane, 
unterzeichnet ist, 

DURCH WR, JUSTICE JACKSON: Nun komen Sie zu der Frage -- 

VORSITZENDER: Darf ich das Dokument ein mal schen? Sehen Sie, 
Mr.Justice Jackson, ich bin darmf verwiesen worden, dass wir Soweit 
das Protokoll in Frage korst, nur den von Ihnen verlesenen Auszug ha 
ben, Wir haben kein Datun, wir haben keine Unterschrift, wenn über- 
haupt irgendeine Unterschrift auf den Dokunent ist, 


MR! JUSTICE JACKSON: Ich hare lediglich seine Erinnerung aufsc- 
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frischt, um Tatsachen zu erfahren und ioh habe in Wirklichkeit das 


21. Juni-M-MK-8-Braun - Wölfel 


Dokunent nicht angeboten, Wenn Sie es wünschen, will ich gerne in 
Einzelheiten gehen, es ist aber sehr viel unerhebliches Material 
darin, 

VORSITZENDER: Wenn Sie nicht die Absicht haben es anzubieten, 
dann wollen wir uns lieber nicht danit beschäftigen, 

MR, JUSTICE JACKSON: Ein grosser Teil davon ist unerheblich, 

VORSITZENDER: Ja, 

MR.JUSTICE JACKSON: Das Zitat ist korrekt beglaubigt, 

VORSITZENDER: In diesen Falle mögen Sic sich darauf beziehen, 
ohne das Dokunent zu benutzen, Dann brauchen wir das Dokunent nicht 
als ein Exhibit zu identifizieren, 

DURCH MR,JUSTICE JACKSON: 

F: Nun verlassen wir die Frage Ihrer persönlichen Teilnahne in 
diesen Angel_genheiten und werden uns nit den zweiten Teil Ihres 
direkten Verhöres befassen. Ich möchte Sie darüber befragen, was 


Sie betreffs des Vorschlages das Genfer Apkomnen zu kündigen, ge- 


sagt haben. 


Sie sagten gestern, dass vorgeschlagen worden war von Genfer 


Abkomnen zurückzutruten. Möchten Sie uns bitte sagen, wer diese Vor- 
schläge machte? 

At Dieser Vorschlag ging; wie ich bereits gestern gesagt habe, 
von Dr,Göbbels aus und zwar nach den Luftangriff auf Dresden, Aber 
Göbb2ls und auch Ley hatten bereits früher schon, ab Herbst 1944, 
öfter Gespräche darüber geführt, dass man eben den Krieg nit allen 
Mitteln verschärfen müsse, sodass ich den Eindruck hatte, dass Göb- 
bels nur den Angriff auf Dresden zun Anlass nahn, und die Erregung, 
die darüber bestand, um den Austritt aus der Genfer Konvention zu 


erreichen, 


F: Wurde damals vorgeschlagen, Giftgas in Kriege zu benutzen? 


Wurde ein derartiger Vorschlag damals gemacht? 


As Ich habe nicht unmittelbar und aus direkter Wahrnehmung Poste 
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stellen können, dass ein Gaskrieg eröffnet w.rden sollte, aber ich 


21 o Juni-N-MK=-9-Wölfel 


wusste von verschiedenen Mitarbeitern von Ley und auch von Gocbbels 
dass diese die Frace dos Einsatzus unserer beiden neuen Kanpfgase 
Tobun und Sarin haben wollen. Sie glaubten, dass diese beiden Gas 
eine bisondere Wirkung ausüben den und sie waren tatsächlich 
von einer furchtbaren Wirkung, Diese Wahrnehmungen nachten wir be- 
reits in Herbst 1944, als sich die Situation sehr verschärft hatte 
und sic machte verschiedenen Leuten grosse Sorgen, 

F; Wollen Sie uns etwas über diese Gase erzählen, wie sie her- 
gestellt wurden, welche Wirkung und welche Ficenschnften sie haben 
und die Vorbereitung, Aie zun Gaskrieg genacht wurde? 

Ich kann es in einzelnen nicht Ben, ich bin zu wenig Fach- 
diese beiden Gase von ganz ausserordent- 
licher Wirkung waren, dass dagegen auch keine Gasmaske, kein Gas- 


schutz irgendwie vorhanden war nach unserer Kenntnis, sodass also 


die Soldaten sich zegean dieses Gas in keiner W eise hätten schützen 
können, Wir hatten für diese Gasfabrikation etwa Arei Febrikate, 
unzerstört und die bis Novenber 1944 in vollen Betrieb wa- 
ren. Als die Gerüchte über di, ~ „lichkeit der Anwendung von Gas zu 
18 kan, habe ich in Novenber 1944 die Gasproduktion stillgelegt. 
Ich habe sie dadurch stillgelegt, das ich die sogenannte Vorproduk- 
tion, also die chenischen Aulieferungen für diese Gasproduktion 
sperrte, Nach den Feststellungen der alliierten Dehörden ist tat- 
schächlich ab Ende Dez.nber, anfang Jamuar dadurch die Gasproduk- 
tion bei uns ausgelaufen, das heisst also zum Stillstand sckornen, 
Ich hrabe zunächst p Aurch ein Schreiben an das noch vor= 
liegt, von Oktober 1944, auf lefalen Wege die Genehnigung zur Still- 
legung dieser Gasfabrikation zu Dekoren und zwar nit der Besrün = 
dung, dass für die Fliegeransriffe die Vorprodukte - es var in der 
Hauptsache secian - auch für andere Zwecke notwendiger gebraucht 
würde. Ich erhielt darauf von Hitler den Bescheid, dass auf jeden 
Foll die Gasproduktion weiterlaufen nüsste und gab aber dann von m: 


aus die Weisung, dass die VornroAnkte nicht weiter ausgeführt werder 
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21. Juni-M-MK-10-Wölfel 
F: Können Sie andere Leute nennen, die auch für den Gaskrieg 
waren? 
At Es war von der militärischen Seite bestimmt kein Mensch für 
Cen Gaskrieg. Alle die militärischen Leute lehnten den Gaskriez 


ab, da er ja ein heller Wahnsinn war, denn bei der Luftüberlegen- 


heit, die Sie hatten, musste ja in kurzer Zeit über die deutschen 


Städte eine furchtbare Katastrophe kommen, 


F: Die Gruppe, die für den Gaskrieg war, bestand sie aus den 


politischen Kreise un Hitler? 

A: Sie bestand aus einen bestinnten Kreis politischer Leute, 
der eng unerenzt war. Das 
Goebbels, Das waren inner dieselben drei, die nit allen Mitteln 


für eine Verschärfung des Krieges eintraten, 





21.Juni-M-I, Schm-1-Wölfel- 
Auch ein Menn wie Fegelein gehörte zuch zu derselben Gru‘pe, 
Von Himmler möchte ich es Jetzt nicht so exrct behnupten, 
Denn Himmler wer damals etwas abgesetzt von Hitler, än er sich 
x 
den Luxus erlaubte, eine lieeresgruppe zu leiten, obwohl er nichts 
devon verstrnd. 
F Eines von diesen Gasen wrr das Ges, welches Sie berbsichtig- 
ten zu gebrruchen gegen diejenigen, die es wieder andoren segen- 
über gebrruchen wollten und ich nehme 2n, äcess Ihr VOTIV Aereas 
Ich muss Ihnen offen srgen, drss der Grund für diese Pline 

sus Cer Sorge kam, dass unter Umständen eine “nwendung von Gas 
stnttfinden könne und die Idee, dieses Gnas st anzuwenden, 
ist ruf mich nicht zurückzuführen. Dns ist doch ganz klar. 
F Und Ihre Gründe wrren wrhrscheinlich dieselben, die die 
militärischen ilerren hatten, nicht w- 25 heisst mit znåãeren 
‚orten, Sie fürchteten, drss Deutschland drbei den Kürzeren 
hen würde, wenn es einen derrrtigen Krieg enfrngen wü 
wer doch d^s, wes den Militärbehörden Sorge mrchte? 
IR Nein, nicht nur das, In dieser Phase des Krieges wor es gonz 

Sr, Grss ruf keinen F2ll internstionrle Verbrechen besrngen 
werden durften, die denn nach dem verlorenen Krieg das deutsche 


Volk belssten würden. Dos wer on sich d-s entsciieidende, 

F wie steht es nun mit den Bomben, nachdem der arieg schon 
offensichtlich verloren wer, die Bomben, die i.mer noch täglich 
Ezech Englend &bgefeuert wurden, uer wor denn drfür? 


Sie meinen die Re 


Die Raksten waren für unsere Produktionstechnik eine sehr 
tspielige Angelegenheit, und ihre “irkung wrr im Verhältnis 
zu dem Aufwand eine minimrle, Infolsedessen hrtten wir kein 
grosses Interesse deren, diese Sache in srüsserem Umfrnge 
zu fertigen, Derjenige, der es em meisten forderte, wor in diese: 
'olle Hitler, der einen Obersruppenführer Temmler drnmit beruf-- 


trast hatte, das Verschiessen dieser Rrkete nach Engeland vorzu- 


> 
nehmen. In den Kreisen des Heeres wor mon derselben Meinung 
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ton, nämlich, dass diese Roketen zu kostspielig wären, und 

Such in den Kreisen der Duftwoffe wor mon ähnlicher lleinung, 

denn wit dem 4afwond für eine Rakete hätte mon einen Jöger bruen 

könnun, Es ist Kier, dass es besser für uns BeWesen wäre, wann 

wir uns diesen Unsinn nicht 

- 


Į vir wollen noch einnel ruf die Eigenschaft dieses Gran zu- 


SÉ zi 


ckkommen, inr eine Goor Eigenschrften Gieses Gnses, drss hohe 


wurden; wenn es cxplod 


cin Irrtum. Es ist S0, dArss normale Gage vor- 
normrlen lLufttomperstur, Dieses Ges erdünstete 
mpernturen und diese sehr nohen Temperrtu- 


D 


"ussclöst, wenn cine -Xplosion drzu kam, 
ff explodiert, cntsteht eine sehr hohe 
verdünstet drs Ga nå " feste Stoff wird zu 
„irkung h it der Temperrtur ni chts zu tun, 
Sxpcrimente mi liese asen wurden doch durchgeführt? 
Gewiss mussten Experimente durchs 
geführt vorden scin, 
D Wer leitete diese Experimente mit den Gasen? 


die Entwicklungsehteilung im Oberkommando des heeres 


resunffenemt, meiner Kenntnis na Ich kann es nicht 2I- 


perimer > una „crschunsen würden Such in der /tom- 
nicht wahr? 
nicht so veit, denn ÄArlurch, dass die be 
„tomforschune hatten, nach Limeriko cuswan= 
sehr sterk zurückgeworfen 
bis GE SLAT pe un 
eine Ltomzertrünmerung bekommen zu können. 
Leute zus Deutschland zu vertreiben, die mit 


Donen wrren, hat keine guten Divide enden ge- 


einen BD entschiedenen 
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Nachteil. 
F Nun hebe ich hier gewisse Informationen erh2lten über ein 
Experiment in der Nähe von Auschwitz. Ich möchte Sie fregen, ob 


Sie ärrüber gchört heben oder etwns wissen? Der Zweck dieses 


Experiments wer,zu entdecken, wie man schnell und vollständig 


Leute beseitigen kenn, ohne die Mühe und Arbeit des Erschiessens 
oder Vergrsens oder Verbrennens wie cs bisher gemacht wurde, 
Zu diesem Experiment wurde ein kleines Dorf drs für diesen Zwecke 
eufgebrut, und dort wurden 20 000 Juden untsrgebrrcht. Mit Hilfe 
dieses neu erfundenen Zustörungsstoffes wurden diese 20 000 
Menschen vernichtet und zwrr sofort und in einer art und Weise, 
das keine Spur von ihnen übrig blieb. Die Sprengung bracht eine 
4 - 500 Grad Celsius-Hitze hervor und zerstörte die Leute so, 
dass nichts mehr von ihnen übrig blieb, 
A Nein, drs halte ich für unwrhrscheinlich. Wenn wir ein 
dersrtiges Krmpfmittel gehrbt hätten, dcs wäre mir nicht unbe- 
kennt geblieben. Wir haben eber ein derrrtiges Krmpfmittcl nicht 
schebt. Es ist kler, dess cuf dem Gebiet des chemischen Krieges 
euf beiden Sciten versucht wurde, neue Krmpfmittel zu erforscher 
die überhau;t nötig woren, wcil men je nicht wusste, welche 
Seite zuerst diese chemischen Kampfmittel anwenden würde. 
F Die Meldungen über eine neue Geheimwaffe waren elso über- 
trieben: und hatten nur den Zweck, weiter für den Krig anzuhalter 
L Das wer in der Hauptsache in der letzten Phese des Krieges 
so. ib 6. Juli 1944 hin ich sehr oft an die Front gefehren und 
hebe ungefähr 40 Frontdivisionen in ihren Abschnitten besucht, 
und hebe drbei feststellen müssen, deeg man der Truppe genau so 
wie man dem deutschen Volk Hoffnungen machte, das eine neue 
Weffe käme oder überhaupt neue Waffen kämen, und zwrr \Wunderwnf- 
fen, die den Sieg ohne soldärtischen Einsntz gerontieren würden. 
In diesem Glauben lag dann auch das Ergebnis drfür, dass in 
Deutschland viele Menschen ihr Leben liessen, obwohl sie nach 
allen Vernunftsgründen sich selbst überlesten, dass der 
zu Ende sei. Aber sie glaubt:n, dass in kurzer Zeit diese neuen 
Weffen kommen würden, Ich habe darüber sowohl an Hitler geschri 
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ben und habe auch in verschiedenen Reden, soger vor den *roga- 


21.Juni-M-I, Schn-4-Wölfel- 


sendeleitern von Goebbels versucht, diesen Gl2uben entecgcnzu- 
wirken. Es wurde mir sowohl von Hitler wie auch von Goebbels 
erklärt, doss dics keine Propegönde wäre, die von ihnen gemacht 
würde, sondern drss das ein Gleube wäre, der im Volke entstonden 
sci., Ich hebe erst heir cuf der ànklagebank von Fritsche schört, 
ass diese Propaganda systemetisch von irgenwelchen Kanälen in 
das Volk gebrecht wurde und zwrr von einem SS-Standartenführcer 
Berg. Mir ist drreufhin vieles klar geworden; denn dieser Berg 


r ole Vertreter des Pr "op@grndeministeriums des öfteren in 


Sitzungen und grösseren Zrgungen meines Ministeriums Snwesend, 


> 


D — 


weil er Artikel über diose ! "4 en schrieb. Er hörte dort von 
unseren Srchen und hot nu Les en: is d crwenöt, um sie 
mit viel Phantssie in dos Volk 

F “ls es kler geworden wrr, dass de ricg verle n wer, nsh 
men Sie dann den Standpunkt ein, meiner “nsicht nech, dran Sie 
ĉine Verantwortung dafür fühlten, dra deutsche Volk mit so wenig 
Zerstörung als nur möslich cus dem Krieg herauszubringen. Ist dr 
eine richtige De erstellung Ihres Strnäpunktes? 

Ja. Ich habe ober dieses Gefühl nicht nur für drs de utsche 
Volk gehrpt, Ich wor mir darüber im klaren, Graes man such ver- 
meiden müsse, dass Zerstörungen in den besetzten Gebieten statt- 
fenden., Des wer mir seneu so wichtig und ein genz realer Grund, 
weil ich mir überlegte, Or: ja na 2em Kriege diese gonzen Zer- 
störunsen nicht etw2 uns zur Lost gelegt würden,.sondern der nac 
folgenden Regierung oder dem deutschen Volk und den kunftigen 
deutschen Gene rationen, 


4lso Ihre Meinung unterschied sich gegenüber den be uten, die 


Krieg bis zum bittoren Ende durchführen wollten, insofern, 


Sie haben wollten, dnss Deutschland Gelegenheit haben solle 
wieder zum Leben zur:ickzuk ehren, während Hitler sich auf den 
Standpunktstellte, wenn er nicht überleben konnte, denn wäre ihm 
guch gleichgültig, ob Deutschland überlebt oder nicht. 


Z 


di Des ist richtig. Und ich hätte diese dussoge hier vor Gericht 
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nicht gewagt zu machen, wenn ich es nicht durch die dirckten 
Beweise meiner Dokumente hätte tun können, Denn so eine Aussage 
ist ja ungeheuerlich., ber der Brief, den ich ihm om 29, März 
schrieb, zeigte, ja, doen er drs ausgesprochen hast, 

F Vielleicht drrf ich ein Kommentar machen. Es .wer uns gerc- 
de nicht neu, dnss er zuf diesem Standpunkt stond, In den meister 
anderen Di ndern wr man ja überzeugt, dass Hitler so dechte. 
Weren Sie zusrmmen mit Hitler, els erdes Iclegremm von Göring 
bekem, worin stend, das Göring die “acht übernehmen sollte? 

AA Ich flog am 23, April nach Berlin, um micht dort von ver- 
schiedenen meiner Miterb.iter zu verrbschieden und - wie ich 
offen segen möchte - um mich nach ellem wrs geschehen wer, 

Titler zur Verfügung zu stellen. Das klingt vielleicht etwns 
seltsom, cber die widerstrebenden Gefühle bei mir überrrsten 

das, wes ich gegen ihn tun wollte und über seine gonze Handlungs- 
weise, Ich hätte noch keinen innerlich klaren Grund, keine Basis 
über mein Verhältnis zu ihn. Deher folg ich zu ihm hin. Ich wuss- 
te nicht, ob er etwrs von meinen Sachen wusste. Ich wusste auch 
nicht, ob er mir bcefehlen würde, in Berlin zu bleiben. Ich hatte 
Cher der. „indruck, dass es eine Verpflichtung ist, nicht feige 
devonzulaufen, sondern sich noch einmal zu stellen. in diesem 
Tage kam des Telegsronm von Ribbentrop en Hitler an. Dieses 
Telegromm wurde ihm von Bormann vorgelcst, 

F Hitler vorgelegt? 

Ja. 

Was hette Hitler zu scsgen bei dieser Gelegenheit? 

Hitler wer ausserordentlich erregt über den Inhalt dieses 
Telegrcomms und äusserte sich in einer sehr klaren Weise über 
Göring, Er erklärte, er "wüsste seit langem, dass dieser versogt 
hätte, dess er korrupt sei und dass er ein Morphinist sei." Ich 
wer dorüber ausserordentlich erschüttert. Denn ich fond, wenn 
des Stertsoberhaupt diese Kenntnis seit langen hatte, es denn von 
den Stentsoberhaupt nicht verentwortlich war, dass er’diesen 
Mann an seinem Posten liess, von dem das Leben unzähliger Mensche; 
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Es war aber bezeichnend für die Einstellung, die Hitler zum ge- 


els er dann enschliessend segte:" LIber die 
ndlungen, die kann er trotzde ı machen," 
Hat er gesest, werum or ihm die Kopitulationsverha endlungen 
assen wollte? 
erkl@rte nur beiläufig " Es spielt ja keine tolle- 
Es kam in diesen Worten eine !issschtung de 
Volke @genüber zum usdruck-, 


isst, seine Heltung wer folsend ı nichts mehr zu 


e ACHT. GA lal Aasaa a 
den, Sarneit ent- 


iner Lage? 


törung Jagen, nach- 
schliesslich 
mplotten tei nehmen, um die Leute 


rstörung, e Die wehrnahmen in 


woren. 


esagt haben? 
ein Komplott 
ansprechen 


es 


wonn 
wenn. 


ine Organisation 
stand und mit deren Hilfe ich etwas 
ewiescn, durch 
chiedensten 
sagen, es 
wie es hier 
ren vielleicht übrigei 


un was 


ortungssinn defür, 


rerprinzip eusgelicf 
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zu haben? War Ihnen das se 


> 


der Fall, als Sie derauf zurückblieken? 


A Kann diese Frage nicht nochmal geste 


sie dem Sinne nach noch nicht genz? 


F 


S 


Es geb 80 Millionen vernünftiger -Me 


tung ins Zuge sahen, Ein Dutzend Leute 


Jo 
rung getricben und sie woren richt in de 


gebieten. Ich frrge Sie nun, ob Sie ein 


wezüglich der Aufrichtung des Fihr 


schön beschrieb 


Ich persönlich habe mich ja dem Fükr 


estellt. Ich habe allerdings in meiner 


Tas 
2C 


dass dieses Führerprinzip ungeheure hle 


es abzuschwächen. Viez die ungeheure Gef 


ritäörem System liegt, wurde eigentlich 


Moment, in 


in dem es dem Ende entgegeng 


man schen, was das Prinzip bedeutet het 


Den 


ur u 


ohne jede Kritik durchzuführen we r. Dasg 


vorkam, tree die ohne jede Rücksicht 


{=} 


es Durchführuns d 


> 


EZ der 


sich Lo e zten £nd 


aen di i San 
ende jals 


bei den Brücken im eigenen L 


17” ms 
CU 


Schlussfolge dieses oritären Systen 


\ 


aes 


Durch den ibschlus 


S 


in 


worden, welche ungeheuren Gefahren 


s p) 


an sich genz abgesehen von der 


bindung Hitlers mit diescn 


her 
\ 


System hal 


Katastrophe über die Welt sebrac 


F Hitler ist nun tot; ich vermute, 


unà wir sollten dem Teufel geben was des 


es nicht, dass es in dem Kreis um Hitler 


gab, der den Mut hatte, ihm ins Gesicht 


verloren ist ausser Ihnen? 


A Das ist mit Einschränkung richtig, E 
schen Führern viele, die für ihren spezi 
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wu a, 


autorit.ren 
in 


’ dadd 


erson Hitler 


dass 


TO 


egenwärtig oder ist dies jetzt erst 


llt werden, ich verstehe 


nschen, die der Vernich- 


eben sie in die 


r Lage, dem Einhalt zu 


Gefühl der Verentwortung 


erprinzips in Deutsch - 


en hat? 


erprinzip zur Verfü: zung 


Orgenisation erkannt, 


tr het und versuchte 


die in diesem auto 


ehr, 
in dem 


oment konnte 


‚„ das 
3 


durchgeführt wurden 


a 


er Zerstörungssbefechle 


Fehlerloder als eine 


e Dese r, sat we } 
n Systems ist erwiesen 


E 


em derartigen System 


8, Die Ver- 


lese unscheure 


Sie des annehmen, 


D 


Teufels ist, S+immt 


wenige geb oder niemand 


zu sagen, dass der Krieg 


S geb unter den militärj- 


Z 
> 


ellen Sektor Hitler sehr 





Oberbefehlshaber der Heeres- 


< 


haben die katastror'.rle Entwicklung ihn klar gescst und 
es gab darüber oft harte Juseinandersetzungen, zuch in der Lage. 
anner wie Guderinn und auch wie Jodl haben oft in meiner 
vt über ihren Sektor kler berichtet und Hitler musste 
erkennen, wie die Ges mtlage wor, Aber ich habe nicht 
chen Verantwortlichen um Hit 


ihm gegengen s und heben ihm gesagt, der Kries 


& is 
Ich hebe cuch nicht e lass d e Verantwortlichen 
versucht hoben, untereinander Verbindung zufzunehnen um zu einem 
scmeinsemen Schritt bei Hitler zu konmen, Ich hal von 
AR 


meiner Seite aus it einigen Ausnahmen, suen nicht versucht, 


weil es zwecklos gewesen wë : Hitler hatte in dieser 


nehmen i 


En 
Unterh 2 


Ee E ot EE 3. 
Worin SA Le Gem vme nacn 
IENATUCH aer Deuts 


ein ande= 


en en zÄ r paa m - 
AT) aner Un ih uer Ke? 


vor dem Zuge 


feinälichen 


- SE AAL A d Km St, RE A gute ën asch WW DN A a Mine 
von Let SL. Dearg >) ina S ery en Sell, CESS QAlese 


.der Zukunft in einer bedeutend grösseren 


sällugszeugen 


bis Lüttich mitflie- 


als alter Jogdflie- 


ITA 
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E 


ger wüsste er das genau, Gellend gab darauf zur Antwort, dass die 


Flugzeuge ja abgeschossen wurden, dass sie am Boden liegen 


bei Lüttich. Das wollte Göring nicht wahr haben. Galland wor ein 
sehr offener Mann, der sehr kler seine Meinung Göring gegenüber 
segte und sich von seiner Erregung nicht beeinflussen liess, 
Schliesslich het Göring Gelland als Ob erbefehlshab der 
Luftwaffe ausdrücklich verboten über diese Angelegenheiten noch 
weiter eine Meldung zu pechen, Es sei unmöglich, dass die feind- 
lichen Jasgäflugzeuge so tief nach Deutschland eindringen könnten 
und er also befehl ihn, dass er das als ri ichtig anzunahuen habe. 
Ich habe mich denn anschliessend mit Golland noch dcrüber 
unterhalten und Galland ist dann auch später als General der 


D 


agaflieger von Göring obgesetzt worden. Gellend hatte zu diesem 
flieger in Deutschland unter sich. Er wer der 
General der Jagsdflieger innerhalb des Oberkommandos der Duft- 
woffe, 
VORSITZENDER: 
JUSTICE JACKSON: 
Es muss etwa Ende 194: gewesen sein, 
(ZENDER: llechen wir jetzt eine Pause? 
(Gerichtspause von 1124 Uhr) 
DURCH JUSTICE JACKSON: 
F Wenn es das Gericht erlaubt, möchte ich den Zeugen fragen, 
ob es äsmals bekannt war als Sie sich bemühten, genug Arbeits- 
kräfte für die Rustungsindu strie herzubekomm ien, dass Göring 
srbeitskräfte dazu benutzte um Kunstgegenstände zu $rmue 
für seine eigenen Zwetke abzutro nsportieren. Wussten Sie das 
damels ? 
A Dazu brauchte er wenig Arbeitskräfte, 
F Gut, sehr wenig, aber sie wnren doch sehr wertvoll, waren 
sie das nicht? 


4 Die Kunstgegenstände waren sehr wertvoll, nicht die Arbeits- 
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F: Ich möchte Sio übcr Ihre /nstrengung:n in der Produktion 
befrrgen und cnn werden wir schen, wievicle Schwierigkeiten 
Sie hatten. Krupp wer doch ein grosser Faktor in der deutschen 
Ristungsprocuktion. Nicht wahr? 


Or T: 
DEE y D 


‚Die grösste Xonzcrnecinhcit, würčen Sie dns nicht sagen? 
cber nicht so. wie ich os gestern nusgeführt hebe. 
oschätze und Rüstung sgegenstände hergestellt, 
der grössten und >ngeschensten Konzerne inner- 
der gesznten Rüstungspro duktion. 
F? Jewohl, £Zber sie orbeitoten darcuf hin, so weit 
konnten, Cess Hilfsauollen und Arbeitskräfte für 
vun Ding n vorwondet wurden, dic nicht für den Ari g in Betracht 
kamen, Ist dra wohr? 
ist richtig. 
‚ fie erzeust wurden in den Zrupp- 
Werken, waren denn Arnöbn:n nicht endere Prolukte, cs woren doch 
Produkte (ie notwendig waren, um die Kriceswirtschrft und den 


Krieg Curchzuführen und fortzusetzon. Ist das nicht such rich- 


nicht verellscnei.ern. Letzten En- 


cos ist ja jeder Gogenstum, cor im Ärieg in der Heimot gelertig 


wird, ob dos ein Beer Schuh. sind für die !rbeit:r odor "leie 
der oder „ohlen, sie sind nrtürlich sefcrtigt worden, um den 
Krieg weiterführen zu können. Dis hrt ober mit dem alton Be- 
£, der längst überholt ist über därs Gorf Kriegsgofengenen- 
ebkommen nichts zu tun. 
F: Gut, im (ugenblick beschäftigc ich mich nicht mit der 
"nwendung der Genfer Konvention, Ich möchte 
gen an 3ie richten über Ihr nstrongungen zu produzieren, 
sie Kri-gsgüter oder nicht Sriegsgütcer waren und Cie Zustände 
Ciescs Regime den \rbeitskräften auferlcogte, die auch noch 
Ihr Procuktionsproblen, wio ich gleub:, erschwerte. Vielleicht 
können Sie uns cinige Informetionen derüber Schon, Sie waren doc 


“afig in den Arupp-Werken oder weren Sic es nicht? 
1185 9 
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4: Ich war fünf bis sechs ol in den Ärupp-Werken. 

Fi „ie hatten ziemlich gcncrue Informetionen über die Fort- 
schritte der froduktion in den ärupp-Terken, ebenso wie in an- 
Ceren Fibrikon? 

es handelte sich bei weinen he is um Be- 
sichtigungen nech Flieg:nangriffen und nach Fliegerangriffen 
fend ich eihen Einblick in dic roduktion und konnte mich auch 
schr gut aus in den cinzclnen Produktioncn. 
Krupp h: tte auch einige !rbeitsl-ger, nicht wehr? 


Das i ; rstänclich, d: ss Krupp \rbeitslagor 


Krupp h.t ruch in gsrosscm Lrsse ausländische 
und Ariogsgefnngene beschäftigt, stimat dcs? 


Ich kann den Prozents-tz nicht see cber zweife 


r 


arupp eusländische {rbeitcr und Ariegsgefengene beschäftigt. 


P: Sun, ich möchte Ihnen sogen, Casswir die Krupp-\rbeits- 
leger unte sucht heben und zwer euf Grund d eigenen Kerteien 
von Ärupp un cs erscheint, dass 1943 wm p 39.245 ausländische 
Arbeiter unå 11.200 Kricgsgefongene hrite,und 
ständig enwuchs bis September 1944 Krupp 54.990 
„Tbeiter hette und 18.902 Kriogsgefrn;ene. 

Würde des irgendwic so sein, wic Sic erwortet it cuf Grund 
Ihrer Zenntrisse. der Industrie? 

ie Ich habe da keine Detrilkenrtnisse mir festgelegt, auch 
nicht über die Zchl, wie viele !rbeitskiäfte rupp insgesrmt 
Sch: k het. Das ist mir auch nicht geläufig im koment. /ber ich 
glaube, dess der Prozentsatz etwa derselbe wer, wie in enderen 
Rüstungsbetrieben such., 


F: Was würden Sie s’gen, ass dicser Prozentsatz trtsächlic! 


is Das schwankt ousserordentlich. Die älteren Inäustrien, di 
eine elte Stammbelegschaft hetten, hatten cinen bedoutend Ec- 
ringeren Prozentsatz on Lrbcitskräften, als die jungen Indu- 


die neu empor gewachsen wcren und die deher keinc alte 
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stammbelozschoft hatten. Dos hatte den Crunc derin, dess die 
>» Generetion jo zur Yehrüurc:t eingezoccn wurde und drher čie 
Betrieb., ĉie über eine ältere Belegsäh>rft verfügten, noch cinen 
Prozentsotz älterer .rbeitor hetten, Deher ist der Pro- 


en ausländischen Arbeitern in der Heeresrüstung insgeau 


einer alten Infustrie geringer gwesen, als der 


Prozentsatz der ausländischen Arbeiter bei der luftrüstung, 


Wuftrüstung je eine voliständig nu geschaffene In- 


war, Cie nicht über eine cltc .Tbeiterbelegschsft ver- 
n frozentsotz selbst kenn ich Ihnen mit dem besten 
Willen nicht 
"un, Gic eusländischen 'rbiete àic rupp zuget ilt 
Cic ausländischen 
wurcen in "rbei: 
nicht vrhr? 


achen bewacht waren, 


:tunft vorbeidracken, ber 
Besuchen gor nicht 
cuf 
Täti. - 
„uskunft geben. 
cinigc Informstic 


Ar an a Im m in! 
nn werce ich 





TI 


21. Juni-N-/Schw-4-Otto 038 

Ai Mein, 

F: Gut. Sic haben keine persönliche Kenntnis dieser Zustän- 
Oo, Wes ist die Grundlage Ihrer Information, dass Sie sagen, 


dass Dr. Jäger's /ffidaevit übertrieben sei? 


8 Wenn derartige Zustände gewesen wären, hätte ich cs 


wahrscheinlich gehört, denn selbstgerständlich kom bci Betriebs- 
besuchen der Betriebsführer mit gerz schweren Sorgen zu mir, 
Dieso schweren Sorgen woren in der “auptsache nach Flicogenan- 


griffen, wenn zum Bceispicl čie deutsche Belegschaft und auch 


H 


eusländische Lrbeitor keinerlei richtige Unterkunft mehr hetten. 
enn wurde mir diese Seche geschildert und deraus weiss ich 
eber, does das, was hier in dem Affidevit Jäger's steht, kein 
Zustand gewesen sein kenn, der auf Dauer war, sondern das 
kenn nur cin Zustand gewesen sein, der viclleicht durch Flieger- 
engriffe zuf vorübergehende zcit, auf acht oder vierzehn Tage 
geherrscht het, und denn aber abgestellt wurde, Es ist klar, dass 
nach cinem schwer n Fliegeraonsriff in einer Stadt die gesamten 
hygienischen Einrichtungen, die Vesserversorgung, G2sversorgung, 
und all des, Stromversorgung, ausgef:llen wer, stark beschädigt 
war, sodass vorübe.gehend sehr schwictige Verhältnisse eintreten. 
F: Ich erinnere Sie Goran, ass das Jäger'sche Lffidavit 
sich auf cic Zeit Oktober 1942 besicht und dass er als Zeuge 
hier war und, dass nrtürläich Sic scino “ussegen kennen? 
Jr de, 
F: Ich möchte Ihro Sufmerks’mkeit uf cin neues Dokument 
lenken und zwar euf D-361 und wird nun US beweisstück Nr. 893 
Es ist ein Dokument, dcs von Zem /mtschef der Lokomitivkonstruk- 
tionsfebriken unterschrieben ist und, in čem Ce Zustände be- 
schrieben werden, dic ünter scincn “rbeitskräften, und zwar us- 
ländischen rbeitskräfte:., herrschten. 
Ich behaupte nicht, ich wicderholc, ich behaupte nicht, dass 
dics unter Ihre Zuständigkeit fiel, ich behaupte, es war die 
Verantwortung des Regimes. Ich möchte licses Dokument trotz 


der beachtlichen Länge vorlesen. Es hat dz 
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Februsr 1942, 


Schmitz 


und 
"Mit beigcfügtem Schreiben der Deutschen 


(on meine Privatečresse ge 


d, Ke 


G, Ets., zur Dienststellc 


25. 


front, Steubenstr. 61, 


Zimmer 20 gebeten. 


schen 8 und 9 Uhr die Ingelegenheit, dic 


blieb, telefonisch zu eriedigen..ntwort der 


wichtig und verlange mein persönliches 


Gareufhin bei Herrn düngerich, Büro für 


a 


engelegenheiten neefrecet, ob ich der 


Gi 


UI 


i isten müs:se. /ntwort von Herrn Jüngerich: 


nicht, gehen Sic bei 


Uhr bin ich denn bei der vorgensnnt 


Ze hen ai dean 
Herrn geworce 


von Sei 


gctährt wurde und etwa eine 


T wen 
Vorern; 


+ e weeër eg lr r. Any 
zugcwiesc kamen 


£> 


TTS ka an e ges 
ARL ONA 


ME 


acressicrt en Herrn Hupe čurch Herrn 


mir unbe 


e EK, 
ULLOT 


Lusg" 


ten Lie 


eo 


mo CES “Al 


I IM 


H0380 — 0034 
Yin 


rbeitsfront vom 
richtet) wurde ich für Prei- 
Cer Deutschen Arbeits- 


Ich versuche 


Je es 
A E 


nnt 


DF; Die Seche 


Erscheinen. 

Sozicle 

erun, 
wehrscheinlic. 


nststellc, 


; H e e 
ten des 


albe 


1£ 


onne 


LO 


der beiden Pauser 


wg ei P e dr e 
sitzenden 


dung: 
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r u Weser d 
DI: | eb: nos OSCE Ci 


oT 


de, g Be 1 mn 
ssischen Kricgsgefencenen 


Jr mm cuf von 


CDD gefehren 


Lan"? nn Ha e 
Frl, 3lock,wegen Herg: 


3 


-racn 


EUSSC 


ich habe bei der Gelsgenheit 


sgeschirre. 


enn Reste von den cort esscnden 800 ) 


sollten, licse doch unseren russischen 


Verfügung zu stollen, 


€ st 
Vie DC 


Ee, 


aric ES 


such 


ar hinweisend, 


egcnheit, 
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m Zustand 


erbetenen 


Block noch 


Holländern übrig- 


sgefe nenen 
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und gab am nächsten Mittag cinen Bottich kilchsuppe 
im darauffolgenden “ittag wer die Auteilung wengenmässig knopp. 
Da einige Russen schon obgesrckt waren, versuchte ich, dr: vom 
zweiten Tege cuch àic Sonderzuteilun,, wieder mufhörte, Frl. Bloc. 
nochmals telefonisch um eine “.ehrgzbe von Essen zu bitten. De 
meine telefonischen Gespräche nicht den gwinschten Erfolg 
hetten, suchte ich Frl. Block nochmels persönlich suf., Frl. Bloc 
lehnte jetzt in ganz schroffer Form jede weitere Sonderzutcilun; 
ob. 

Zu der Verhandlung im einzclnon. Im Zimmsr waren >nwesond: 

Herr Prior, zwei weitor:. Herren Cor DP und Frl. Block, Lei- 
terin dcr aüche Wiedksmp. Herr Prior nehm ĉes "ort und warf mir 
sestikulierend und in beleicigender Form vor, ich hätte mich 

w 


Veise zu ech tur di Bolschewisten eing 


in suffallenĉer gesctzt. 
Br verwies àsbei auf Perserapheon cr cichsregierung, die 
gegen sprechen. Ich wer mir leider nicht über den „schtsbegzriff 
Ger Situation im klören, son t hätte ich rugcenblicklich das 
nAlunsszimmer verlassen. Lit besoucerem © chäruck hebe ich 
mechon versucht, dess uns dic russi= 
Kriogsgefonganen als Irbeitskräite Sue Clesen scien und 
Bolschewisten, Die Leute seien rusgehungert und 
im Koesselbru 
gedacht woren, cuszuführen. Kranke 
und kcine Hilfe n Procuzier-n. Herr -jor meinte- @crzufhin, 
wenn der eine nicht taugt, trust,cder cndere, Cie Bolschewisten 
seien scelcnlose !:onschen, wenn Hunderttousond einsi gen, kämen 
weitere Huxderttsusend dren. /uf meinen Hinweis, dess wir bei 
einem solchen Hin und her aber nicht zum Gi Je kämen, nämlich 
zur Ablieferung von Lokonitiven zn die Deutsche reichsbchn, 
Cie täglich ruf Kürzung der Licfertermins Cränec, meinte Herr 
Prior, "Licfern sei hier Nebensache." 
Meine Ben.hingen, Herrn Prior für unsere wirtsch>-ftlichen 
Belonge Verständnis beizubrinsen, blieben ohne jeden Erfol 


Ich kom obschlios.end nur ergoen, dess ich zls Deutscher do 
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Verhältnis zu den russischen ariegsgefangenen genru kenne und 


im vorlicgenden Fell nur im „uftrage meiner Vorgesetzten unä 
d 


or verlongten Lcistungssteigerung gehendelt habe, 


582. Bochling 
Bürovorsteher Ger Lokomotivfebrik" 
Deun ist noch hinzugefügt folgendes Schreiben, von Theile 


unterschrieben: 


" ? 


Zu obigen Schrc © 


iben hrbe ich noch folg 





EE? IT 


Nachdem uns am 16, dieses Monats die russischen Kriegsgefangenen durch den Arbeits- 


o 


einsatz zugewiesen worden waren, habe ich mich sofort mit Herrn Dr, Lehmann wegen 


der Verpflegung derselben in Verbindung gesetzt. Hierbei erfuhr ich, dass jeder Ge- 
| , 
fangene morgens zwischen l} und 5 Uhr 300 Gramm Brot erhaelt, Ich wies darauf hin, 
dass es unmoeglich sei, mit dieser Ration Brot bis 18 Uhr auszukommen, worauf mir 
Herr Dr, Lehmann sagte, dass die russischen Kriegsgefangenen nicht an die westeu- 
ropaeische Bekoestigung gewochnt werden duerften, Ich erwiderte, dass die Gefange- 


nen bei dieser Verpflegung die im Kesselbau verlangte Arbeitsleistung nicht aus- 


e 


fuehren koennten und dass es fuer uns unzweckmaessig sei, die Leute unter diesen 


A 
Umstaenden noch laenger in Betrieb zu belassen, Zugleich verlangte ich aber, wenn 


die Russen weiter beschaeftizt werden sollten, dass denselben ein warmes Mittag- 


sg ea 


essen gegeben und dass, wenn mœ glich, die Brotration so aufgeteilt wird, dass die 


elfte morgens frush und die zweite Haelfte waehrend unscrer Frushstuecks sause 
8 


verteilt wird. Der von mir prenachte Vorschlag ist auch bereits bei den franzoesi- 
schen Kriersgefangenen vom ups selst nusrzefuchrt worden und hat sich auch als 
sehr zweckmaossig und gut erwiesen, 


Herr Dr, Lehmann ging abor leider suf mei en Vorschlag nicht ein und aus diesem 


Grunde musste ich natuerlich wieder von Betrieb aus eiñen cirenen "or gehen und 


ei 


habe deswegen Herrn Sochling beauftragt, die Verpficgung der russischen Kriegsge- 


fangenen ganana wis bai. dsa Svunzcerischen Kriczssetengenen in die Weg 


damit die Russen baldigst die von ihnen verlangten Arbeiten ausfuehren koennen, 
Denn es geht hierbei nur um eine Mehrleistung in der Fertigung, wie sie von dem 


Minister fuer Munition und Bewaffnung und vonder DIR verlangt wird, 


H 
i 


Nun frage ish Sie erstens, ob die Stellung des Chefs der Lokomotivfabrik nicht 


vollkommen eine notwendige Stellung in Interesse der Produktion wer ? 


e 


Är Es ist klar, dass ein Arbeiter, der ungenuegend ernaehrt ist, nicht eine gute 


leistun: vollbringen kann und ich habe gestern bereits gesagt, dass jeder Betrieb 


e 


fuehrer und ich an der Spitze daran interessiert waren, gut genaehrte und zuffie- 


D 


dene Arbeiter zu haben, weil schlecht ernachrte und unzufriedene Arbeiter mehr 
4 


Ausschuss fabrizieren, weil die Fehlerauellen groesser werden. 


Hier zu diesem Dokument moechte ich aber folgendes sagen: Das Dokument ist vom 


D 


25e "bruar 1942. Es war zu dieser Zeit offizielle Weisung, dass die russischen 


Kri egsgefan genen und auch die russischen Arbeiter, die frisch in das Reich herein 


kamen, schlechter behandelt werden als die westlichen "riegsgefangenen und westli. 
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D 


Bamberger 


chen Arbeiter, Mir wurde das bekannt durch Beschwerden von Betriebsfuehrern, und 


in meinen Dokumantenbuch ist von Witte Maerz 19,2, also etwa 3, 4 Wochen nach die- 
sen Dokument, ein Fuchrerprotokoll enthalten, in dem ich Hitler darauf aufmerksam 
machte, dass die Ernashrung der russischen Arbeiter absolut unzurcichend sci und 
dass sie "uf cine renuegende Ernachrung gebracht werden muessen und dass ausserdem 
die russischen Irbeiter wie Krie gsgefangene hinter Stacheldraht gehalten werden 
und das messe auch zufhoeren; und aus dem "rotokoll geht hervor, dass ich in beie 
den acilen bei Hitler erreichte, dass die Zustaende abgeaendert werden sollen und 
auch abresendert wurden, 

Ich suss hier weiter sagen, dass es.wirklich ein Verdienst von Sauckel ist, dass e 
hier gegen eine Wolle von Unverstand zunaechst ankecmpfte und alles tat, damit die 
auslaendischen Arbeiter und die Kriogszefanronen besser behandelt werden und eine 


enstsondise Verpflegung bekommen, 


F: Wir worden jetzt noch cin bisschen weitergehen und uns mit den spaoteren Zum 


stacnden boschaeftigen, Ich werde Sic jetzt frozen, wenn Sic nicht verantwortlich 
sind und Sauckol, nicht vor“ntwortlich ist, wer ist dann verontwortlich fuer diese 
Zustocnde ? Also halten Sie sich in Sinne, dass das die Frage ist, auf die wir nun 


kommen, 


+ 


Ich zeire Innen cin nues Dokument, und zwar oine Erklacrung, D-398, welches USA- 


Beweisstucck 891, wird, eine Erklacrung, die die Britisch-Amerikanische Kommissior: 
auf ihre Nachforschungen in dieses Ärheitslager bei Krupp erhalten hat, 


Nun Dokument D-321, Das kann ich auch verwenden, Wir werden Dokument D-321 verwen- 


e 


den, cs wird 891, 


Vorsitzender: 89, war doch die letzte Nummer, die Sie uns gegeben haben, 


i 
DCH 


a Justice Jackson: 398 wer 89h. 321 wird nun 89, 


j; 
Ps 


Durch ip, Justice Jackson: 


+ 


F: Nun, das besagb, cs ist cin Ängestcllter der Reichsbahn, Keine von diesen Un- 


tersuchunzen hat sich zuf die Aussagen der Gefangenen selbst “gestuetzts 


D D 


"Ich, der Unterzeichnote, Addam Schmidt schacftigt als Betriebswart bei 


Bahnhof Essen-"ost, wohnhaft Wargarethenhoehe, Im Stillen Winkel 12, gebe ohne 
A u A A E 
Zwang folgende Erkincrung zu Protokoll: 
Ich bin bei der Reichsbahn znpestellt scit 1918 und seit 1935 beim Bahnhof Essen- 


West. itte 1941 kamen dic ersten Arbeiter aus Polen, Galicien und der polnischen 


in Gucterwagen nach Essen, in welchen vorher Kartoffeln, Bau- 
11367 





EECHER MNONO 


materialien und auch Vich trensporticrt worden war und warden zur årbeits]eistung 


bei Krupp herangezogen, Die Wagen waren vollgestppft mit den Leuten, Mein Persoen- 


. 


licher Eindruck war es, dass os unmenschlich war, in einer solchen Art und Weise 


diese Menschen zu bransportäären, Die Leute waren ong zusammengepfercht worden, 


und cs blieb ihnen kaum Platz zur. freien Bowogung. Von den Kruppschen Aufschern 


wurder besonderer Wert auf schnelles Aus- und Einstceigen der Sklavenarbeiter ge~ 


e 


lost, Es war empoerend fucr jeden anstacndigen Deutschen, welcher es mitanschen 


e 


musste, wie die Menschen gestossen, getreten une ueberhaupt bestialisch behandelt 


wurden, Schon gleich zu Berinn als der erste Transport ankam, konnten wir sehen 
Ey b 2 2 2 


wic unmenschlich diese Lewo behandelt vurden, Jeder ‚lagen war so schr ueberfuellt 


d 


kaum gleublich wer, cine solche Anzahl lenschen in einen Wa agen hineinstop- 


fen zu koennen, Mit minen cigenen ugen habe ich auch sehen koennen, dass auch 


Ë 


Sa 


Kranke, welche kaum laufen konton a es handelte sich vielfach um Fusskranke, Ver- 

letzte und zuch Logte mit imnerlichen Krankheiten - trotzdem zur Arbeitsstelle ge- 

fuchrt wurder, Fs var ihnen enzuschen, wie schwer os ihnen fiel, sich manchmal 

ueberhaupt weieen wegon, Das Gleiche trifft zu fuer die Üstarbe iter und Kriegs. 

Ecfangenen, die Mitic 

Dann beszhroibt or ihre Kicidumg nd dann ihre Verpflegung, 

Um Zeit zu apavo: a Mrde ich nicht vereuchenr, Ciosonlies zi 

Betracht on 

A: Wenn che Arbeiter aus dom Oston ne h „ewsschland kamon, werden sie zweifellos 

in ihrer Ki gewesen sela, hber isch wsiss von Savckel, dass in die- 
„esser zu tekleider 

bedeutend bese 
seren Zustend versetzt, cls sie vorher ir 
a 


waren befnyas ganz zufrieden, Es ist also n: cnt gesagt 


t- b 


+ 


kemen, dass das sine Schi ld von une war, Wir konnten zerlumpsc 
c nieht brauchen in der Industrie, und dzher wurde 
abgosti Lit e 


F: Gut, Ich mocch»c run Ihre “ufnerksamkeit auf D-398 lenken. 


D 


Vorsitzender: BEcvor Sie sich davon abwenden, - ángoklagtar, was sagen Sie ucber 


die Zustaende der Transporte ? Sie.wurden dech befragt, ob diesecin vebaertriebene: 


Bericht war, Sie haben das nicht beantwortet, ausser in Bezu g auf Kleidung. 


Zeuge: Ja, Herr Praesident,, ich kenn ucber diese Transportsache keine Auskunft 
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e 


geben, wil ich ja darucber keine I -'r4to Pebrımen habe 


Durch Mr, Justice Jackson: 


Pr 


Ce vi o > ` A D D 
: Ivh werde Sie nun ucber Dokument 398 frazen, welches Peweisstueck 894 wird, 


D 


Ich meine Dokument 398, welches Beweis ck Nre 894 wird, eine Erklacrung von 


+ 


Hoc fer, wohnhaft in Essen, Er sret: 
"Seit April 1941 (1943?) arbeitete ich mit Loowonkanp baczlich im Fanzerbau 4 zu- 


Samen, L, wir den Äusinendern rozenucher brutal, fonte, die den friegsze= 
füngenen rehoe rten, beschlagnahmte er und brachte sie in scine liohnung, Jeden T 


D ei - 


2g 


misshanlolte er Ostarbe iter, kricgsgefangeneiRussen, Franzosen, Italiener und auch 


andere ausinondische Zivilarbeiter, Er lioss einen Stahlknsten bauen, der so klein 


war, dass men kaum darin stohon konnte, In diosen Kasten sperrte er die Auslaender, 
Such weibliche bis zu L8 Stunden lang, ohne den Lowton Essen zu geben, Zur Verrich 
tung dor Notdurft wurden sio nich i gelassen, Es wurde anderen Frauen verboten 
den Tinpesperrten Hilfo zu lcisten odor freizul: SC, Bei der Aushebung eines 
Schwer alnsers schoss er cuf flichen’o rüssische Zivilpersonen, ohne getroffen zu 
heben, 


mo m D D dn DH EI H 
Sines tares sah ich bei der Pss seusrerbe, wie er cinen “ivilfrrnzosen mit der 


Esskelle ins Gesicht sch lug, sodass ihm das Blut ueber das Gesicht ranne Ferner 


entban er auch russische "Icdel: bp h spaeter un die Kinder zu kuemmern, 


Milch fuor cie Kinder war nic vorhanden, sod ' Russen mit Zuckerwasser die 


D 
D 


nachren mussten. -ls Le inhaftiert war, schreib er 2 Briefe, die er mir 


ei 


seine Frau zukommen liess, Er versuchte anzugeben, dass er nie Leute ge- 
und noch viel mehr von ieser Art, Ich werde es nicht wei- 


ter von *rotol-oll vorloson. 


hro ansicht, dass auch das Gino Vebertreihung darstellt ? 


D 


helte das ^iffidavit fuer. crloge Ich moechte sagen, in dem deutschen Voll 
EA D eben es CS ew 7 ug em ` A 3 Ink) à 
gibt es ctwzs “srartisos nicht, Und wenn derartige Einzelfaelle auftraten, dann 
wurcen sic bei. uns bostroft e Es ist nicht noc rlich, hier das deutsche Volk auf 


diese Weise in den Schmutz zu ziehen, uch die deutschen Feotriebsfuchrer waren 
anstacndire lonschen, dic sich um Abt. ürbeiter geküenmert hoben, Wenn der Betric' 


fuehror bci, Krupp das gehoert hat, ist er sofort einrgeschritten. 


e 


F: Gut, und wie ist os mit diesen Btzbiloesten ? Diese Stahlkaesten konnten doch 


P 


nicht chnut werden ? Oder cluben Sie nicht, dass diese Geschiehte wahr ist ? 


wi 


.n, ich Leute nicht deran, dass das wahr ist, Ich meine, nach dem Zusanmen- 





a TT 


. 


bruch 1915 wurden schr viele Affidavits ausgestellt, welche nicht ganz der Wahrheit 
entsprechen, Dazu koennen Sie nichts, Nach cirer Niederlage ist das ähne weiteres 
lich, dass sich "onschen zu so etwas hergebene 
Gut, ich mocehte a dass Sie Dokument 258 pruofen; ich lege ihm grosse Bedeutung 
de diesen Dokument foststcllt „ dess die SS die Wachtposten stellte; 
en dos Arbeitsinrers waren meist Jucdische Frauen und Macdcehen aus 
Ungarn und Rurmenien. Anfa z des Jahres 1944 wurden die Iagerinsassen nach Essen 
gebracht und bei dor Firma Krupp zum ärboiten cinpesotzt, Die Unterbringung und 
Verpflo-unr dor Inrorhaoftlinre war unter aller Wucrde, Die erste Zeit waren die 
wneftlinge in einfachen Holzbaracken unterrebracht, Bei einem Fliegerangriff brann- 


e 


ten die Barncken zb und von dieser Zeit an mussten die Hacftlinse in einem feuchter 
Keller schlafen, Das Nachtlaser bofnnd sich auf dor Erde und bestand aus einem 
Strohsack und zwei Decken, In den meisten Faellen war os den Mnoftlin-cn nicht 
moeglich, sich tzeglich zu waschen, da das ncetipe Wasser fehlte., Bine Badesclezen- 
heit gab os ueberhaupt nicht, Oft konnto ich von den Kruppschen Werk aus zur lüt- 


bagspauso die Beobachtunr machon wic die Hacftlin-e auf einen Holzfeuer in einem 
E O A 


alten Eimer oder Kushol ihre Icibwacsche kochten und sich reinisten, “is Luftschut> 


raum "ont ein Splittorgraben, wachrend die SS=inchnennschaft den Humboldtbunker, 
wolcher bombensicher war, 2ufsucht: 
Morgens un 5 Um war Wetken; Kaffe oder irrendeine Verpflegung gab es morgens nicht 


‚mmorsch zur Fabrik, Notduerftir bokleidet mit schlechtem Fusswerk, 


onne Schuhe und cine Schlaf- 
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decke uebergehangen, ging der Marsch bei Regen- und Schneewetter 3/4 Stunde aur 
Fabrike Um 6 Uhr begann die Arbeitszeit. Von 12 - 12} Uhr war Mittagspause e 
Vaehrend der iiittagspause war es den Haeftlingen erst moeglich, = sich von Kar- 
toffelschalen oder sonstigen .bfaellen etwas zu kochen, Die Arbeitszeit betrug 
taeglich 10 bis 11 Stunden, Obschon die Haeftlinge vollstaendig unterernaehrt 
waren, war die Zeit koerperlich sehr schwer. Die Haeftlinge wurden oefters 
uf der \rbeitsstaettte von Naziaufsehern, sowie von weibl, SS misshandelt, Um 
5 beziehungsteise 6 Uhr nachmittags er wieder Rueckmarsch zum Lager. Die be- 
elcitende "Tachmannschaft bestand aus weiblicher SS, welche die Haeftlinge oft 
"orwogs trotz Protest der Zivilbevo&likerung mit Füsstritten, Schlaegen und 
ıgebenden "orten misshandelte, Defter kam es vor, dass einzelne 
Frauen und liacdchen von ihren Lager.ameradinnen vor E„schocpfung nach Hause ge= 
tragen werden mussten. Um 6 bezilelungsweise 7 Uhr abends kamen die erschoepftc 
Menschen im Lager an, Sodann vurde das eigen 
'eisskohlsuppe bestand. Im Anschluss hieran gab es 
scrsupne mit einem Stucck Brot bestand, das fuer den kommenden Tag sein 
Teilweise gab es Sonntags besseres Essen, Eine Besichtigung des Lagers 
Krupp ist, solange dasselbe bestand, nicht vorgenommen vworder 
wurden die Lagerhaeftlingse nach dem Konzentrationslager Buche 
cht und kamen von dort zum Teil zum ärbeitscinsatz, 
aondanb war SS-Oberscharfuchrer R i c k. Sein jetzigser “ufenthalt 
ist unbekannt eee" 
Johrige ist nicht von "i 
>r Meinung war wohl das auch cine Ucbertreibung? 
DRe FLAECHSNER: Herr Praesident, = 
VORSITZENDER: Ich hoerte «ic antwort nicht, Ich dachte, dass der Ange- 
klagte etwas gesart haette? 
DR. FL CHSNERs Herr Praesident, darf ich die Aufmerksamkeit des Gericht 


auf die Ur'unde selbst lenken, die mir allerdings nur in Abschrift vorliegt? 


steht oben darucber: "Yor lilitacr-Gericht auf Eid abgegeben". Und darunte 


steht eine garoehnliche Unterschrift. Es steht weder da, dass es sich um eine 


vi 


sstattliche Erklaerung, um ein Affidavit, oder so etwas aehnliches hande; 
sondern es steht ` da nur: " Weitere Nachforschung muss noch angestellt werde; 


ordens" Das ist offenbar der Name des Mannes, der die Erklaer 


Da 


(gcz.) Hubert I 





2 AE HA 


03 
abgibt, 


Dann steht allerdings eine weitere Unterschrift darunter: 


"Kriminal=-Assistent Zeiten das ist ein Polizeibeanter z. Pre, der zur Probe, 


oder Pruefung, also ein Mann, der vielleichtt spaeter einmal dio Aussicht hat, 

Anwaerter im Kriminaldienst zu werden, der hat seinen Namen daruntergosctzt, 

Und dann steht eine weitere Unterschrift darunter: "C.E. Long, Major Pracsident.'" 
Kein Wort steht hier drin, dass einer dieser 3 Namen den Inhalt dieses Berichts 

an Eidosstatt abgeben will. Und ich glaube daher, dass man diese Urkunde nicht 

als Affidavit in dem Sinne versenden sollte, 

VORSITZENDER: Jawohl, Mr. Justice Jackson: Wollen Sie dazu etwas sagen? 

MR. JUSTIUE JACKSON: Das Dokument spricht fuer sich selbst, "ie ich dem 
Zeugen gegenucber bercits errachnt habe, lege ich ihm das Ergebnis einer Unter- 
suchung vor, Ich halte ihn nicht persocnlich fuer verantwortlich fuer diese Vor- 
hacltnissc, Ich beabsichtige ihm einige Fragen ueber die Verantvortlichkeit der 
Lagrcrvchaeltnissc vorzulegen, 

VORSITZENDER: Es befinde sich ein Satz oben in der Kopie, die ich habe: 
"Eidliche Erklacrung von einen militacrischen Gerichtshof," 

IR. JUSTICE JACKSON: Jæatohl, diese Erklacrung wurde in einer Untersuchung 

abgcgobene Natuerlich, wenn ich diesen Angeklagten mit der Verant= 
wortlichkeit belasten wuerde, so koennte man hierueber streiten, Die Aussage 
kommt ganz sicherlich unter das Statut, welches die Ergebnisse von anderen Dee 
richten hier zulacsst, 

VORSITZENDER: Haben Sie das Originaldokument? 

IR, JUSTICE JACKSON: Jawohl, 

(dem Gerichtshof wird ein Dokument vorgelest,) 

VORSITZENDER: Der Gerichtshof widerspricht nicht der Benuotzung dos Doku- 
montes im Kreuzvcerhocr, 

Haben Sio de. Dokument cine Exhibit Nummer pegcben? 

AR, JUSVICE JACKSON: Ich sollte es tun, es ist die Nr. 896. 
VORSITZENDER: Jawohl, 
DURCH iR. JUSTICE HACKSON: F: Ich moechte Ihre Aufmerksamkeit auf Exhibit-Nr. 382 
lenken, 


As Ich wollte auf das Dokument antworten? 
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VORSITZENDER; : Jackson, hier sind einige Fotographien, die uns 
vorsclegt vorden sind, Sind sie indentifiziert und bilden Sic Teil eines Exhi- 
its? 
H, JUSTICE JAC Ns S den den Teil eines Exhibits, das ich jetzt an- 
bicten verde, 


rn ern rar 
VUNA AGNI ZS 


UACHSONs |] Zeurs wollte auf das letzte Dokument antworten und 


r 


ich moochte hoeron, wa zu sagen hat, bevor wir weitergehene 


zunacchst erundsastzlich sagen, weil Sie des ocfteren ueber 
mtlichkcit gesprochen haben, Falls diese Zustaonde allgemein 
wuerde ich auf "rund meiner gestriscn Erklaorung nicht dazu 
ehne cs ab, aus der Verantwortung hinausgeschoben 
qe waren nicht so, vie sie hier geschildert erden. 
" vorgetragen werden. Zu diesem Dokument hier 


moechte ich mu Ə selien; es Schei sich, vas ich aus dem Dokument cnt- 


ep 


Konzentrationslager, um eines dieser kleinen Konzentrations: 


!cin, Oo in der Nache der Betriebe ware? Lo Betricbe konnten 


AI 


Daher ist der Satz durchaus richtig, in dem steht 
geschen hate Die Bewachung 


eir der Konzentrationslager Gë 


anderen 
Orzanisationen, 
mich hier verpflichtet fuchle, 
ein Unrocht, das mon dem Betrichsfushrer machen koennte, von diesen fern zu 
halten, Dem der Botriebfuchrer konnte sich um die Zustacnde, in einem der- 
articen Lager, nicht kucimern, Ich selbst kann keine Stellung dazu abgeben, bb 
ustaende in diesem Lager waren. "ir haben hier in dem Prozess sehr viel 
torial, ücber dio Zustaende n Konzentrationslagern bekomunen, 


Ich moechte Ihnen nun das Dokument D=-332 zeigen lassen, welches 


d VE 37 


OAI 
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verschiedener Personen, ueber eine der Stahlkaosten, die auf 


sr auslacndischen Arbeiter standen und zwar in der Schmiede= 


Dh 


werkstatt Nr, l und auch im rus sischen Iagor. Ich glaube nicht, dass es noetig 


ist, dic vollstaor oibune zu vorlesen, 


nur cin Binge oder was ist Ihre Ansicht ueber diese Umstaende? 


ist, ist ein zanz normaler Kleiderspind, wie er in 


benvetzt wurde, Vic Fotographien haben also keinen Berreissert, 


Ihnen nun Exit 15=D-230 zeigen lassen, 


veber dic Stahlknueppel, die im Lager gefunden 


ueroaufzeitnung 


‚rd Innen gezeigt werden, Nach dem Bericht sind 80 verteilt 


ich mich dazu zeussern? 


ein Ersatz fuer Ginen Gummi nucppel,. "ir 


Gummi und daher werden wahrscheinlich dio Bevrachungm ann 


Dokument gezogen habe, 


mit diesen Stahlknueppeln nicht 


u 


Oe 


EN 


uns ueber dies 


Fachmann, ich neme nur 
so war, ES 


Sie diesem Beweisstusck eine Nummer 


Jac? “son, haben Sie 


DURCH H nser Dokument 283, ein 


richt rupp'schen Krankonahstalten", vom Jahre 1913. 


enhmus TLagarettstr, sind 54 Ostarbeiter verstorben, davon 4 durch 


an Erkrankungen e 


sursache sen 50 an Erkranku ungen verstorbenen Ostarbeitern 


a ae 


e e TT 
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Tuberkuloso; 36 ( davon 2 Frauen) 
Unterornachrung: 
Magenblutungs 
Darmerkrankung 
yplus;z 1l ( weiblich) 
Lunscnentzuondung: 3 
Blinddarmentzuendung 1 ( vrciblich) 
Leberleiden; 1 
Hirmabzoss; 1 
Dic Zusammenstellung ergibt also, dass 1/5 an Tbc. und Untercrnaehrung ver- 
storben sind = 80%," 
Haben Sic nicht von Zcit zu Zeit Bericht ucber den Gesundheitszustand der 
Apbeiter erhalten, die in Ihrem Produkt ionsprogramm beschaeftigt wurden? 
às Ich moechte zunaechst zu dem Dokument Stellung nehmen, 
Es geht nicht hervor, wie gross die Gesamtzahl der irbeiter war, auf die sich die 
Verstorbenenzahl, bezieht, sodass man nicht sagen kann, ob das nun cin unnatuer- 
lich hoher Krankenzustand ist. Ich habe in einer Sitzung der Zentralen Planung, 
die ich hier nochmals gelesen habe, festzeste llt, dass einmal gesag 


schen Arbeiter einen hohen Stand an Tuberkulose haben, Ich weiss nicht 
damit meinen mit der Information. Das tar zunacchst eine Bemerkung, 
mir gcgemueber gemacht hat, Aber vir haben darauf auch dam trahr- 
scheinlich mit den zustaandisen Gesund diesen Zustand abzu- 
stellen, 
P: über es var doch ein abnorm. koherProzentsatz von Todesfacllen, vegen 
Tuberkulose, D,rucber kann doch kein Zirzifel bestehen, oder? 
As: Das weiss ich nicht, ob das ein abnor: höher Prozentsatz war, Aber es 


war zeitweise ein abnorm hoher Prozentsatz an Tuberkulose, 


F 


D 
A e 


Das Beweisstueck zeigt nicht, ob der Prozentsatz an Todesfacllen selbst 


abnorm hoch war, aber es zeigt, dass ein abnorm hoher 
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Prozsnisatz von Todesfacllon aus Tuberkuloso herruchrto, oder 
80% dor Todosfaclie cgon Tuberkulose ist cin sehr hoher Prozan! setz, oder nicht 
DC kann sein, Das kann ich nicht aus ei. cnom Wissen sa on, 
echte nun, dass Ihnon cu.’ t wirde... 
ni Gobon Sio dem Bowoisstueck cinc Numor ? Das waero coch 899 
li Justico Jackson: . C Horr Vorsitzender, 


Gurch }ir,.Justice Jackson; 


er A BL IT — e 


E: Li lasse Ihnen nun das Dokunant 335 vorlesen. Eji 


a 1 s 


cr Kruppworķe, Zescop, cntnowon ist. Es ist von 12, Juni 1944 und ist 


„erarzt Horrn D, doo cht i erichtet und von !ı tinncsbock!" unter- 


CH 


è H a d G 3 t A fi 2 3 > P, f a 
iai uebernahm ı dic "St g achun; Ges Kr,tei,Llasers 1420 


Ce Lët 


+ 7 C aA s) 
racht, 170 lesen: 
D D dé a å Säi e an o Za am) 
SsonL-rn In crne urena i Sısunbaehns! 
d e Ns Pr T} e ` A d Kb ar a eil ees 3 
der Grunsrstr. Dicser Du IS: g wK: fr aLe cauernde Ur 
at es étt eegen tn EEE ube Së ms KE 
DBASCHCN NLCNHE cc EN JC EST 
LOUVrIuDun ` LUPD»..Orxc unter: 
"aa gen 4 d k Co än po Fr H r z+ Tay vc rgi A 
urca cinen franz, i ‚craoxz Sr sich nit 
9556 zuche macht, Zu dem Revicrcienst me sson 


SC S ` 
renkten Pers: 


cbranr 
erstaetten 
nderstchende 
Schendlun 
nwotior muss sie in (um oben enanni: non naun sta 
"pe Zustacnter, Es ;ibt ] on “isch, ? e „buchle, 
unmoo; lich, 


znei- und Verbandmittoln 


en 


SCW cr auch schwer im Botrico erictztc Personen 


chrt worden, hier verbunden worden messen, cono der Transp 


erfolgen kann. 
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uch ueber die Verpflo un; werden lebha afte Kisa on laut, die von dor kachmann- 
ù als berechti, jt bustnetirt worden, 
Unter dicson Umstacnden muss mit Krankheiten und cem ñusfall von rbcits- 
kraofton čcrochnet werden. 


Dor "ufbau der Baracken fuer die Unt orbrin. un; Cer Gefan; conen und Got Beu 
cinor Senitaetsbar cacko fuer dic or dnuns sne essi.c Versor uns orla 
schen ist crin cnd notvcndi;, 


Ich Cue enisprechende Schritsc zu unterneluen, 


(Unterschrift Stinnosback,'!' 


Dokument, a cn horvor;;cht, wie Ce Zustaende si kennen, 


cch sclweren Flicgeran: riffen, Dic austecncde muren fuer deutsche und fucr 


e D . D H 


auslacncische arbeiter in o ‚leichun. Dass keine Botton, keine 


schroonko und nicht 7 Vorfuc up. stanc ver dedurch hervor: crufen, 
abgebrannt 
accen 
Or if fen wurden , dadurch Lo mi tcltransporteo nich: aal in dom Um- 
rusber sehen- 
+ustacnde s BEE 
cubon, verbessert ʻercien Konto, & wir haben uns ja alle ube 
ic Katastrophe noch Stachicr 
erste lial, 
zu sicllon, um 
rocitcr in orster 
witt zutusckstchen 
Zust nd 


zu vebcerwnchen 


dio Schritte unt crnomnen haben 


HG, Selbst wem mir 
5 


siet ‚Sic inc 


Usus? coller n 


S hat ja hir dër Zeu: 


dal DLC Dt up s; age rnachrun ininistoriwa 
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Es war doch ein wescntächer Teil, cie Produktionsarbeiter in cinom Zustand 
erhalten, dass sic produzieren konnten. Ist das nicht canz clementar 
A: But, dann formulieren Sic das Verhacltnis zwischen cer Imachrun; von år- 
boiter up. ihrer Produkticnsleistun... 
a: Ich habe ja sostern bercits auszefuchrt, dass lic Zustacndi keit fuer cig 
«rboitsbedin ungen auf.:ctcilt waron „in das Ernachrun sministoriur: in in das Ge- 
sundhcitsamt beim Reichsinncnminister, in cie Stelle des T cuhacnders der 
Arbeit beim Gaubevollmacchtisten fuer den Arbeitseinsatz USW USW., è Unc hicr ga 
cS koino zusammenfasscnlo Zustaandi.keit, ic violicicht bic mir usmmmon-o- 
laufen vwaerc,.Zs fohlte bei uns im Roi ch, fchlto curch unsere Staniskonstrukti: n, 
Zonlto Oe zusamenfassonde Stelle in cor Form des Reichskanzlers, 
sich Cicso zenzen Ressorts zusammen;classt hacttc und zu ‚‚cmeinsn 
tunon scfuchrt hactte, ábor ich als dor fuer e Produktion Veront wortlichs 
hai ceson Din;en verantwortlich nichts zu tun. So a dc ich gbor 
von Betricbsfuchrer oder von meinen Heuptausschussicitern irscndiwclehc Kl- in 


hocrto, habe ich sclbstverstaondlich :llcs unternomacn, um ci Klon zu 


esciti. cn, 
, Die Krupp-\icrko, es 


Vor: sitzender der: Sollen wir nun abbrechen ? 


ir. Justice Jackson: Lie Sic wuenschen, Herr Vorsitzondor. 


(„orsufhin sich das Gericht bis auf 14.00 Uhr des 


‚leichen To oe vorta t.) 
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NACHMITTAGS - SITZUNG, 
Die Verhendlung besinnt 14.00 Uhr, 21. Juni 1946, 


VORSITZENDER: Das Gericht moschte von den Verteidisern ebwrs 
daruebar varnehmen, wie sie sich hinsichtlich der Verteilung der 
Zeit fusr die Plasdoyers geeinigt heben. 

DR. NELTE: Ich mcechte Zunsechst zu diasar Frage klarstallen, 

mit denen das Gericht in einer frusharan ze- 
zung die Frage der Plasdoyers besprochen hatte, 
ler Gesambverbeidigung nicht allzemein bsrichtst hetten, 
weil siə d-n Eindruck hetten, das Tribunal werde der Vertəidisuns 
keinerlei Baschrrenkung aufarlaeen. Ich perscanlich hatt, als ich 


den Einspruch sinle”rts von däesen Besprschungsn keine Kenntnis, wie 


ich im Namen der Kcllesen erklasren derf, dis frusher mit Ihnen 


H 


Ruscksprechs gancmman hatten. 

Gemress der Anregung das Tribunrls hebən nun dis Varteidizge 
der einzelnen Angskl>-ten den in der sitzuns vom 13, Juni 1946 
verkusndeten Beschluss besprochen und ich untarbreits dəm Gericht 

as Ergebnis dieser Beratung, wobei ich sine gəwisse Einschraankun : 
bezuszlich einiger Kollegen mechen muss, die zum Teil nicht anwe- 
send sind und zum Teil in Bezug ruf die Schastzung anderar Ansicht 
sind, 

Die Verteidiger glauben, dass die En eidung ucbar dis Ge- 
staltung und Dauer des Plaedoyers in diesem »usss sewoehnlichen 
Prozess »llein dem pflichtgemeassen Ermessen des einzelnen Vertsi- 
dizers unterworfen sein kann, unbsschndast das allscnein ansrkenn- 
ben Rechts des Tribunels, im Rahmen der Vaerhrndlungslsitung 
einen evantuellen Missbrauch der Redefreihsit sinzuschreit»n. Fer- 
ner elruban Sie, dess es 2us diaser zsrundsaetzlichen Erwraeuns und 

Zemaess der vor intsrnationalen Gerichten 2ucbten Praxis vom Tri- 
bunal verstandsn und 2cbillist wird, wenn dia Verteidizer Bedenken 
gegen eine prophylektische Einschrrenkunz der Redsfreihsit geltend 
mechen, da ein Missbreuch nicht ohne weiteres unterstəllt werden 


darf. Diese srundseetzliche 3btəllungnehme entspricht aber selbst- 
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versteendlich der Bereitschaft der Vartsidiger, dən Richtlinien des 
Tribunals und seiner Wuensche zu antsprechen, scweit dies mit dap 
richtig verstandenen Wahrnehmung der Verteidigung in Einzelfall zu 
vereinbaren ist. Unter diesem Gesichtspunkt sind die sinzelnen Ver- 
beidiger aufgefordert werden, eine 3elbstschaetzung der Dauer ihres 
voraussichtlichen musnälichen Vortrages vorzunehmen. Das Ersebnis 
dieser Selbstschaetzung ist so auszefellen, dess in Beachtung der 
Scelbstdisziplin der Verteicigser und unter Beruscksichtizung der 
Wuensche des hohen Tribunals eine G=ssamtdausr von etwa 20 vollen 
Verhandlun'stezen herruskonmnt. 

VORSITZENLER: Dr. Nelte, des Gericht hat die Verteidizar darum 
ersucht, die 14 Tage untersinender zu verteilen, 

DR. NELT: Ich glaube, Herr Praasida: dis soeban vorge- 
Lragane Erklasruns zum Ausäruck brinst, ss unmosslich erscheint 
den Grundsatz anzunshuen, Wenn das Tribunal diese 14 vollen Ver- 
handlungstags als einen undiskubtablen Zeitraum betrachtst, wirüä die 
Gesembvarbeidisung sich diesem Beschluss fuegen, Es wird aber, SO 
viel ich gləubə, unmoszlich sein, unter solchen Umstrenden cine 
Einirung innsrhalb der Verteidiger zu erzielen und as besteht die 
hohs Gefahr, dass die an spasterer Stelle st=henden Varteidirer in 
eine gəwissə Zeibnob zelanzan werden. 

VORSITZENDER} Ich weiss, dass das Gericht diesen Stendpunkt ze 
nau versteht und dass Sie und Ihrs Kolłegen 14 Teze fuer zu kurz 
befinden. Das Gericht hat jədoch derum 3absten, eine Verteilung 

dieser Zeit vorzunehmen und in Ihram Vortrag haben Sie in keiner Weis 
angedeutet, dass uebsrhaupt sine solche Vertsilung vorgenommen wor- 
den ist, sowohl der 14 Tage wie auch der won Ihnen vorgsschlezanen 
20 Tags. 

DR. NLTE: Der Zeitraum von 20 Tagen ist dadurch zustende ge- 
kommen, dass die einzelnen Vertaidäiger die Rededauer ihrsr Vortrrag 
angezeben haben. Es waere elsc durchaus moesliciı zu segen, dass, 
wenn das Tribunal die Dauer von 20 Tagen bewilligt, euch die Loe- 
sung dissar Deusr der Sinzelvcertresga bekannt zezebsn warden kann. 
Es ist aber praktisch unmoeslich bai einer Gesemtdeuer von 14 Tegen 
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sine Vartsilung vorzunehmen, sis kosnnen varsichert sein Herr Prac- 
sident, wir haben elle gewissenhaft zeprusft, auch usberlagt, in 
welcher Weise eine Aufteilung einzelner Komplexe zwischen einzelnan 
Verteidizern moeglich ist, Aber die Gsasamtdausr von atwe 20 Tagen 
scheinb uns, ohne dass damit ein Meximum oder Mininun engegeben 
werden soll, als unbəãàingt noetis fuer eine Verteilung., Es kenn 
Aurcheus moeglich sein Herr Preasident, dess im Varleufa dər Ver- 
trrasa ee = 

VORSITZANDER: Dr. Nalte, wie ich schon batont habe, wollte das 
Gericht wisssn, in welcher Weiss dis Zeit vart=silt worden ist. ån- 
scheinsnd habən Sia ainsn derertiren Plan schon vor sich, der ins- 
gesent mehr als 20 Tage eusnmecht, die, wie Sie sagen, bənoebigt 
werden. Das Gericht wuerde gern wi EES 3 Sile sine detattiza Ver 
teilung heben, dess Sie diese dam Garicht unterbreiten. Wenn sis 
eine solche Varteilung nicht heben, denn moschte des Gericht von 
jedem Verteidiger hosren, wie lange e seiner Ansicht brauchen 
wird. Wenn Sie schon ein: istə hebe denn wusrde es dam Gericht 
angenehme sein, diese sinmel zu sehen. 

DR. NELTS: Es lieze iese Angabe und sie werden 
Tribunal uebsrreicht, Es liegen Angeben hisruebar vor, jedoch haben 
einzelns Kollsren erklaert, dess diaess ıhre Anzeben nur unter der 
Vorruss2tzung gelben, dass eine ganz bastimnte Anzahl von Tagen nur 
bewilligt werden sollte, Das ist dar Standpunkt, von dem ich ver= 
hin sagte, dass er in gewisser B>zishunz »bwaichend ist. Wir rlle 
aber waren dap Meinung, dean der Beschluss des Gerichtes nur sine 
Anregung ssi und nicht ein Meximun, des zur Auftsilune kommen sollte 

Ich hoffe, Herr Preasidsnt, dess auch Ihra jetzigen Worte so 
aufzufassən sind, dass dea Tribunel noch derusbsr bereten wird, ob 
es nicht dia vorzesehene Zeit von 14 Tagen entsprechend unserer fuer 
notwendig gshnltenen Zeit arhcshan wird. 

VCRSITZANDSR; Das Gericht moechte gerne eine Verteilung der 
Zeit zu schen bekommen, wis die verschiadenen Verteidiger sich da- 
rusber gəsinizt heben, Das Gericht hat derun gebeten und moschte des 


immer noch. Entweder bitten wir sie darum schrifblich dios abzugeben 
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lən einzelnen, dass er uns dannzeneu sagt, wie 
er wehrscheinlich fuer ssin Plredoyer breuchen wird. 

DR. NELTE: Ich zleubs in Memen neiner Kollegen sprachen zu 
duerfen, dess wir dem Gericht schriftlich den Plen der 3elbstschaat- 
zung einrsichan, 

VORSITZÄNDER: Dr. Nelte, das Gericht ist der Ansicht, dean es 
diese Verteilung jetzt gerne wissen ncechte. Die Verteidiger sind 
sösbern rechtzeitiz benachrichtigt worden, dess as Gericht von den 
Verteidisarn diese Freze heute um 2 Uhr b>santwortet haben mcasehte. 
Aus di>sem 'Grunda haette das Gericht as jetzt serna. 

DR. NELTS: Da kenn ich nur derun bitten, jeden der einz 
Vsrteidizer daruabar zu befragen, das ich netuerzemeess nicht zus der 
Kopf sasen kenn, wie die einzelnen das frusher gescheetzt haben.. 

VORSITZENDER? Es braucht nicht schriftlich zu sein, wann 3ie 
es nicht nisederseschrieban heben, denn kcannen Sie sich wohl krun 
mehr erinnern. Vielleicht segen Sie uns zuneechst wie lense Sie 
bencstizan. 

DR. N&IT&: Ich hebe „asehsn 7 Stunden. Der Kolleze Horn 
fuer Ribbəntrop sast mir sceb:- 6 Stunden, 

VERSITZENDER: 
hceren. 


Jr, Dr. Stahner, 


DR. HORN; Derf ich fuer Dr. siemers und Dr. Krenzbushler je 
8 5Sbunden in Rechnung stellen. 

DR. SERVATIUS: Servotius fuer sauckel 5 Stunden. 

DR. S’UTER: Fuer den Fall Funk 6 obunden, und fuer den Fall 
von Schirrch 6 Stunden, 

VORSITZENDER: Einen Augenblick; so schnell kann ich nicht 
schreiben. Wen vertritt Dr. Hcrn, Dr. Sismers und Dr. Kranzbushlar? 

DR. HORN: Dr, Siemers una Dr. Krenzbuehler, je 8 Stunden, 

DR. KAUFMANN: Kauffmann fuer Kaltenbrunner etws 4 bis 5 stunden 

DR. MARX: Dr. Marx fuer Streicher 4 Stunden, 
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DR. EILL: Dr. Seidl fuer Bass und Frenk zusemmen 11l Stunden. 

DR. PANNENBSCKER: Dr. Pennenbecker fuer Frick 5 stunden. 

Ich erinnere mich, nach der Liste Bezold fuer Bormann 3 3tun- 

den. Herr Berzcld ist nicht hier, ich erinnsre mich, dess 3 Stunden 
auf dap Liste stenden. 

DR. DIX? Dr. Dix fuer Schacht 5 Stunden. 

DR. EXNäR: Dr. Exner fuer Jcdl 5 Stunden 

DR. KUBUSCHCK: Dr. Kubuschck fuer Pepen etwa 5 Stunden, 

DR. STEINB-UER: Dr. Steinbauer fuer Seyss-Inquert 5 Stunden. 

DR. FL’SCHSNER: Dr. Fleschsner fuer sper 4 stunden 

DR. VON LUSDINGH USEN: Dr. von Lusdinshrusen fuer Spsar 4 
Stunden =- = = 

DOLMETSCHER: Herr Versitzander, wenn vielleicht der Vertəsi- 
iger fortsetzen wuerde, und wenn er leuter sprechen wuerdə, kann 
ich Ihnen die Stundenzahl anzeben, bis Linie 1 wieder hergestellt 
iste 

VORSITZENDER: Bitte fahren »ie fort, uns die sbundenzahl wei- 
ber anzugeben. 

DR. VON LUSDINGHLUSEN (Verteidiger fuer den Anesklezten von 
Neurath): Fuer mich selbst, Herr Preasidant, 8 3tundsn fuer Harrn 
Professcr Jehrrziss, der je vor Beginn ellər Plaidoyer. sinen gs- 
wissən tschnischen Komplex bshəndslt wird, 4 Stunden. 

VCRSITZENDER: Worueber spricht Prof. Jrhrreiss ? 

DR. VON LUZDINGH ON: Uəbər etwas, dns vom Gericht zebillie 
wurde, nasmlich das der Komplex "Voalkerrachtlicha Bestimmungen ! 
von ihm baehendelt wirä. 

DR. SsILL: Der Verteidiser das Anzeklezt>n Rosenberg hat er- 
kleert 8 Stunden zu banoeticen. 

DR. FRITZ (Verteidirer fusr den Anszaklecten Fritzsche): Hery 
Preesiäent, ich bitte zu beruscksichtizen, dess der Fall Fritzseci 
noch nicht verhandslt worden ist, und ich kenn noch keine Auskun! 
geben; in dieser Einschraenkunz zleubs ich etwa A Sbundan,. 

VORSITZENDER: Nun Dr. Nelte, das Gericht moechte vor ellam 
wissen, ob die Verteidiger ihra Raden erst niederschreibsn und dr 
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vorlesen werden, Kosnnen Sie hceren, wes ich sage ? 

DR. NELTS: Scviel ich unterrichtat bin,.werden snamtliche 
Verteidiger ihre Reden vorher nisderschreiben. 
Ob sie sie im Wortlaut vollstaandig varlasen wollen, cdar ob sie 
Teile daraus vorlesen, odar Teils devon vorlesen, das stəht noch 
dahin. 

VORSITZENDER: Haben sie ucberlegt, cb sie digsə fuer äie 


Uebersetzung untsrbreiten werden, dann, wie das Gericht schon da= 


rauf hingewiesen het, waare es gina Erloichterung fuer die Mit- 


glieder des Gerichtshofes, dis ni Seutsch lasen, eino sclche 
Vebersstzung vor sich zu heben. Es w den Gerichtshcf nicht 
nur sehr unberstuetzen, scndern nuch die Anrsklarten salbst, wenn 
sis das tun. 
DR. NELT: Diese Frese ist noch nicht entschieden, Sis war 
ezənstena dar Besprechun:, ebər es konnte bisher ncch kzin end“ 
eltizes Errabnis arzislb werden, Wir »4eubın, dass euch die Zeit 
Jetzt sehr eilt, es vielleicht unmooslich mecht, die Manuskripte 
allen 4 Sprechen zu uebersetzen. 
VOR>ZITZENDER: Das Gericht 
unbörbreiteten Reden nisnrnaden gezeict werden, bis 
geheltbeon werden; alsc weder das Gericht, 
erde wird die Reden vcrher sehan. Alsc die 
Gen werden ebsclub vertraulich bleiben, biz ie gehalten werden. 
Das zwaita ist, dass eins arcsse Aanzehl dur Radsn durch die 
gehenden Verteidizer verzocgerb warden, al 
einer lasnzeren Psricde, wenn cin: 
wird, viel Zeit sein um zu ermceslichen, dass diese Raden usbar- 
setzt werden. Das werden Cie Vertsidiesr z 
ihre Reden nisderseschriabe ərdən, koennen Sie abscheetzen, wie 
lange die Abhrltung der Reden deusrn wird. Uni nech einen Punkt, 
den ich hier verbringen moechte: Dia Anzehl der ängeklegten balsauft 
sich auf 21 und salbstversteenaälich ist eine srosse Anzehl von EI 
Segenstrenden zu bshendeln, die Ihnen allen bakennt sind. Aus die- 


sen Grunde sollte nach Ansicht das Gerichtas, ois Moszlichkeit sich 
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bieten, dess dia Verteidiger die Gezaenstrande so unter sich ver- 

teilen, dass nicht Jeder einzelne sich mit einen Thema befasst, das 

vielleicht schon vorher behendslb worden ist, geneu so, wie sie als 
Beweismittel euch nicht immer, und immer wiader anzabcten wercen 


scllen, 


Ich mcachta serne wissen, cb dia Verteidigar dies in Batrrcht ge- 


zogen heben. fuf Jeden Fall hcfft des Gericht, dass die Vertaidiger 
in diassm Sinne handeln werden: 
le cb sie ihre Reden so unterbreiten kosnnen, dass dabsi dəm Gericht 
geholfen ist, 

Ze Ch sie im Stends sein werden, die deibädeuer festzustsllen, 
Ae ob sie die Fraessnkomplexe unter sich nicht so vertsilen koennen, 
sodess wir nicht immer und immer "isder diasslba Se enhceren 
muessen. Ich weiss nicht, ob dia Anklegebshcerde den Wunsch 
irgend atwas zu Sezon. Das Garicht sesb, 
bezue::lich der Z4eibeinschraenkung die Ankirza 
in Anspruch nehmen soll, Es Trape ganz gub, wann wir ven der Ankla- 
gebehcarde hoerən wuerien, dea L9 ug iə sine annshmbare 
Schaetzunz sei, 

SIR DAVID MAXWELL, 
Sobshcarde verlenst nicht mehr els 
ist es vielleicht ncch weniser, ebor ruf keinen Falla 

MR. JUSTIC= di DO: Herr Vorsibzandsr, ich n 
foleendas hinwsisan: Ich hoffe, dess men von uns 
dass wir uns des 
Reden. Es ist einfach unncaslich, dess 
uns nehmen. Ein ererixenischer Buarzar wuss Seinen Fall dem Obar- 
Sten Gericht in 1 Stunda vortresen und wir wurden bersits im 
hoschsten Messe kritisiert uaber dis Leongo der si !ie wir breuch- 
ben. Des ist keine vermusnftics Zeitdauer fuer Siesen Fall und ich 
nuss Einspruch erhebən, diese ZOtbrstizen Reden zu minscerephisren, 
äns ist nicht mceslich, 

VORSITZENDER: Das Gericht wuerda gerne wi 
"ie Absicht het, uns Abschriften ihrer Rədən zu 
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ehalten werden, zukommen zu lassen ? 

SIR D/VID MAXWELL-FYFä: Soweit dis Pis 
waltes in Betrecht kommen, orwerten wir salbstverstrendlich vom 
Gericht ÄAbschriften ihrer Reden, scwis ruch Ua ersetzungen. 

Ich moschte nur daresuf hinwe sisen, ich sleubs, dess es Dr. 

der gasagt bet, dess es lenge Zeit deusern wird, bis 

Ale Uebsrsetzungen fertig sind, Jcweit dies in Frezs Kommt, hetten 
wir bereits die Aufzebe, 76 Taza von Racen zu usbersabzen, und 
das wurde in seinem Tage zemacht. Ich : gleube, Herr Dr. Nelts ist 


etwas pessimistisch in Aiaser Bəziəhunge 


VORSITZENDER: Das Q richt wird sich mit Giesen Punkt bafrssen, 


Jetzt koennen wir ärs Kreuzvarhcer fortsatzen, 


= VZRHOSR DCH, MR. JUSTICE J CK30ON: mit speer 
REESEN 


Ich sleuba, Herr Ve rsitzander, die ve iazenden Phctograhien, 
lie sngeboten worden sind, sind nicht genz kler, wenn das Proto = 
kcll deren Baschr: zen nicht gibt. Ich weris es kurz vorlesen, 
#8 ist eine Beschrəibune äer F 'olterkemmern die in dem eusleendi=- 
schen arb2itsleser benutzt wurden: In Nr. 4 Weffen-Hrlle und die 
in dem schmutzisen un: va rnachlaessieten hussen-Lrzer, und wir 
lesen unter Bid 
"Die Phctogrephie / zelgb einen Bisenschr>ak, er von dar Pirm 

Krupp speziell harzastallt worden ist, um russische 4ivilarbeəitər 
in einem Messe zu foltern, die man unmoeglich mit Werten be- 
schreiben kenn, In sinen Fach des Schrenkss, in dem keum ein Mann 
ser:de stəhən kenn - fie Hoche ist 1,52 m, die Breite und Tiefe 
je 40 =- 50 em- wurdsn sehr cft Meannar wie Frauen fuer laengere 
oft soger zu zwein in sinem Fach mit Fuessen 
gebreten und hinsinzepresst" 
Fcotographie "p" zsi3L den Schrank varsnerrt 
C zeigt de Schrenk, wenn er cffen ist. 
in D sieht men des Leser, des vom Kruppschen Dirək- 

tiorium als Wohnraum fuer dia russischen 4ivilarbeiter bestimmt 


wurde. Die einzalnsn ZJimmer waren 2 = 2,45 m breit, 5 m lang und 


2 m hoch. In jedem Raum we ren bis zu 16 Personen in Doppelbstten 
untergebracht", ; 
Ich denke, 
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VORSITZENDER: Einen Ausenblick, Mr, Jackson, ich denke, Sie soll- 


2l.Juni-A=-ASchn=-1=-Beck 


‚ten die letzten 3 Zeilen des 2. Pararzrophen lesen. Es besinnts "Oben 
in den Schrank---! 

MR. JUSTICE JACKSON: "Oben in dem Schrank befinden sich siebartix 
iini e Iuftlöcher, durch lie man in eiskelten Winter kaltes Wasser 
uf Cie bedauernswerten Opfer geschüttet hat," 

VORSITZENDER: Ich denke, Sie sollten uch "ie letzten 3 Zeilen de 


u 


rorletzten Paragraphen verlesen, anccsichts dessen, was der Anseklam 


ie Über den Beweis gesagt hat, 


MR. JUSTICE JACKSON: "Wir schliessen 2 Driefe ein, ĉie der Lager-! 


kommandent zus dem Gefänrnis geschmusgelt hat, un den Unterzceichne- 
sen zu beeinflussen, zünstiz für ihn auszusacch," 

"Der Unterzeichnete Dahn hat persönlich geschen, wie in der 

acht 1945 3 russische Zivilsrbeiter, nachien sie zuerst 

worden waren, in den Schronk - in ein Fach zwei = einsesperrt wurden 
Zwei von den Russen mussten čie ER Neujahrsnacht darin bleiben 
and es wurde socer nach kaltes LSS über die Leute zegossen," 

NR. JUSTICE JACKSON: Ich möchte den Gericht n ch segen, dass wir 
iner 100 dieser Erklärunren in der Ham ben, lie sich alle nit 
Intersuchung dieses Lazers befassen, Ich möchte sic nicht alle an- 
‚ieten, ich glaube, dass sie kurmltativ sin! 
Wir werden uns nit einem weiteren Dokument bu; chäftisen, und zwar 
’=313, das USA-901 sein wird, Hier handelt cs sich un Cie Aussore 
cines Dr, Apolinary Gotowki, 

VORSITZENDER: Mr, Jackson, dieses Lon n den: Sie sprachen, 
var das ein Konzentrations 

MR. JUSTICE JACKSON: So handelt es sich un ein 
Lager für Kriogsgefansene uni ein Arbeit EST, Es gab sowohl Ar= 


beitslager, wie such Kriegsgefönroenenlaser bei Essen. Ich habe 


Ch S 


es 
nicht dahin verstanden, dass es sich un ein Konzenttationslager 
handelt, ich sebe aber zu, dass es menchnal schwer ist, hier einen 
Interschied zu machen, 
Dieses Dokument ist 


»olnischen Arnee, 





Dee? HOI 


Nun das Dokunent: "Ich, der Unterzeichnste, Dr. Apolinery Gotowicki. 


Art der polnis chen Arnee, kan au Ze Jenuer 1941 in deuts sche Gefanreı 


Schaft und war dort bis zun Einnarsch der inerikaner, Ich zab den 


polnischen-, russischen- und französischen Kriegs srefrngenen medizi= 


nische Hilfe, welche sn verschiedenen Stellen der Kruppbetricbe zur 


arbeit gezwunven weren, Ich besuchte persönlich das rus 


‚efongenenlarer in der Reaumastrasse in Essen, welct 
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hatte von unrcfähr 1800 Mann, In diesen Joor wren in einen grosser 


Saal, der noraalerweise 200 Mann beherbergen konnte, etwa 


lenschen zusanmengewürfelt unterseh «azu in einer katastro- 


halen Art, sodass keino sanitäre Behane ane mörlich war, Der Doden 


estand aus Zenent, die Strohs Schlafen dienten, waren 


verwanzt und verlaust, Auch weren Cie Räume nie gc- 


neizt, und es erschien in welche 


Lage die Leute sich befanden, Es 


Sauber zu halten, weil bci dieser 


Menschen kaun 
?latz fanden, sich in normaler Art 
is zu 10 Personen vorgeführt, die 


iberdeckt hatten Auf Grund des \uernd 


hen, Stahlruten oĉčer Stöcken, Dic 
zen, ohne dass 
dizinische Hilfe 


protestierte, Boschw 


TEN 


air nicht aörlich, lie Leute 


zie mal einen T25 von der 

schwer nëtanzusehen, wie 

schworen Arbeiten heranzichen konnte 
Pahr Herrn von der Krupp'schen Verw 
von Krupp'schen Direktoriun, 
strengstens va erboten, weil die Lere apo verwal= 


cet wurden, und nach ten bekannten Richt ich schweircen, 


veil ich persönlich dadurch in ein Kä, ber hätte konnen können, 


Ich habe unzählirc Male nein eigenes Brot esrächt, welches auch 
für mich alleine sehr knapp war, um 
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sit es nir eben möglich war, Die Zustände wurden von Beginn, nän- 
ich in Jehre 1941, an nicht besser, sondern verschlechterten sich 
ufend, Die Kost hestnnd cus einer Wessersuppe, welche schmutzig 
nd sandig war, un? òft mussten lie Kriesssefenrenen auch Kohl, wel- 
ner faul war und schon Btonk, zu sich neben, Ich konnte täglich 
ute beiierken, die infolre Don op oder Misshanllunsen Anhinkrepier- 
en, Oft lagen Tote zwei bis drei Tage auf ihren Strohsäcken, bis 


hre Körper derart gestunken haben, de ibrefonrene sie nach draus. 


en brachten und irgendwo eneiner Stelle verscharrten,. Die Schüsseln, 


us Genen lie Leute assen, bemutzten sie such als Toilette, weil sie 
H müde waren und vor Hunrer zu ernattet, um überhrupt von ihren 
ritschen aufstehen zu können und zu laufen, Un 3 Uhr morgens wurden 
ie geweckt, Die -leiche Schüssel wurde auch zun Waschen gebraucht 
nd später wieder zun Essen, Die Art un! Wise war allremein bekannt 
rotzden wer es mir unnözlich, ir enčwelche auch nur elementare Hilf 
der Erleichterung zu scha fen, un liese Epidenien, Krankheiten und 
erhungertenfälle aus deu Were zu räumen, Von einer medizinischen 
ilfe en den Gefonrenen kann keine Rete sein; ich selbst habe nie 
edizinische Mittel bekonsen, Ich habe allein i; Jahre 1941 in Dee 
äizinischer Hinsicht für lie Leute sorren müssen, un! es ist selbst- 
erständlich, dass es mir sls ei aicen !lenschen unuörlich wer, für 
iese vielen Menschen eu sorcen, no dazu, ass ich kaun neđdizini=s 
sche Mittel zur Verfü; ag hatte, Dei einer Anzahl von 1800 Menschen, 
‚welche täglich zu mir en und weinten unë kls ‚en, konnte ich mir 
seinen Rat schaffen, Ich bin selbst tärlich oft Snußiengebrochen, 
nd trotzdem musste ich alles alleine auf nich nei uad zusehen, 
die Leute verreckten und dahinscheiden zussten. Za wurde auch 
ein Report genncht, auf welche Art und eise die Kriessrefonge- 
zu Tode gekormen waren, Ich habe selbst nit meinen eirenen Augen 
russischen Kriegsgefongenen von der Arbeit bei Krupp zurückkon- 
en sehen, wie sie zusmi.enbrachen out den Marsch und wie sie tcil- 
‚eise auf Karren gefehren oder von Kamernden setra’en wurden, Auf 
solch eine Art und Weise kamen lie Leute denn wieder in ihre Lager 
urück,. Die Arbeit, die sie leisten mussten, war schr schwer und 
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fahrvoll, ong viele Fälle ereigneten sich, in denen sich lie Leute 
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in lie Finger, Hände oder Beine geschnitten hatten, Die Unfälle w2= 
ren sehr schwer, und die Leute kamen zu mir und. baten um medizinische 
Hilfe, Aber mir war es nicht einmal mörlich, sie einen oder zwei Ta= 
ge von der Arbeit fernzuhalten, obwohl ich bei den Vorstenl von Krupj 
oft vorstellig wurde und un eine Bewilligung dezu bat, Ende das Jahe 
res 1941 schieden täglich 2 Menn von Leben, und ı Jahre 1942 erhöh= 
ten sich lie Todesfälle auf 3-4 Mann, Ich wer Herrn Dr. May unter- 
stellt, und nanchnal celang es nir auch, ess er bei schweren Klagen 
nit insg Lazer kan und die furchtbaren Zustände sah, aber auch Herrn 
Dr, May war es nicht “örlich, von der medizinischen Stelle der Wehr- 
macht oder der Pirna Krupp medizinische Hilfe oder eine Besserung de 
Dehendlunz oder Besserun- der Kost zu erreichen, 

Ichwar cuch Zeure einer Unterhaltun- nit russischen Freuen, welche 
mir persönlich erzählten, dass sie in čen Krupp'schen Betrieben ar= 
beiteten un? Aa: sie täglich suf barbsrische Art un? Wise zeschla= 
gen würlen, Das Essen besten?! nuch hier aus einer \inssersuppe, die 
schmutzig und unreniesshar wor un? leren furchtbaren Geruch nen. scho) 
von weiten benerken konnte, Die Kleičung war zerlunpt und zerfa EA 
an Cen Füssen truren sic Fusslappen un! Holzschuhe. Ihre Behandlung 
war, wie ich feststellen konnte, ĉie sleiche, lie nan den russischen 
Kries zsgcefengenen zuteil werden liess, Schlaren war an der Taresord= 
nunge Die Zustände dauerten Jahrelan;; von Derinn his zun Eintreffen 
der amerikanischen Truppen, Die Leute mussten immer in einer furcht 
baren Anrst leben, unč es war für sie ein: crosse Gefrhr, irrendwo 
jenanden die Zustände zu schildern, die in ihre Legern herrschten, 


Die Richtlinien, lie sie bekanen, waren so, dass sie sofort hätten 


kaltgestellt werde können, wenn irgend jenand von der Woche, der SS 


oder Ges tepo etwas davon renerkt hätte, Mir war es als Arzt nöglich, 
näher mit den Leuten zu Sprechen; sie hatten Vertrauen zu nir und 
wussten, dass ich als Pole sie nienals on jemanden vorraten hätte, 
13. Okt, 1945, Unterschrift: Dr, Apolinary Gotowki 

wohnhnft Essen-Stecle, Dochunerstrasse 55. 
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DURCH MR, JUSTICE JACKSON: 
F; Sie 


heben behauptet, 


dass Dombenanrriffe 


künfte der Gefongenen und 


Das stinat, aber 


überhaupt zutreffen sollten, verall; 


: Verzeihung, mein Apparat war falsch 


holen Sie nochuünls Ihre 


stimmt, 


stände, wie sie hier in 


verzll.;seneinert werde 
stimmt, was da 


nicht äussern, da Sie 


Lesern der Firma Krupp 


F: Gut, Vo 


beiter und Kriegsgef 


tieren, wie diese 


Ich hior 
Deutschen auf den 
Betrachten Sie die 


. Tr 
Die Laser waren 


der Nähe der Sta. 


E Ta 
HOGA 
GL port, 


grundsätzlich keine Inger 


ger bombardiert werlen und 


zerstört werden, 


FP: Haben Sie beuerkt, 


vorliegen, das Lager 

4: Darf ich 
Fotogrefie wird 
Auf 

srösseres Werk vorhanden 
dass wir fast 


sebracht hehen, Ich 


Arbe 


dag 
CD 


Antw 
eher ich möchte 
alesen Affidavit 
n können, cb 
Grin steht, 


mir nicht 


allen haben Sie 


Ihnen licher nicht 


T H = ` 
Herzen 


Krupy ‚werke 


d Ta d el D 
nlıcht in Gen 


A ~ e e 
Lass erne 


I\Sonl+ 
.LIeKT 


dieser Fotografie 
ist, 
ausschliesslich 


weiss nicht, 


II N 


H0380 - 0062 


ieser Zus»sände Ihrer Ansicht 


stattfanden un! asa die Unter- 


iter zerstört weren. 


sat noch nicht, dass 


derartige Zustände, 


einert werlen können, 


einzestellt. Bitte wicder= 


ort, 


darauf aufmerksam aachen, dass Zu- 


geschildert werden, nicht 


Ta 


esehen đavon rlaube ich auch nicht, 


aber ich kann 


mich ja hierzu 


zumuten können, ich mich in den 


aus ke nne 


cs korrekt betrachtet, Zwang sar= 


nahe an militärische Ziele einz ZUQUAT = 


enen? 


Pr n : d e e AN Ep ine 
verschiedenes sagen, was 


lice wurden keine militärischen 


at 
- D 
t a LS 


nicht als 


Kruppwerken, 


der Warke ‚ben wir 


sprey 
Ihn 
A8 Ak 


semecht, weil wir 


inh+ aen je 
wir nicht haben wollten 


der Fotografien, 


an den Werken zeist? 


dem Angeklarten überreicht,) 


ist zu erkennen, lass in Hintergrund ei 


eber das ändert nichts eincr Aus 


de Lager ausserhs Werke 


cies in em besonderen 


wie 
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Fall sein kann unë ich kann nicht sagen, Ob CS elu ww "es: iat oder 


nur Unkleidebaracken, Aber irgend etwas kann dort zurückzelassen 
worden sein, was in der Nähe des Lagers notwenlig war, Ich glaube ja 
och, dass diese Schränke Klciderspinde waren, und 

eine der vielen Baracken ist, die Doten" in sind, damit ĉie Ar 
beitskräfte vor Beginn und nach der Arbeit sich unkleiden können, 

e Kleiderschränke uni keine Spezinl-Schränke sind, kann Ihnen 
eder Sachverständige in Deutschland en en. Dieser Schrank ist ein 
inssenprodluktionsartikel, dafür spricht such die Tatsache, 
der Kleiderschrank zur Entlüftung oben und unten Luftöffnungen hat, 

F: Als Produktionsninister hatten Sie doch das grösste Interesse 
Caren, die Krenkheitsquote unter den Arbeitern zu verrinsern, nicht 
wahr? 

Ich hatte ein Interesse daran, dass die Arbeitsleistun- hoch 


ist klar, un! dazu gehört natürlich, (nass auch in Spezial- 


F: Es ist ganz klar, dass die Produktion immer von der Krankheit: 
quote ihrer Arbeitskräfte abhin?rt, nicht wahr? Und ist es 
sache, lass für einen Mann, der in der Proluktion tätig war, die 
zwei grossen Schwierirkeiten für Arbeitskraft und Produktion Krank- 
heit und schneller Unsntz l, und lass diese zwei Faktoren die Pr 
Auktion verrinrern? 

A: Diese beiden Momente waren für uns störend. Sie waren aber an 
sich nicht so ausgedehnt, wie es aus Ihren Worten zu sein scheint, 
Die Krankheitsfälle waren ein ganz geringer Prozentsatz und meiner 
Ansicht nach ganz nornale Allerdings wurden durch lie Propagande y 


dureh Flugblätter, die Arbeiter dazu aufgefordert, Krankheiten vor= 


zutäuschen und es wurden in diesen Flusblättern genaue Anweisunzen 


gegeben, wie man Krankheiten ‚vortäuschen kenn, Daher haben wir in 
den zuständigen Stellen Massnahnen getroffen und ich finde diese 
Massnahum richtige. 

F: Was für Massnahnen waren das? 

A: Ich kann Ihnen das in einzelnen nicht Sep denn diese Straf. 
nassnahmen wurden nicht von nir geschrieben, noch hatte ich Jie note 
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wenlisen Mochtbefugnissc, Aber soviel ich wciss, wurde es von den 
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Generalbevollmächtirten für den Arbeitseinsatz Aurchseführt in Zu= 
sanmenarbeit mit den Polizei= und Staatshehörien. Die Rechts Bpre= 
chunren hatten in diesen Zusammenhang die Behörden, die für Straf- 
aktionen verantwortlich waren, 

F: Wenn Sie Ne > Iassnahnen es waren, 
wie können Sie uns donn sagen, dass sic sie sebillirt haben? Wir 
komnen inner wieder auf liesen toten Punkt: niemand wusste, was vor 

Sie wussten doch, dass schwere Strafen darauf standen, 

å: Wenn ich "billirte" sagte, will ich zun Ausdruck bringen, dass 
ich nich hier von meiner Verantwortung nicht drücken will, Sie mis- 
sen aber verstehen, lass ein Proluktions=-Minister, besonders 
lie Iuftangriffe, eine unseheure Aufrobe vor sich hat, Und 
musste ich erledigen, sodass ich ni m andere Dinge, die uge fe 
halb meines Bereiches laren, nur dann kümmerte, wenn ein canz be= 
sonäcrer schwerer Uuastend mich dazu zweng. Sonst wer ich froh, wenn 
ich mit meiner eigenen Arhceit fertige wure 1 schliesslich war 
mein Aufgabengebiet ja nicht klein, Ich glaube, wenn Sie in England 
in der Zeit der deutschen Flie. erenfriffe auf England den englischen 
Produktionsninister sefrort hätten, ob er die Sorgen des Arheits= 
ministers geteilt hätte und ob er sich der Sorgen dieses anderen 
Mannes auch annehne, dann würde der hritisch ProSuktionsninisver 
ihnen wahrscheinlich gesag aben, dass er etwas anderes zu tun hät“ 

er seine Produktion in Gange halten müsse un! dass er abe 
warten müsse, um zu schen, wes der Arbeitsminister in seinem Bereich 
tun müsse und niemand würde einen !irekte Vorwurf gecen den engli= 
schen Produktionsninister erhehe ‚ass er sich un 
chen nicht sekümnert hätte, 
F: Die Produktion wer Ihnen unterstellt un? Sic Sagen, dass Sie 


niemals eine Meldung oder Berichte darüber hatten, in welchen Zu- 


stand sich Ihr Arbeitspotentirl befand! s solass Sie nicht wüssten, 


ob bezüglich der Krankheitsfälle alles in Ordnung war oder die all= 
geneinen Zustände der Arbeiter nicht in Ordnunz waren, 
as ich hörte, habe ich in der Zentralplanung erhalten, 
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Dort sehen Sie eine Wiedergabe dessen, was ich zehört habe, obwohl 
guch noch andere Sitzun en stattfanden. Ich kann das in einzelnen 
nicht mehr sagen, Was ich gewusst habe, das sind Dinc, die ausser= 
halb meines Aufgabenbereiches lesen, Es ist aber selbstverständlich 
wenn nen in einen Staatsgebilde beschäftigt ist, wind man doch auch 
von den Din’en erfahren, die an seine Tätiskeit ansrenzen und dass 
nan auch von anderen Sachen erfchren wird, Aber die Tatsachen sim 
so, dass, wenn diese Mängel nicht in den Machthereich fallen, man 
auch nicht die Pflicht hat, ihnen nbzuhelfen, Und später erinnert 
man sich natürlich nicht nehr, was nan gehört hat, aber wenn es etwa: 
besonderes gibt, würde es nir Freude machen, Ihnen darüber Bericht 
zu erstatten,. 

F: Gut, Wir wollen annehnen, diese Zustände sind Ihnen unterbrei= 
tet worden un? Sie wussten, dass sie vorhanden waren, nit wen hët ten 
Sie sich dann zur Korrektion oder Richtirstellun: in Verhandlunsen 
einlassen müssen, Welche Ic 

A: Ein Minister würde in normalen Fällen so gehandelt haben, er 
würde &ieses Schreien an lie zustän’i'en Dehörden ebrerreben haben, 
Ich muss für meine Person sa. en, dass, wenn ich derartire Misstände 
gehört habe, ich versucht hehe, diese abzustellen und habe nich dann 
unmittelbar nit deu zustänli-en Deanten in Verbindun: gesetzte Das 
war entweder Aie Arbeitsfront, zu der ich einen Verbindun-snann Hate 
te oder es wurde über meine Arheitseinsatzlienststelle an Sauckel 
übergeben und bei nir war cs so, dass ich nicht mehr eine Rückucl- 


dung bekan, la ich sie als erleäirt ansah, Ich konnte hinter die 


sen Sachen nicht weiter hinterhersein un! nnchfresen, ob sie behan= 


delt würden oder nicht, 
F: Mit Krupp hätten Sie die Sache nun nicht aufsenomien. Sie hat“ 
ten geglaubt, dass Sie für diese Sache keine Verantwortung hatten? 
As In Falle Krupp: Boi den Desuchen bei Krupp wurden natürlich 
die. Unstände besprochen, die gewöhnlich herrschen nach Luftanrrif- 
fen, Das war eine der erössten Sorren für uns un” verade für lie 
Firma Krupp, Darüber wer ich sehr cenau ii Dild, Aber es wurle kein 


Unterschied “enacht für Krupp unl soviel ich nich erinnere war nir 
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nicht gesagt worden, dass ausländische Arbeiter oder Krierszefongene 
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in einer besonders schlechten Lage sind, Sie waren vorübergehend in 
einer sehr primitiven Lage, Auch die deutschen Arbeiter haben in 
Kellern gewohnt in dieser Zeit und in einen. kleinen Kellerrnun waren 
oft 6 oder 8 Leute uniergebracht, 

F: Sie heben vor längerer Zeit erklärt, dass Sie eine gewisse Vers 


antwortung als Rerierungssminister für diese Zustände hatten, Ih 


möchte von Ihnen eben etwas mehr erklärt haben: Welche Verantwortung 


meinten Sic, als Sie sagten, Sie übernehmen die Verantwortun als 
Regierungsnitrlied? 

A: Sie meinen die Erklärung, die ich gestern abgegeben habe? 

F: Was meinen Sie üher Ihre allmemeine Verantwortlichkeit zusan- 
men mit noch anderen? 

As Nach meiner Ansicht gibt es in Staatsleben zwei Varantwor= 
tunzen: Bine V.rentwortung ist für den eigenen Sektor, dafür ist ma 


selbstverständlich voll veräntwortlich, Darüber hinaus bin ich Der“ 


sönlich der Meinungs, dass es mit Hinblick für entscheidende Dinge 
eine G.saütverantwortuns gibt und geben muss, soweit man einer der 
Führenden ist, denn wer soll denn sonst lie Verantwortung für (len 
Ablauf der Geschehnisse tragen, wenn nicht die nächsten Mitarbeiter 
um ein Stastsoberhaupt, Aber diese Gesantverantwortunz kann nur für 
grundsätzliche Dinge sein, Sie kann nicht sein für lie Abstellung 
von Einzelheiten, die sich in den Ressorts anderer Mihisterien oder 
anderer Verantwortlichen einstellen, Denn sonst konnt ja lie cesare 
te Disziplin im Staatsleben vollständig Aurcheinander, dann weiss 
kein Mensch mehr, wer lie einzelne Verantwortung trägt. Diese Ver= 
antwortungssphären müssen klar ebgesrenzt sein, 

F: Ich nehme an, Sie wollen behaupten, dass Sie als Regierungs- 
mitglied und als ein Führer damals eine Verantwortung zugeben in 
allsenmeinen Sinne, aber nicht für die einzelnen Vorgänze, Ist 
eine gerechte Wieđergabe Ihrer Lare? 

1:70, 

MR, JUSTICE JACKSON: Ich glaube damit ist das Kreuzverhör Dem 
endete 
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` VORSITZEWER: Haben andere Anklärer noch Fragen zu stellen? 

(FORTSETZUNG DES KREUZVERHÖRS VON SPEER DURCH RAGINSKY:) 

F: Angeklagter Speer, Sie haben, als Sie Ihre Lebensgeschichte dem 
Gericht vorlegten un! &ls Sie auf die Fraren des lir. Justice Jackson 
geantwortst haben, haben Sie verschiedene wichtige Punkte aus Ihrer 
Biographie ausgelassen, I, diesen Zusomaenhang möchte ich einige 
Fragen an Sie richten, 

A: Ich habe solche Punkte eusrelassen, lie ich nicht bestritten 
haben wollte - die sowieso hier in den Dokunenten sind = denn ich 

ätte sehr viel zu tun, wenn ich die Punkte alle in einzelnen erwähnt 
hätte, 

F: Wieso? Ich werde Sie en diese Punkte erinnern und möchte Sie 
bitten, mir kurz darauf zu antworten, um nicht das Tribunal zu lange 
in Apruch zu nehmen, Habe ich Sie richtig verstanden, dass Sie ause 
ser Ihrer Ministerstellung noch der persönliche Adjutant Hitlers 
waren, Heben Sie diese Stelle inne rehabt? 

A: Ja. 

F: Sie waren der Generalinspekteur der Strassen? 

A: Erst nach den Tode von Dr. Todt, 

F: Jawohl, ja. Dann waren Sie Generzlinspekteur der Strassen und 
Produktion? 

A: Ja, 

F; Una Generalbevollmächtigter für lie Bauarbeiten in Zusaunen- 
hang mit den Vierjahresplan? 

A: Gone albevollnächtister für Aie Bauwirtschaft, 


F: Sin weren. aser Leiter der Organisation Todt? 


Ärt Joe 


# 


F: Und Sie waren auch der Leiter der Technik und der technischen 


abteilung in der nrtionalsozialistischen Partei, Sie waren der Lei 
ser des Deutschen Verbandes der Technik in đer n2tionalsozinlisti= 


schen Partei? 
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Ausser diesen Posten bokleideten Sie keine anderen leitenden Posten ? 
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Ich mbe ungefaehr 10 oder 12 Posten gehabt, Ich kann sie aber nicht alle hier 


Aufzachlon, 


Sie wren doch einer der leiter der Reichskulturkammer ? 


e 


Nein, das stimmt nicht, 

Bas ist nicht richtig ? 

Nein, Ich kannes nicht genau sagen, Tch war dort Senator oder so etwas aehnli= 
ches, 


F: Sie waren im Rat der Akademie der Kultur, Sie warcn ein Praosidialrat der Kulèv 


turkammer, Ist das richtig ? 


A8 Ja, Das euch, 
p” 


D e 


Wir wollen dann die anderen Posten, dic Sie bekläddeten, nicht weiter nufzach- 


len, Erinnern Sie sich an Ihre Stellungnahme in der “ussage, die Sie im November 
1945 gemacht haben vor der Oberst Rosenplust ? 


“4: Nicht mehr im Rinzelncn, 


D 


F: Ich darf eine Fra-e in Erinnerung bringen und dann auch Ihre ntwort zitieren, 


ei D 


und dann mocchte ich wissen, ob Sie dns bestneti-ens uf dic Frage, ob Sie zugeben, 
dass im Buch Hitlers Mics | Wup? er scine Aggressivplacne sehr klar umriss Den 


zueglich der Ostlaender und Westlacnder und nz speziell der Sowjetunion, Auf dic- 


ei 


SC Frage haben Sie "ja, ich gobe das zu" geantwortet. Das geben Sie zu ? Erinnern 


e 


Sie sich, das gesagt zu haben ? 
kann wohl sein, 


je,geben das aucb jetzt zu ? 


das nicht zu ? 


Ich muss sagen, dass ich mich damals geschaemt hebe, zu sagen, dass ich dës 


r 


Buch "Mwin Kampf" nicht vollstaendig durchgclesen habe, Mir kem des otwas laechem“ 


lich vor, 


e 


F : Sie schaemten sich und jetzt schacnen Sie sich nicht mehr ? Schr schoen, wir 
wollen fur diose Sache keine Zeit mehr verwenden, Wir wollen zur nacchsten Fra= 
ge uebergchen, 

Ja, ich habe damnls otwes peschwindeit, 

V 


ielleicht schwindelh Sic jetzt such ? 


Ncin, 
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wron Mitarbeiter im Stabe von Hess ? 


haben auch mit Ley zusammengearbeitet ? 


in der “rbeitsfront, 


D e e 


hatten einen hohen Rane in dor Nazipartci, in der Deutschen Arbeitsfront 
e m ’ e A 
houte sagten, Das sagten Sie doch heute dem Gericht, 
Diesor Rang wir nicht hoch, Er war in keiner Weise der Stellung angemessen, die 
O d OQO “> A 


ich in Stante eingenommen habe. 
p$ L ` L D L D D 
Hoeren Sio- bitte crst meiner Frago zu und dann beantworten Sie sie, Ich wicderæ 
hole: Sie waren der Gonoralbevollmechtirte in Stobe Hess, Sie haben in der Deut- 


schen Arheitsront mit ley zusamnenrearbeitot, Sic hrben jedenfalls einen Ra g in 
y ` g 


der Non p gehabt, wir wollon nich daruchber streitag, ob es cin hoher Rang wor oder 


nicht, “ber jedenfalls hrtten Sic einen Rang inne in der Naztpartei, Gestorn sagten 


Sie dem "iert, dass Sie einer von Ditze intimsten Freunden gewesen sind, Wollen 


a 


Sie nun sagen, dass Sie von den Plcenen und übsichten Hitlers orst aus dom Buch 
"Mein Kampf" erfahren hèben ? 

8 
Ai Dazu kann ich einige Ausfuchrunsen machen, Ich habo mit Hitler in engem Kom 


takt gestanden und habe seine persoenlichen nsichten gehoort und dicse porsoenli= 


e 


chen Ansichten liossen nicht darıuf schliessen, dass op irrendwolche Plaene der 


e 


Art haette, wic sie mi in den Dokumenten erschienen sind. Ich wr hiscrucber bo= 
A 


D 


e E E ? : j Aker 
sonders beruhigt, un Che 1939, cls der Nichtrngriffspakt mit Russland obrzeschlos- 


sen wurde, und schliesslich muessen Ihre Diplomaten auch das Buch "Moin Kampf" ce 
lesen heben, und sie haben trotzdem den Nichtangriffspakt abgeschlossen, Und sic 
wren bestimmt intelligenter als ich, in politischen Dinne 
F: Ich glaube nicht, dass wir Jetzt in diesem Jurenblick die Frage untersuchen 
sollen, wer das Buch "Mein Kampf" gelesen hat oder nicht gelesen hat. Das 
wichtig. Sie szeren alsi, dass Sie uober Hitlers Plaene nichts wussten, 
Ar da, | 
F: Als der leiter der Ha uptvorwaltun der Technik der Nazipartei, welche aufgabe 
hatten Sie in cioser Eigenschaft ? 

In der Partei ? 


D 


de, Sie wissen das doch besser als ich, denn Sie waren doch der leiter in der 
aupt verwaltung der Technik der nationalsozialistischen Partei, Sie waren ja der 
u . 


Fuehrer, 
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Ich habe diese Aufgabe oder dieses Amt erst 1942 uebernommen, Und im Jahre 1947 


ei 


: 2 ß Zo , H À = 
im Kriege, 82b es keine Aufgabe fuer dieses “auptamt der Technik der NSDAP, Ich ha 


d D ei 


be die Mitarbeiter, die in diesem te waren, in mein Ministerium eingegliedert, hz 


s ` . e . > u D r 
be sie dort in staatlicher Funktion arbeiten lassen, “arueber gibt naehere Auskunft 
A m . 


wi 


1. A D D D L D 
Ale Aussage eines Zeugen, die hier wrlicpt- im Dokumentenbuch des Zeugen Sauer, In 


e 


diescm Dokument ist auch der Erlass von mir enthalten von Ende 19,2, in dem ich di 


Veberleitung dieser Aufgabe fuer den Staatsapparat vollzogen habe, 


ei e 


F: Auf meine Frage haben Sie eigentlich noch nicht geantwortet, aber ich moechte, 


+ . 


~ 


um keine Zeit zu verlieren, verlosen, was Sauer darucber gesagt hat. In dioser Fra 


ge ‚hat er auspesagt, und bitte seren Sie, oboer diesen Punkt richtig beleachtet 


hat, Ja, auf die Frage ucber die Aufgabe der Hauptverwaltung der Technik in der 

NSD.P hat er geantwortet: "Dic “ufgabe der Hnuptverwnltun: der Technik ist die zum 
sommengefasste Leitung der technischen “reanisationen mit dem Ziel, dic Deutschen 
in wissenschaftlichen, speziellen und politischen Frægen zu beraten, War dies also 


ehe politische Organisation ? 


A: Nein, das war cine technische Organisation, 


F Eine technische Organisation, die sich mit rrlitischen Frogen befasst bet, Aus 


D 


dem Dokumentenbuch, das Ihr Verteidiror vorgelegt het und das zum Teil hier verle- 


D 


son wurde, sind Hinweise ucher die aufgaben des technischen mtes, dus oinem Dokus 


mentenbuch ist ersichtJich, dass diese Organisation das Ziel hatte, die nationalsc- 
zialistische Ideologie ihren Miteliedern beizubringen und dass diese Organisation 


eine politische und nicht cine technische war. 


? 


i: Kann ich das Dokument haben 
F Natuerlich, Es ist das Dokumentenbuch der Verteidigung, Ich will Ihnen oben da 
Dokument vorlegen und Sie werden es daraus ersehen, 

Ai Aus der Uebersetzung verstehe ich, dass cs mein Dokumentenbuch war. Aber jetzt 
sche ich, dass es das Organisationsbuch der NSDAP ist, 


P Ja, Das ist richtig ẹ Das ist die Struktur der NSDiP, Es ist das Dokument 


1893-PS, das von Ihrem Vorteidiger vorgelegt wurde. Jawohl, Das ist dns Dokumente: 


buch in russisch, 


A D D n D 
op In meinem Dokumentenbuch steht aber gerade darin, dass das auptant fuer Tech- 


nik der NSDAP keine politische ..ufzrbe hat, Das habe ich zum Theme cines HUSZUFCS 


e 


dieser Organisation gemacht, das Hand web der ND P. und ich haette cs ja nicht 


m. 
dd 


in meinem Dokumentenbuch aufgenommen, wenn ich nicht den Eindruck hactte, dass in: 
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besondere aus diesen Extrakt = es erscheint ‚Sgenteilizg zu allen anderen = dass die 
t > A 


` D a H [ 
H auptabtcilung der Technik nichtpolitische Aufgaben der Fartei hatte, 


F! War der Nationalsozialistische Verband der Deutschen Techniker einc politische 
Organisation ? 

f: In keiner "eise, 
F: In keiner Weise ? Sagon Sie mir aber bitte, konnten die Leiter des Verbandos 
oder mussten sic auch Mitglieder der NSDAP scin ? 

“4: Sie brauchten kein NMitrlied zu sein, soviel ich weiss, Ich habe nicht darzuf 
£eachtet, ob sie Mitglied waren oder nicht. 


Vorsitzender: Wollen wir vertaren, 


Durch General Raginsky: 
F? Sie waren ciner von den Fuchrern der Zentralen Planung. War es eine Ihrer WI 
gben, neue Quallen fuer Rohmaterial zu finden 
å: Ich verstche den Sinn der Frage nicht. 
F: Die Atfgebe der Zentralen Planung war doch u.a. das uffinden von neuen Quollen 
aus denen Rohmaterialien herausgceholt werden konnten ? 
an sich nicht, 
Dann moechte ich Ihne aus Ihrem Dokumentenbrich vorlesen, sonst wucrden 


kel 


wir zuviel Zeit ueber Sie verlieron, Es ist ein Berchl von 22, pril 1942, Dieser 
Befehl ist von Goering unterschrieben, Es ist ein Befehl, der im 1. Band auf Seite 
U, dos russischen und Seite 17 des englischen Textos steht, 

"Um den vom Fuehrer befohlenen Vorrang der Ruestung sicherzustcilen und um zlle da- 
durch an die Gosamtiwirtschstt zu stellenden Forderungen wachrend des Krieges zu= 
sammenzufessen, sowie um cinen ibgleich mit der Ernachrungssicho rung und den Rohm 
stoff- und Fortigungsmoeglichkeiten der Wirtschaft herbeizufushren, wird im Rohm 
men des Vier jahresplanes cine zentrale Plänunz errichtet," 

Es erwachnt weiterhin, wer die Mitelioder der zentralen Planung waren, Der dritte 
Teil zachlt die verschiedanen Aufgaben auf, Ich mocchte diesen dritten Punkt zi- 
tieren: 

"Dic zenträle Planung umfasst, den Bercich der gesamten Wirts@haft und hat untor 
anderem folgende “ufgoben: 


"Punkt C: Die Verteilung der vorhandenen Rohstoffe insbesondere von Eisen und Mom 


tallen auf alle Bedarfstraeger, 
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"PunktD: Dic Pntscheidumg ucber die Boschnffung neuer oder fuer den “ufbou vorhan- 
dener Rohst offaucllen," 

Das steht geschrieben in Ihrem Dokunentenbuch.. 

at Ja, Da ist cin Unterschied, Mir wurde gesagt "Rohstoffcuellen", Uhter Rohstoff, 


quellen verstahe ich Erzvorkonmem z.B. oder Kohlevorkommen, Wes hier in diesem Pa= 


+ > 


ragraph gosagt ist, ist "die Erzeugung neuer Rohstoffstaetton", Damit ist gem@int, 


fuer Stahlerzeugung oder cine Aluminiumfabrik, 


3 
H 


ja auch selbst ausgefuchrt, dass diese Erweiterung der Ba 
stoffen fær dic Industrie wichtig wr und dass ich mich dieser Tactigke 


nommen hibe eş 
F: Ja, natuerlich, Es wacre schwierig, das abzulcurnen, Wollen Sie uns sagen, 


$ 


warum diese Differenz bestcht ? 


kel a 


Das sind Fachnusdruccie und es kann scin, dass d "öschauscdruccke durch die 


zweimalige Ucbersotzung £alsch durchrekonnen sind, àn sich ist dieser Sinn vocllig 
klar, Das muss jeder Fachmann bestactigen, 


Ar, ki 
210 Q 


der der Zentralen Planung ufzschlten, wr es von Ihnen Äbsich 


3 


angeklagten Funk als cin Mitrlicd der Zentralen Planung nicht sufzaehlton 


sich in der Zentralen Planung ucberhaupt nicht mitgearbeitet, 


ich ihn nicht aufgezaehlt und er kam ers ffiziell im September 


als Mitzlied dazu, hat aber auch nach dieser Zeit nur an einer oder zwei Sit“ 


+ 


zunsen teilrenomaen, sodass scine Tactirkeit sehr minimal Ware 
F: Tch fragte Sie nicht ueber seine Taeticke h Sraste S: >b Funk ein Mite 


Stied der Zentralen Planung wer. 


D 


Ab September 1943, jae 


n 


‚Und war os ganz zufacllie Sie ihn nicht erwaehnt hatten ? Oder hatten 


dabei irgendetwas im Si nn ? 


+ 


Ich habe an sich nur drei Mitglieder erwachnt, die scit der Gruendung dabei was 
A 3 


ren, weil ich nur von der Gruendung der Zentralen Flanungngesprochen habe; daraus 
erklaert sich der Irrtum, Ich wollte die Zeit des Gerichts mit einer allgemein bes 


kannten Tatsache nicht zufhalten, 


~ 


F: Nun gute Hier sagen Sie, Qass Sie mit ciner friedlichen Aufbau=Arbeit 


Get 
naben 


tist waren und soweit cs sich um Ihre Ernennunz zum Rucstungsminister dreht, 
C 


lie diese angenommen ohne Ihren besonderen Wunsch und Si hatten Bedenken darucher, 
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Halten Sie dies immer noch aufrecht ? 
A 


&:  Koonnen Sie die Frege wiedorholen ? 


F: Sic haben oefters gesart, als Sie auf dic Fragen Ihres Verteidipcrs antworteton 
dass Sic den Posten dos Ruestungsministers ohne Ihren besonderen Wunsch dazu ange- 
nonmen haben, dass Sie Zweifel gehabt haben und Ihnen nichts daran gelegen war, Bo- 
haupten Sic das auch jetzt noch ? 


Ar Ja, 


u 


Dann moechte ich Sie erinnern, was Sie den Vertretern der rheinischen Industrie 


DN 


Ge pP 
sagten, Erinnern Sie sich, was Sie zu diesen sagten ? Ich zitiere cinen "aragraphen 


von Ihrer Rede, Sie haben damals gesagt: 


D e 


"Im Fruehjahr des Jahres 1942 habe ich ohne jeden Zweifel, ohne jede Schwankung die 


Forderunren, die der Fuchrer an mich gestellt hat, angenommen, und zwar habe ich 
P SF ` 
das "rograr abgenommen und werde dieses Programm auch ausfuehren." 


Haben Sic das vorher noch nicht gesagt ? 


A 


oi Ja. über das hat mit dieser Behauptung von Ihnen nichts zu tun. Die Forderungen 


die hicr gemeint sind, sind die Forderungen zur Steigerung der Heerosruestung, Dic- 


se habe ich angenommen, Es Get, aber darucber hinaus selbstverstaendlich, dass ich 


die Berufung zum Ruestungsminister sofort angenonmen habe und ohne Bedenken angee 


D 


nommen habe, Das habe ich nic bestritten, Ich habe nur gesagt, dass ich lieber Ar- 


chitekt waere, und das wird wohl auch varstandon werden, 


D 


d Und nun hoeren Sie, ws Sic in Ihrer Rederan dte Gauleiter in Muenchen sagten: 


"Ich habo dies alles Äufreroben (ärchitektur), um mich ganz der Loesung der Kriegs- 


D 


probleme zu widmen, wic dics von uns aläen erwartet wurde." 


Ist das das gleiche, was Sie nun hier sarton ? 
A: Ja, Ich glaube, dass das bei Immen in Ihren Starte auch so ueblich were 
F; Ich frage Sie nicht ucber unseren Staat, Hier handelt es sich nicht um unseren 


Staat, Ich fragte Sie, was Sie zu den Gauleitern sagten und was Sie jetzt bezeugen, 





e TI 


å: Ich wollte nur zu Ihrem Verstaendnis beitragen, weil Ihnen das anschei= 
nend unverstnendlich ist, dass man im Krieg den Posten eines Ruestungs-ilinister 
uebernehmen soll, Henn es notwendig ist, so ist das eine Selbstverstaendl ich“ 
keit und mir ist es unverstaendlich, "ass Sie das nicht verstehen, und mir 
das zu einem “orwurf machen, 

F: Ich verstehe das selbstverstaendlich, 


À: Sehr gute 


F: Als Sie Ihre Rede vor den Gauleitern hielten, dachten Sie wahrscheinlich 


nicht daran, dass Sie sich einmal vor einem Internationalen Militaergericht 
darueber zu verantworten haetten, 

Ar Einen Moment; ich muss auf diese Sache etwas antworten: Sie haben das 
aus meinem Dckumentenbuch gelesen und ich hoffe e dass Sie mich fuer so intel- 
ligent halten, dass ich mein Dokumentenbuch richtig zusammenstellen kanns 

F: Ganz so; aber diese Dokumente sind nicht nur in Ihren Besitz, sondern 
auch im Besitz der Anklage, jedenfalls werden wir Jetzt auf die naechste Frage 
ucbergehen. In Beantwortung der Fragen Ihres Vertsidigers sagten Sie aus 
ueber die Prinzipien und Vertraege Ihres Ministeriums, In diesen Zusammenhang 
moechte ich ein paar Fragen an Sie richten e Erinnern Sie sich an den Inhalt 
Ihres “rtikcls "Die Vergroesserung c: Produktion, "Es ist im "Reich" und zwar 
am 19. April 192 erschienen, Eine J„bschrift dieses Artikels wird Ihnen gleich 
ueberreicht werden, 

GENERAL REGINSKY: Herr Vorsitzender, ich lege diesen “rtikcel vor unter 
USSR 479 

DURCH GENERAL RIGINSKY: 

F: Ich mocchte Sie nur ganz kurz daran erinnern, wie Sie diese Prim ipien 
und aufgaben Ihres Ministeriums darin Ketten haben, 

"Eines wird allerdings notwendig sein, das ist, ein schr energisches Vorgehen 
mit den schaafsten Strafen gegen Vergehen, welche irgendwie nachteilig den 
Interessen dcs Staates sind = nit Gofaengnis oder Tode = der Kricg muss ge= 
wonnen werden" e 

Haben Sie das geschrieben ? 

Nun werde ich Sie auf einen anderen artikel von Ihnen verweisen, von den Sie 
ebenfalls eine Abschrift erhalten wer lene 

«ls Kann ich darum bitten, dass Sie den ganzen „bsatz verlesen ? Sic haben 
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. dazwischen immer einige Saetze ausgelassen. 
F: Ja, ja, ich habe einen oder zwei Absaetze vebersprungen. Nun will ich 
darucber eine Frage an Sie stellen, 
ù: Aus dem ganzen Absatz geht hervor, warun Zuchthaus und Todcss ;rafe ver- 
anlasst wurde, Ich glaube, Sie muessen das mit verlesen, um den Zusammenhang 
nicht zu verlieren, 


F: Wollen Sie Ihre Erklaerungen nachher geben; vorl aeufig wollen Sie auf mei=- 


I cp D EI D H E D 
ne Frage antworten, Wenn Sie darueber eine Erklaerung abgeben wollen, sind Sie 


berechtigt das spaeter zu tune 

VORSITZENDER: General Raginsky, das Gericht moechte jedoch die Kommentare 
jetzt haben, 

GENERAL REGINSKY: Herr Vorsitzender, wenn der Ängeklazte, jetzt Erklacrungen 
machen will, so bin ich gerne bereit. 

ZEUGE: Der Text, den Sic ausgelassen haben, hat folgenden Vortlaut: 
"Der Fuchrer hat auf meinen Vorschlag angeoränet, dass diejenigen Betrichsfuck- 
rer und Angestellten, aber auch diejenigen Beamten und Offiziore, dic versucht 
haben, unwahre Angaben ueber Material oder Arbeitskracfte zu machon, entweder 
mit schweren Zuchthausstrafen oder mit dem Tode zu bestrafen sind", 
Das hat folgenden Vorgang. als ich mein Amt antrat, wurden bci den Forderungen 
an die zentralen Stollen von den Arischonstellen Zuschlage gemacht und zwar 
machte jeder der vielen Arischenstellen von sich aus einen Zuschlag, sodass 
die Anforderungen, die bei mir zusamnionliefen, ganz ungeheuer waron, uncl aub- 
haft waren und dadurch ueberhaupt keir  Flanungen mocglich waren, So war ZeBe 
dio Anforderung, dic ich fuer Kupfer in 1 Jahr erhielt, mehr als die Froduk- 
tion von Kupfer der ganzen velt in einem Jahre, weil diese Zusch] age dazu gckom- 
men waren und un der entgegen zu steucin und um wahre «ngaben zu bekoren, hae 
be ich fuer diese Beanten und Offiziere und Betriebsfuehrer und “ngcestellte 
eine Verordnung herausgegeben, die abschreckende wirkung haben solltee 
Ich habe auch in meiner Gauleiterrede dorucber gesprochen und darin steht, dass 
dieser Erlass zur Folge haben wird, dass kein Mensch wagen wird eine falsche 
ngabe zu inachen und doit der Sinn des Erlasscs befolgt win, Und dasses noeti: 
Soin wıerdo diesen Erlass auch anzuwenden; denn ich glaubte dannls nicht, dass 
die Betricbsfuchrer, angestellten und Peamte und Offiziere ucber soviel Mut ver- 
fuegten, dass sie derartige falsche angaben bei einer derartigen Strafe weiter- 
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geben. Tatsacchlich, nichts ereignete sich; aber die Anforderungen an Material 
und »rbei.tskractte sind bei mir dadurch ganz erheblich herabgesunl:ens 

F: Sic haben behauptet, dass Ihre Aufgaben als Reichsminister lediglich die 
der Produktion waren, Habe ich Sie richtig verstanden ? 

ai Dic Rucstung und Kriegsproduktion, jas 

F: Und doe Versorgung dieser Industrie mit Rohstoffen, war das nicht cine 
dufgabe von Ihnen ? 

å: Nein, Es war meine Jufgabe ab September 194,3, nachdem ich die gesante 
Produktion hatte, Das stinmt, da hatte ich den ganzen “blauf von Rohstof? bis 
zun lort isprodukte 

F: In dem Buche "Deutschland im Kapf" von Jahr 193 in der Hari op von No= 
venber, man wird Ihnen diese Numer vorlegen, es ist Dokwient Nre USSR-4-80, das 
den Gericht als Beweisstueck vorgelegt wird, da steht geschriebens 
"Auf Grund des Erlasses dcs Fuchrers ucber die Konzentration der Kricgswirt= 
schaft von 2,Septenber 1943 und des Erlasses des Re ichsarschrlles dos Grosse- 
deutschen Reiches und Beauftragten fuer den Vierjahres-Plan ucber die Zentrale 
Planung, von lo September 1943, wird jetzt Reichsminister Specr die gesante 
kriegswirtschaftliche Erzeugung, als Reichsuinister fuer Rucstung und Kricgs= 
produktion ucbernehuen, Er allein ist fuer die Belicferung, Lenkung und Durch- 
fuehrung der zewerblichen Kricgswirtschaft zustacndis und verantwortlich", 
Ende des Zitates, 

Ist das richtig ? Ich bitte Sie nir kurz zu antworten. Ist das richtig oder 


nicht ? 


a: Das ist ctwas laicnhaft ausgcedrueckt, weil der Pogrifr "scowerbliche 


Kricegswirtschaft" sich nicht ganz mit den Eosriff "Rucstung und Kricgsprođduk= 
tion" deckt, “as ist nicht von einen Fachnann gemacht, aber sonst stimmt es ja 
nit dem ucberein, was ich aussgesagt habe, Ich habe ja gesagt 
produktion dio gesmate Produktion unfasstes 

F: Ja, abor Sie waren ja verantwortlich von Se ptonber 19,3 ab nicht nur fuer 
die Kric;sindustrie, sondem fuer die ganze kriesswirtschaft und das sind doch 
zwei verschicdene Dinge ? 

a: Nein, das ist eben der IrrtuneBei der Kriegswirtschaft steht "Soveorb= 
liche Kriosswirtschaft", Diese gewerbliche Kricgswirtschaft heisst etins schne 
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liches wic die Produktion. Das ist die Kriczswirtschaft, in Handel und Indu- 
strie und, wenn vorher stcht "die gesante kriegswirtschaftliche Erzeugung", 

dann ist danit, nach don, was der Verfasser sich vorstellte, wahrscheinlich 

die Froduktion gemeint, “ber = = = 

F: Schr schoen, Wir wollen zur naechsten Frage ucbergehen, Sic haben es 
schon gesagt, dass, nachden Sie den Posten cines Ministers in Jahre 1942 
angenoineon haben, Sie cin sozusagen schweres Erbe angetreten habens 
Wollen Sie mir bitte ganz kurz antworten. 

Wie war dio Lage in der Frage der strategischen Rohstoffe, wic Suz Beispicl 
der Metalle, die in der Kricgsindust ic verwendet werden ? 

VORSITZENDER: General Raginsky, ist es notwcndig, hier in Einzclheiten ein- 
zugchen, Ist cs nicht klar, wenn ein Lomp, der lillionen von arbeitum kon- 
trollierte, Gino grosse aufgabe hatte, Mit was bescnacftigt sich dicse Dee 
frogung ? 

GENERAL H GI: Herr Vorsitzender, diese Frage ist cinc vorbereitende 
Frage fuer dic nacchste Frage, donn = = = 

VORSITZENDER: “as ist das Endzicl diesos ärcuzverhocrs ? Sic sagen, cs fuchr 
zu etwas nderon, wozu Puchrt cs donn ? 

GENERAL R-GINSKY; Ich verfolse don Zyock zu zeizen, dass der “ngc'lagte 
Speer ebenfalls teilnahn an der wirtschaftlichen Plucnĉerung ler besetzten 
Gebietc, 

VORSI.ZEIDER: Dann frogen Sie ihn direkt darueber, 

GENER L REINSIY: Gerade dazu kome ich ja jetzt. 

DURCH GLNIRLL RUGINSKY: 

F: Geben Sic zu, dass Sie teilnahsen an der wirtschaftlichen FPlucnlcrung 
der besetzten Fcbiete, Geben Sic das zu ? 

à: an der wirtschaftlichen ausmutzung der besetzten Gebiete ? Sicher, 


Der Begriff "Plucnderung" scheint nir nicht ganz klar unschricben zu scine Ich 


e Rz 
weiss nicht, was nan unter "Auspluenderung eines besetzten "ebioteg" versteht, 


Ur 
aus onderen besctzten Gobicoten aussctuchrt 
nicht wahr ? 
à: Sclbstverstacndlich. Ich habe sie nicht sclbst ausgofuchrt, aber ich war 


sicher in irgend ciner Forn daran beteilist, Ich war nicht verantwortlich 
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dafuer, äber sicher habe ich sehr getricben, dass wir sehr viele Metalle bekornmen 
von dort, 

F: Ihre äntwort ist Gemeend und dis Schluesse daraus wim das Bericht sclbst 
ziehen koennen, 


Erinnern Sic sich an den Befehl Hitler's ucber die Konzentrierung der Kriczs= 


wirtschaft von 2e September ? Man wird Ihnen gleich diesen Befehl vorlogen, os 


ist cin Dolunent, das unter USSR=-482 vorgelegt wird, Ich habe nicht die “bsicht 
den ganzen Befchl zu zitieren. Es wuerde zu viel Zeit brauchen, Ich mocchte 
bloss ein paar Paragraphen vorlosen, Dor Befchl faengt mit folscnden Satz ans 
"Mit Kuscksicht auf dic Qurch die "Porlernisse des Krieges gebotene straffere 
Zusammenfassung und den einheitlichen Einsatz aller wirtschaftlichen Kracofte ` 
bestirs:te ich fuer die Dauer des Kricges" s 
Paragraph 2: "Die Zustaenđigkeiten des #eichswirtschaftsninistors auf den Gebiet 
der Rohstoffe und Produktion gchen auf den "cichsminister fuer Bovraffnung und 
Munition ucber, Der Reichswinister fuer Bewaffnung und lunition fuchrt in Hin- 
blick auf scinen erweiterten Aufgabenkreis die Bezeichnung: Reichsninister fuer 
Ruestung und Kriegspxoduktion", 
Haben Sie den Befehl angesehen ? 

Ja, ich keme ihns 

F: Ich xocchte Sic bitten, ganz kurz nir nun zu sagen, in Zusmunmenheng nit 
diesen Bofchl; “ic waren die Funktionen aufgeteilt zwischen Imen und Funk? 

a: Das geht ja hier aus der: Text hervor» Ich hatte die gesante Produktion 
von dem Rohstoff angefongen. bis zun Indprolukt ; und Funk hatte dio gesanten all- 
gemeinen wirtschaftlichen Frasen, das sind in der Hnuptsache Fragen dos Gclüver- 
kehrs und Fregen des “ktionrechtes und čes Handels a les aussenhan.cls und derar=- 
tige Fragen nchre 

F: Ich verstehe, 

Aë „ber las ist keinc orschoopfende Auskunft s dic ich gegeben hebe, čas ist 
nur unscfachr, 

F: Ihre Antwort genuegt mir, ich danke, 

In Zusammenhang mit diesen Befehl, haben Sie Aa Vollmachten bekoinen fuer den 
"arenuusatz ? 
dà: Das weiss ich nicht, was Sic Janit meinen ? 


Dr Schocn, Un keine Zeit zu verlieren, wird nan Ihnen gleich cin Dokunont 
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zeigen, Ans von Ihnen und Funk unterschrieben ist, von 6, Septenber 1%3« 


Ichlege das Dokument den Gericht unter Nr, USSR=483 als Bereisstucck vor, Ich 


moechte Punkt 1 des ersten Paragraphen zitieren : 

"Soweit in Rechtsvorschriften die Zustaendigkeit des Reichsvirtschaftsuinisters 
fuer die Regelung des Warenverkehrs begrucnüet ist, werden diese tofughisse 
fuer die Dauer des Krioges dem Reichsninister fuer Ruestung und Kricssproduk- 
tion ausscucbt", Ende des Zitats, 

Ihre Rolle ist also in der Kriegsanstrengung Deutschlands, die cines Leiters 
der Kriegswirtschaft Deutschlands, Ihre Tootigkeit hatte ein vicl weiteres 
Feld, als Sie versuchen es hier darzustellen, war das nicht so ? 

“as Nein, Ich habe ja nicht versucht, etwas anderes darzustellen; denn ich 

agte ja, dass der Ruestingsminister iu Kriege ueberhaupt die wichtigste Stclle 
ist, dic cs im Kriege gibt und, dass alles nur fuer den Ruestungsiäinister zu 
arbeiten hatte, Ich glaube, einc umfassenlere Darstellung meines Aufgabonge- 
bietes konnte ich nicht geben, Diese Sache mit deu Warenverkchr ist von ganz 
untergeordneter Bedeutung. Ich kann Ihnen nicht nal nach besten Wissen sogen, 
was man hier unter don Ausdruck "larenverkehr" versteht, Das ist cin Fachaus=- 
druck, der mir nicht so gelaeufi; ist, 

T: Ja, ober Gaz Dokument ist doch von Ihnen unterschricben  orden ? Und 
jetzt wissen Sie nicht genau, was donit gemeint ist ? Sie haben doch dieses 
Dokument zusammen nit Funk unterschricben ? 

a: Natucrliche 

F: Bitte, sagen Sie mir: Wie war Nor Zusmmenheng zwischen Ihren jlinisteriun 


Pal 


und dor Deutschen “rbeitsfront ? war: cino áusoaenarbeit, wic war das ? 


ù: Es bestand cin V 


erbindungsiuenn zwisbhen der Dout schon rbeitsfront und 
r, genau, wic zu allen anderen wichtigen #cntern in teiche auch, 

F: Kocnnon Sic mir violleicht den anilicnnanen Tieses Ofliziers nennen ? 

å: Das ist der Zeuge von nir: Hupfnucr, der Chef des zentrolen top bei 
nir wurdo, 

F: Sic haben er.laert, dass in die Kriogswirtschaft solche wichtigen Branchen 
wic Textilien, “luniniun, oder Verarbeitung; von Holz, nicht iteingercchnet wer- 
den sollen, Habe ich Sie richtig verstanden ? 

Nein, das ist cin Irrtum. Das russ falsch ucbersetzt worden scine 


Und wic soll ich Sie richtig verstehen in diesen Zusamenhar St 
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á: Ich glaube, Class hier zwei Vcbersetzunssfchler vorl icgen, Einmal habe 


2laJuni-a=0=7-Otto 


ich bei einer Aussage nicht von der Kriesswirtschaft gesprochen, sondern von 
den Begriff Ruestung und habe gesägt, dass in desen Begriff Rucstung auch 
Textilbetricbe und Holz und Leder verarbeitende Betricbe enthalten Varone 
Ruestung und Kriesswirtschaft sind aber zwei ganz verschiedene Borriffeos 

P: Un‘. die Textilindustrie, die schliessen Sie vollsteenlig aus fucr den 
Begriff Rucstung ? 

ù: Ich habe gesagt, dass verschiedene Textilbetricbe in der Ruestung einge» 
gliedert waren, obwohl sie tatsacchlich keine Ruestungsgegenstaende in engeren 


Sinne herstellten, 


d H D 4 < 
F: Und die Textilindustrie, hat sic nicht die Fallschirx fuer die lisrine 


gemacht ? Hat sie nicht Munition fucr die Luftwnffeo hergestellt ? 

ag bery Sie rucssen dann las Genfer Kriegssefangenenabkormen studieren, 
da steht drin, dass das nicht verboten ist, das herzustellen nit Kricgsgefange- 
nen. Ich hrbe den Text da, ich kann Ihnen den Vol Gsm, 

F: Schocn, Sie wollen, dass wir Ihnen emstlich Slauben, ass man Pulver 
ohne Cellulose herstellen kann; und daher verschnaclorn Sic den Begriff von 
Ruestuns und Kriegswirtschaft ? 

a Nein, dann haben Sic os vollstacndig falsch verstanden. Ich wollte den 
Begriff Cor Rucstungswirtschaft bewcisen und dieses anfuchren, un nachweisen 
zu koennen, dass dieser Begriff "Ruestungswirtschaft", der moderne Begriff 
"Rucstuncsvirtsechaft" etwas ganz anderes ist, als lie Industrie, die Rucstungs- 
gegenstäcnde in Sinne der Genfer Konvention herstcllts 

F: Schocn, Sic haben ucber Binvaende gesprochen, gegen den Gebrauch von 
auslacnlischen arbeiten, unter den ‚otive, von dei: Schmelter ausgesagt hat, 
Das sind “ussagen, die Ihr Verteilisor vorgcbracht hat, Ich moechte bloss 
einen Satz vorlescn; bitte bestactisen Sic, ob er stiznts 
"Er, Speer, hat wicderholt darauf hingewiesen, dass die “usnutzung auslacndi=- 
scher “rbciter grosse Schwiceriskeiten fuer das "eich schaffcn wind, bozucrlich 
der Emachrunssfrage dieser arbeiter", 

Sind das die iiotive fuor Ihre Pro’ukto gewcsen ? 

at Dic Ucbersctzung muss inkorrekt scine Ich weiss genau; wic dor Toxt 

heisst und wic der Sinn der sussage ist. Er ist vollstaenđig richtig, Cor 


Sinn, Es hanlolte sich un folgende Problems 
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Wenn wir neue “rbeitskraefte nach Deutschland brachten, dann mussten ja fuer 


21 D Juni=/=] Kale to 


diese “rbeitskraefte zunacchst einne die Grunlkalorien, dic notwendig sind, 


um einen Menschen zu ormnehren, bereit gestellt worden, Diese Grundkalorion 


hatten aber die arbeiter, die deutschen arbeitskraofte ə Cie noch in Deutsch- 
land da waren, sowieso zu erhälten, Infolgcdessen wurde fucr die Ernachrung 
cingespart, wenn ich dic deutschen arbeitskraefte in Deutschland beschacttigte, 
Ich konnte dann die zusaetzlichon Kalorien, die notwendig sind fucr Schicrar= 
beiter und Langarbeit = haetten etwas erhoeht worden koemone 
Das war đer Sinn Qicscr “usfuchrunzen von Schmeltcry 

Din Angelzlagter Specr, Sie wollen keine direkte antwort auf meine Prage geben, 
Sie bringen Einzelheiten, die mich nicht interessieren. Dic Stelle aus der 


Aussage Schnelter, die ich Ihnen 
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vorscelesen habe, diese “aussagen, sind die richti> oder sind sie nicht richtir? 


LA 


Nein, die sind falsch uebers etzt, ich moechte gerne das Oririnal in Deutsch 


.n Ihren Dokunentenbuch und Sic koennen sich den 


xt durchls sen, Ich sche Jetzt zur naechsten Fraze ueber, 


OU RER 
150 nomment 


ir. Ich brauche ja nicht bei einen Kreuzverhoer durch 
russischen änklasevertreter mein Dokumentenbuch mit auf den Zeurenstand nehmen, 


ER: Nein, Sio muessen ihm das Dokument vorlorens 


GENERAL RAGINSKY: Herr Vobsitzender, es ist ein Dokument, das Verteidirungs- 


Dokumentenbuch ist, Das rizinal 


H 


icht vor, Ich habe 


EI eech ı Vo én CR SE e, d T AEA bé T 234 
bloss die russische Ueberse ZU ic ; Dowuricntes, Das 4 f3 


davit Schmelter's ist 


129 des russischen Textes 
„bsatz der .intwort, 
schen Text steht: 
rauf hin, dass der Einsatz auslaendischer „beiter "roessere 


Produktion und die Bereitstellunse zusaetzliche sr Nahrunrs- 


uenden das der F,ll va 

wenn Sic nicht davon ueberzo 
dicse Bermuondun 
DURCH OBERST RAGINSKY: F Bevolimacchtigter, | ieber, bot auf eine 
Frage, ob Speer musste, dass dio Arbeiter aus den besetzten G„bicten hercinge= 
bracht rurden, zcantyortet; 
"Jae = Das war der crosse Streitpunkt, "ir haben immer gesagt, ds Sauckel nur 
Partisanen schaffen wuerde, wonn er “pbeitskraefte, die nicht freisillir nach 


Deutschland kommen szwunrencrmassen hierher vorbrinre, 


D 


ich nun, Sie haben nicht nur gewusst, dass Leute, die 
Sklavenarbeiter waren, sondern Sie kannten auch 
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dio Nothocen der "Terbung, die Sauckel anwandte? Streiten Sie dns ab? 
msstc, dass die \rbeitskraefte geren ihren “illen zum Teil nach Deutsch- 
kamen; das habe ich auch bereits ausscfuehrt, Ich habe auch aus efuehrt, 
dass ich di “ustwirkungen dieser zwanssmacssigen “erbunz fuer schacdlich hielt 
fuer die Produktion in den besetzten Gebieten, Das ist eine ""jederhälunr meiner 


` D 
„USSArOs 


F: Es ist zwocklos, dicse Aussage zu wiederholen, Sagen Sie uns bitte, haben 


Sic nicht darauf bestanden, dass Sauckel Ihnen Arbeiter zur Verfuegung stelle, 

die cr zwangsweise aus den besetzten Gebieten herbringen sollte, und zwar waren 
das ..rbeiter, die ueber die Zahl hinausginren, die Sie frucher von ihm anforder- 
ten? Koonnen Sic sich daran erinnern? Es ist ein Brief, den Sie an Sauckel fe- 
richtet haben, - Ich zlaube, das wuerde das Verfahren beschlounisen. Am 6. Januar 
194l; haben Sic an Sauckel zeschrieben; 

"Licber Parteiscnosse 

anne Ich bitte Sie, Ihrer Zuse beim Fuechrer remacss, diese \rbeitskracfte zuzu- 
weisen, damit die torminsemaesse Durchfuchrung der mir vom Fuchrer erteilten 
auftraege ermoerlicht wird. Ausserdem ist fuer die vom Fuchrer durch Befehl Nr. 51 
gegebenen Termine am Atlantikwall ein sofortirer Arbeitsbedarf fuer die Organisa- 
tion Todt von 70 000 Kraeften vorhanden, der seit ueber 6 Monaten angemeldet und 
noch nicht abgedeckt wurde. " 

Geben Sic zu, dass Sie so cinen Brief an Sauekel geschrieben haben? 

A: Ich gebe sogar zu, dass ich dies ` Brief in mein Dokumentenbuch hereinre- 
nommen habe, und zwar aus folgenden Gmenden: Am he Januar Lëld fand die Re= 
sprechung bei Hitler statt, in der Hitler befohlen hatte, dass aus Frankreich 1 
Million Arbeitskraefte nach Deutschland kamen, im selben Tage habe ich Herrn Ge= 
neral Studt, meinem Beauftragten in Frankreich, mitreteilt, dass der Bedarf fuer 
die Speribetricbe vorliege, das heisst also, vor dem Bedarf nach Deutschland ab= 
zudecken ist, lit dem Schreiben, das Sie hier in der Hand haben, habe ich Sauckel 


dann 2 Tage spaeter mitgeteilt, dass mein Bedarf in Frankreich 800 000 i beits- 


In 

kracftc fuer franzoesische Betricbe sind, und dass ausserden am \tlantik-"all auct 
cfte fehlen, und dass diese daher zunaechst zu stellen sind, be- 

vor die eine :illion Arbeitskracfte nach Deutschland Kommt, 

Ich hatte ja gestern bereits ausgefuchrt, dass durch diese beiden Schreiben die 


j j c: 1 dass der Zweck wa. 
Aktion, die von Hitler befohlen war, zum Stillstand kam, und dass es der Zwuck 
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"ilitaerbeichlshaber, der dieses Schreiben auch bekam, sich darueber 
kieren war, dass zunaechst dic Arbeitskraefte fuer Frankreich vorvwendet werden 
sollen, Dös war fuer den (ülitaerbefchlshaher sehr wertvoll, 
F: angeklaxter Speer, mussten Sie, dass in den Kriessfabriken, die Ihnen 
unterstanden, fruchere Haeftlin-e als Arbeiter zwangsweise cinzcsetzt wurden 
“je bereits ihre Haftzeit ab-cesessen hatten? "ar Innen das bekannt? 
nit waehrend meiner Dienstzeit nicht bekannt; aber ich habe das 
hier aus einen Dokument entnormen, 


SS 
H 


: Tussten Sie es oder wussten Sie: op nicht? 

As Ich weiss, was Sie mineny es steht in dem Brief von Schieber von bh, 
Läd, der in meinen Dokumentenbuch ist, \ber diese Einzelheiten koennen wir 
moeglich alle im Gedaechtnis bleiben, 

erinnern sich also nicht daran, aber Schieber hat Inen 
1941 in einem besonderen Brief, der an Sie persoenlich rerichtot worden is st, 
darueber berichtet, und Sie konnten unmoorlich im Jahre 19ih, davon keine Kennt- 


nis haben, Die Tatsacl dass dieser B in Ihrem Dokumantenhuch einreschlosse: 


an der Lare im allremeinen, 


die ihre Gefaenmisstrafe abrcses 
Dieses Schreiben kann ich jederzeit vorlegen, Ich habe es nicht Zeta 


3 


das Dokumentenbuch nicht so stark wird, s diesem Schreiben 
ich Himmler derum gebeten habe, dass diese Arbeitskracfte, nachden 
Strafe abzesessen haben, i ciheit bleiben; wachrend Himmler dafue 
treten war, da Jesc Arbeitskraefte ueberhaupt weiter in Haft bleiben, 


+ 
m 


F: Erinnern Sie sich an den Brief vom OK” von 8. Juni 1943 ueber die Frage 


des irheitseinsatzes fuer den Bergbau? Erinneren Sic sich an den Brief und er- 


inneren Sie 


orinnern, Es ist cin Dokument, das 
hier oefter zitiert wordon. Ich nehme 
nicht noctig ist, den ganzen Brief vorzulesen. VYiclleicht 


kann ich mich auf einzelne Paragraphen boschraenken. 


Briof wird Bezug genommen auf einen Befehl des Fuehrers, 300 000 


srefansene in den Kohlenbergbau einzusetzen, Erimneren Sie sich 


A 
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an einen solchen 

As Ich haette ihn gern gesehen, 

Pr lian wird Ihnen das Dokument vorlegen, 

( Das Dokument wird dem Zeugen veberreicht), 
In Punkt 2 dieses Dokumentes 
"ille Kriegsgefangenen = ab - m Osten gefangengenommen = sind in Lage 
des OK’ zu senden und von da aus sind sie entweder sofort nutzbar zu machen 
oder durch Austausch mit anderen Bedarfstraegern an den G.Beʻie zu senden und 
in der Kohlenfoerderungsindustrie einzusetzen," 


In Punkt lie) des Dokumentes wird gesagt: 


ur 


"Alle maennlichen Cefance ram 15. b m 55. Lebensjahr, gefangengenomne 
“lle meennlichen Gefangenen, von 15, bis zum 55, Lebensjahr, gefangensenomnmen 
anen im Operationszebiet, im Heeresgebiet, in den be= 


General;;ouvernement und auf dem Balkan, erden in Zukunft 
~. 3 


such auf Maenner in neu besetzten Gebieten des Ostens zu. Sie 
gefangenenlager zu schicken und von dort aus zum \rbeitseinsatz 
brinseng.! 
Dieser Brief ist doch auch an Bie geschickt worden und daher var Ihnen bel kannt, 
mit welchen unnenschlichen !lethoden .rbeiter fuer die Kohlenfoerderungsindu strie 
ausgehoben wurden, Das geben Sie doch zu? 
Nein, das 
dass 
Operotionsgebiet gefangen genommen wurden, 
ı damals an, < 
‚;oldaten, dass diese im 
ngenzenomnen wird, ist 
Ibstverstaendlich 
Ich habe aber hier gehoert, dass die Behauptung aufgestellt turde, dass gerade 
die Gefangenen aus den Partisanene ter d als Krierssefangene behandelt 
wurden; mir scheint das der Gegenbevreis zu sein, Es zeist, dass die Gefangenen 
aus den Partisanenge.bieten als 
F; Ihre Kommentare bezueglich deicses Dokuments intere 
Ich habe Sie lediglich peffagzt: "'ussten Sie, auf welche ""eise und mit welchen 


Methoden Sie Arbeitskraefte fuer den Bergbau erhielten; und Sie antworteten, 


dass Sic es nicht amerkemen, 11914 
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"ir koennen jetzt zum naechsten Dokument uebergehen,. Am le Januar 191lı haben 


2l Juni = À = EB=5 = Bamberger 


Sie an einer Besprochung bei Hitler teilgenommen, vo die Frage der Ausmuetzung 
der Ärbeitskraofte fuer das Jahr 1944, besprochen wurde. Sie haben damals er- 
klaert, dass Sic weitere 1. 300.000 åpbeiter benostizen wusrden, Auf dieser Be- 


Sprechung ist dor Boschluss zefasst worden, dass Sauckel im Jahre 19hlı nicht 


weniger als l jällionen Arbeiter aus den besetzten Gebieten horschaffen soll, 


und dass in der Gostellung dieser irbeiter Sauckel von Himmler Hilfe bekommen 
wird, In dieser Besprechungsnotiz, unterschrieben von Lamers, steht geschrieben, 
dass alle Teiinchmer zu einem einstimmigen Beschluss gekommen sind, 
Geben Sie zu, dass Sie als Teilnehmer an dieser Besprechung auch dieses Pro= 
gramm gebilligt 
ñ: Das Programm ist in keiner veise durchgefuehrt worden, Gerade dieses 
Programu ist nicht Aurchgefuchrt worden. 
F: Angeklagter Speer, es hat sehr lange gedauert und Sie = = = 
VORSITZENDER: General Raginsky, von Anfang an hat dieser „nzcklagte zuge= 
geben in seinen Aussagen, dass Krieg gefangene und andere Auslaender nach 
Deutschland gegen ihren Willen gebracht wurden, Er hat es nie abgcleugnet, 
GENERAL RiGINSKY:; Ja, Herr Pracsident, es ist richtig, Er hat das zu Gin 
geben, über auf die Frage, ob er zueibt, dass er fuer diese Besprechung vom 
lje Januar verantwortlich ist, hat er nicht geantvrortet, und ich frage ihn daher 
nochmals e 
DURCH GENERAL RAGINSKY: F: Ich will meine Frage nochmals wiederholen; Ich frage 
Sic darueber, ob Sauckel dieses Programm wirklich hat durchfuchren muessen. 
Moine Frage ist Folgendes Haben Sie am he Januar teilzenommen an einer Besprech- 
ung bei Hitler, in der ein Beschluss gefasst wurde, dass Sauckel l, Millionen 
in die Sklaverei nach Deutschland in irbeitsl2ger bringen sollte, mit 
der Hilfe von Himmlor, Sie haben teilgenommen an dieser Besprechung, nicht wahr? 
"ie aus der Niederschrift ersichtlich ist, sind alle Teilnehmer an der Be- 
Sprechung zu einem einheitlichen Beschluss gekommen, 
Nehmen Sie num auf Grund dessen die Mitverantwortung fuer diesen Beschluss 
auf sich? 
ñ: Soweit mein Sektor in Frage kommt, und meine Verantwortung in Frage kommt, 
Ich nehme an,, das Gericht wird das entscheiden, wie weit meine Verantwortung 
seht, Da kann ich selbst nicht hier festlegen, 
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moechte jetzt einen Auszug aus einem Dokument vorlegen, das dem Gericht 


unter VS\-Exhibit-Nummer 18 vorliest, In diesem Dokument wird larauf hingewiesen 


dass cs noetig scin wird, dass Sauckel 2 Jahrgaenge, und zwar die Jahrgaenge 


1926 und 1927 aushebe, und zwar aus den besetzten Ostgebieten, In diesem Dokument 
wird cbenfells gesagt, der Herr Reichsminister fuer die "irtschaft hat sich đa- 
nit oinverstanden erklaert, Das Dokument schliesst mit folgendem Satz 
"Die Musterungen und “ushebungen sind mit groesstem Nachdruck und unter Anvrendun; 
aller geeigneter Massnahmen beschlg rigt zu beginnen und durchzufuchren." 
Erinneren Sie sich dieses Auftrages? 
As Ich habe das Dokument Her gelesen; es ist korrekt, 
, F: Nun wollen vir zur naechsten Frage uebergchen, Sie haben hier vor Gericht 
gesagt, dass Sie strenge Kritik geuebt haben an der Umgebung Hitlers, K.ennen 
ersonenn die Sie kritisiert haben, nennen? 
ich nonne Sie Ihnen nicht, 
werden sic nicht nohnen. Ist es, weil Sie jemand kritisiert hatten, 


so verstchen? 


Kritik habe ich geucbt, und ich halte es nicht fuer richtig, dass 


nicht darauf bestehen; Sie brauchen nicht weiter zu antworten. 
Sagen Sie uns, die useinandercsetzungen mit Hitler, oder Ihr Nichteinverstaend- 
nis mit Hitler haben doch erst dann angefangen, als Sio der Ucberzeugung waren, 


e 


dass Deutschland den Krieg verloren hat? 


is Das habe ich gestern praezise ausgesagte 
F: Sie haben hier ganz ausfuchrlich darucber gesprochen, das 
Zerstoerung von Industrieanlacen im westlichen Teil des R eiches waren. 
lich haben Sie einen Plan aufgestellt, diese Gebiete spaeterhin weiter 
setzen, damit Sie sich in der Zukunft diese Retrieb wieder fucr sich selbst 
sichern koennten,. Wa: icht der Grund? 
habe das 
Vorwand genoimaen habe, um Zersbocrungen zu verhindern, W nn 

Donkschrift Z.B, ucber die Treibstofflage durchlesen, geht klar daraus 
hervor, dass ich nicht der UVeberzeugung war, dass eine "iedereroberung in Frage 
kommt und ich glaube, jeder militaerische Fuehrer war much nicht der Ueberzeu= 
gung, dass eine "iodereroberung von Frankreich, Belgien und Holland im Jahre 


19,4, in Frage kam, Dasselbe galt natucrlich auch fuer die oestlichen Gebietes 
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F: Vielleicht ist es besser, wenn wir uns dem Dokument zuwenden ruerden; 
dios werd Zeit ersparen, Es handelt sich um den Entwurf eines Telesramns 


an die Gauleiter, Wagner, Simon usw, den Sie vorbereitet haben, Ich verlese 


auf Seite 56, Ihres Dokumentenbuches 1; 


"Der Fuehrer hat festzestellt a dass er die Rueckzewinnung der jetzt verloren 
gezanzenen Gebiete in kurzer Frist vollziehen kann," 

Haben Sic denn nicht das, was hier steht, an die Gauleiter vagner, Simon 
ustr, geschrieben? 

aà: Nein, dass wurde von meinem Anwalt gestern zitiert und erkl2ert, Ich 
moechte das Dokument noch einmal haben, Ich weiss nicht, ob os notrrendiz ist, 
diese ganze Trklacrung nocheinna abzugeben, denn Sie wurde zostern auch abre= 


geben und hat otwa 10 Minuten gedauert, Entweder 





RT 


wird meine Erklärung von gestern seslaubt, oder sie wird nicht 


21. Juni-4-I.Schn-1-Ur, Willner- 


geglaubt. 

F Angeklaster Speer, ich will nicht, doss Sie dzs wieđerholen, 

was Sie gestern gescgt haben. Wenn Die uns sagen wollen was Sie 
gestern gesagt hoben s.s.s» 

VORSITZENDE?; Sie heben ihm eine Frege vorgelegt, die bereits 
gestern gestellt wurde, Er muss die gleiche .ntwort geben, wenn 

er cine folgerichtige intwort geben will, 

GENER.L RAGINSKY: Herr Vorsitzender, ich habe ihn diesc Frrge 

vorgelegt, weil er, meiner Meinung noch, diese Frege frisch 

beantwortet het. enn er deshrlb die gestrige Antwort wiederholer 

will, so wäre dra eine Aeitverschwendung, wenn er nicht wcohrheit 
gemäss antworten will, so will ich cuf die nächste Frage 

übergehen. 

VORSITZENDER: Der Zeuge sag s dess er die Antwort gestern 
ehrheitsgemäss berntwortet Dat, Wenn Sie jedoch wollen, Goes er 
seine intwort wiederholt, so wird dics unscföhr 10 Minuten 

Asuern. Des hat er gesagt und es ist dies eine vollkommen ane- 

messene Antwort, 

GENERLL RAGINSKY: Ich ziehe es vor, zuf die nächste Frrge über- 
zugehen, 

DURCH GENER.L RAGINSKY: 

F Sagen Sie uns, wrıum wurde dieses Telegremm, des sich auf 

die Vernichtung von Inäustrie-Unternkhmungen bezieht, von Ihnen 

an die Geuleiter gesandt? 

A Das ging nicht nur ən die Gauleiter ellein, sondern dns sing 

an meine Beruftrragten und an die Gauleiter, Die Geuleiter musster 


deswegen unterrichtet werden, weil sie unter Umständen von sich 


eus Zerstörungen befohlen hätten und da die Geuleiter mir nicht 


unterstellt waren musste ich dieses Fernschreiben, von mir ent- 
worfen, an Bormann schicken, dem die Gruleiter unterstanden und 
musste es von Bormann an die Geuleitzsr gehen lassen. 

F Sie haben cusgessgt, dass die „nhängercder Hitlerischen 


"verbrannten Erde"-Politik Ley, Göbbels und Bormenn waren, Nun 
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wie stcht es nit denjenigen, die noch am Leben sind und hier auf 


21 ,Juni-/-1I, Schn-2-lÜr. Willner- 


Ger Anklogebaonk sitzen. Eaben nicht einige von ihnen auch Hitler 
Arbei unterstützt? 

i Meiner Erinnerung nach, wer niewand von denen, die zuf der 
ånklagebank sind, für die "verbronnte Erde"-Politik. Im Gegen- 
tci, Funk z.B. war euch einer derjenigen, der sich sehr scherf 
argegen gewenät het. 

Nrtürlich, diese Politik wurde nur von den Leuten vertreten, 

stet tot sind. 

Jo, desegen werde mn sie sich vielleicht such getötet haben, 
weil sie für diese Politik wnren und für anders Dinge. 

F Ihr Verteidizgunssanwe.lt net dem Gerichtshof verschiedene 
Briefe vom liärz 1945, vorgelegt, die on Hitler gerichtet waren. 
Soen Sie uns, haben Sie Hitler's Vertrouen denach verloren? 

Ich habe je gestern bereits sesrät, dass es sehr schrrfc 
auseinandersetzungen cnech geb und dass Hitler haben wollte, 
also prrektisch, dess ich aus dem Amt entloossen werde, 
te ich ober nicht, 

F Ich bebe das bereits gehört. Trotzdem Bind Sie, Speer, von 
Hitler im März 1945 ernannt worden, die Zerstörungen Gurchzu- 
rühren, ? 

Es wor so; Ich wor zuständig für die “erstörung oder Nicht- 
zer;törung der industrie in Deutschland bis zum 19. iärz 1945. 
Dort het durch einen Ërless Hitler's, der cuch vorgelegt wurde, 
mir Hitler diese V mac} die 
ren, genomuen. Durch den #£rlass Hitler vom 30. März 1945, đer 


von mir entworfen w° bebe ic} ; Recht, Zerstörungen dur ch- 


zuführen, wieder bekommen, Aber die Houptsache ist jr die, ich 


habe jr. auch die Befehle von wir vorgelegt, die, auf Grund die- 
ser Vollmacht, die Zerstörungen durchzuführen, crgrnsen sind, 


3 


dus denen geht ja klar hervor, ess ich ı ‚be, dass Zer- 
störungen durchgeführt werden, drmit wer ja der Zweck erreicht, 
Es ist nicht entscheidend, wie der Erlass Hitler's aussicht, 


sondern wie mein Durchführungserloss eussicht. Der ist auch bei 


len Dokumentene 
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F Trotz der Tatsache, dass Hitler derartige Briefe von Ihnen 


21.Juni-4-I,.Schn-3-Willner-— 


erhalten het, het er Sie nicht als einen Mann betr-chtet, der ihm 
opponiurte? 
Hitler het damals gesagt, in der Besprechung, dic ich nit 
ihm hrtte, dass er auf mich weder zus innern- noch russ cenpoli- 
tischen Gründen verzichten könnte. Des wer scine Begründung. 
Ich slzube, drss er inseinen Vertrrucn zu mir, bereits drunis 
erschüttert ot, denn er het Je in scinen Testrment einen anderen 
ernennt els Nachfolger, 
Und dic letzte Frege, In april 1945 heben Sie in ecin.r Hom- 
tation eine Rede verfe sst, die Sie nach den Fall 
halten wollten. In dieser Rede, die nicht veröffentlicht 
weren Sie für das Verbot der ilehrwolf-0 Vrgrnisntion,. S: 


wer wer mit der Lcutung der Veit If-Orgenisrtion beauf- 


tregt, P 


Den Viehrwolf leitete Der Reichslciter Bormonn. 

Und cusser Bormann wer noch? 

Nein, es wer Bormenn., Soweit ich unterrichtet bin Le ich kann 
es nicht ganz gsenru sogen, war der Wehrwolf eine Orgrnisetion 
die Bormenn unterstellt WD, 

F Das versteht sich von selbst Wenn Bormenn noch an Leben wä- 
re, dann wäre dcr Leiter dieser Orgsnissti Himmler. Nan kann 
koum cine andere Antwort erwarten, 

GENERLL R.GINSKY: Ich habe keine weitere Frage mehr an den 
Angeklagten zu 

VORSITZENDER: Herr Dr, Servetius, wollen Sie eine Fr’ge stellen 
die sich a sem Kreuzverhör ergibt? 


Dr. Serv-tius; Ich nebe nur wenige Fre gen zu dem Kreuzverhör, 


Zeuge, Sie haben erkli rt, dass nach Fliegerangriffen 
Mängel, die in den Betrieben aufgetreten seien, von Ihnen weiter- 
gemeldet worden seien, nn die DAF oder auch an Smuckel. Des ist 
Goch richtig? 


Nein, nicht genz in dieser Form. 
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Ich wurde gefrrst, ob ich gelegentlich Berichte über derartige 
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Zustände bekommen hätte und ich hebe gesagt, jo. Und ich nebe 
diese an Sauckel oder an die DAF weitergegeben, die defür 
zuständig ot, 


F Was wer der Inhalt dieser Berichte, die on Sauckel singen? 


Ich hebe jr, soviel ich wciss, bei dem Verhör schon e 


dass ich mich nicht präzise drron erinnern kenn, dass ich der- 
ertige Berichte bekormen habe. Die Froge war je auch nur eine 
theoretische, wrs hätte ich getan, wenn derertige Berichte ZC- 
Berichte on mich 
en Inhelt im Einzelnen nicht 
mehr erinnern, 
F Was sollte dcnn Sauckel unternehmen? 

Scuckel konnte sogen die Fliegerengriffe cuch nicht unter- 
nehnen, 

F Wenn Sie ihn die Be te zulciteton, denn sollte os doch 
len Sinn eben, dr ilfe br -chte? 

J&, oëor Gras er, sls der Z ständige, über die Zustände 
guf scinen Arbeitszebict pråsise unterrichtet ist, wenn er 
keine Eilfe bringen konnte, 

F Scin Arbeitssceebiet wer, Vermittlung vo:. „Tbceitskräöften, 

Nein, es waren nuch die „rbeitsbedingungen, 

F Die Lrbeitsbeodinsungen konnten nur gebessert werden durch 
Metericzlliefcrunsen, Qurch Lieferungen von Ernährung und der- 
&rtige Sachen. 

Sclbstverständlich. Lber letzten Endes war der General- 


bevollnächtigte für den „rbeitseinsriz, für die „rbeitsbe- 


dinrungen zuständig. Das ge "us dem Erlass hervor, den Göring 


unterschrieben ha Dass natürlich, um die Arbeitsbedingungen 
einwonäfrei für die „rbeitskräfte zu machen, wieder andere 
Behörden weiter zuständig waren, dos ist ganz klar, 


Es handelte sich doch aber nicht drrum eine “nordnung zu 


erlassen, sondern um praktische Hilfe? 
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Die praktische Hilfe nach Fliescerangriffen wurde auch nicht 
von der Zentrrlinstanz gemacht, des wor unmöglich, weil die 
Verk.cehrsverbindungen, mcinstens die tclefonverbindungen rbec- 
schnitten waren, sondern dres wurde örtlich geregelt. 

F Jang konnte Sruckel nicht helfen? 

A Er nicht in seiner Person, &ber örtlich hatte er scine un- 
teren Instanzen, die donn mit eingeschaltet woren, in diese ir- 
beit, 

F Für irgenwelches Material musste er sich an Sie wenden, 
nlles war für die Rästung beschlesnchnt? 

Soweit Brunsterial in Frage konnt, konnte er das Beumeterial 
nur von mir bekommen und er hat an sich euch in größseren Mengen 
dieses Baumaterial zur Verfügung gestellt bekommen. Ich möc 
hier auch segen, dass des nicht ocuckel zur Verfügunggestellt 
bekommen hrt, sondern, sovicl ich weiss, im allgemeinen die 
Deutsche Arbeitsfront, die an sich in di beserbetreuung tat- 
sächlich durchführtc. 

F Wes weren die betrenenden „ienststellen. “aren Sie nicht die 
betreuende Dienststelle für die Betriche? 

L Nicht in dem Sinne, wie Sie es ve Stehen, Sie möchten gerne 
die Antwort von mi giy lass i die Betreuung für die Arbeits 
bedinsu..sen Hat: 

VORSITZENDER; Der Gerichtshof ist Got ansicht, Herr Dr. Servs- 
tius, dass wir åse lles mit dem Zeugen bereits besprochen hs- 
ben, 

DR SERVATIUS: Herr Prösident, ich glaube, über diese Frage 

ist noch nicht gesprochen worden. Es ist gestern die Rede gewe- 
sen, von der Selbstverwaltung. Es ist ein zweiter Instanzenweg 


y 


G2, zur Betreuung der Betriebe, über die Rüstungsaktion und 
Rüstungsinspektion, und es ist eine dritte Möglichkeit, die der 
Zeuge Speer hot, in Verbindung zu treten mit Betrieben durch die 
«Tbeits-Einsatz-Ingenieure. 

ZEUGE: de, 

DURCH DR SERVATIUS: 

P Hetten Sie nicht durch die Lrbeitseinsatz-Ingenieure allein 
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I) MINI 


lichkeit eine Besserung zu schaffen, in den Betrieben und 


die Mö 
hatten Sie denn unmittelbaren inblick? 

A Ich muss denn die „ufgrbe der Arbeits-Ingenieure unschrei- 
ben. Sie ist folsende: . Die Arbeitseinsntz-Ingenicure hatten 


‚ngenieurrufgrbe, des echt ja aus dem Titel hervor. 


weren auf diese Incenieur-Aufgrbe beschränkt? 


DR SERV.TIUS: Dann ich keine Frage mehr. 


DR FLÄCHSNER: Herr Präsident, ich habe mit Rücksicht suf 


Gns Kreuzverhör nur zwei Fregen, Dice eine ist,: Herr Specr, ich 
nehme noch einmal Bezug csuf die «antwort, die Aerrn Oberrichter 
em Schluss dcs Kreuzverhörs gegeben heben. Wollen Sie 


stellung segen, wollten Sic mit der Übernahme ciner Ce- 


D 


sautverrnt wortung, ine strrfrechtliche messbrre Schuld oder 


"itversntwortlichkeit enerkennen, oder wollten Sie eine histori- 


Le 


sche Verrntwortung vor dem eigenen Volk und der Geschichte demit 
übernehmen? 

eine sehr schwer zu berntwortende Frage. Eigentlich 
eine rege, die wcehrscheinlich äre Gericht berntworten wi 
seinem Urteil. D zum „uscruck bringen, dess 
es cuch in einem nutorititären System eine Gesrr erentwortung 


dor Führenđen seben muss und /unss es zu: chlossen ist, nach 


der Katastrophe sich der Gesrnutk astrophe zu entziehen, denn 


wenn der Krieg gewonnen werden wäre, hätte die Führung wehr- 


scheinlich auch inspruch drrauf genommen, dass sie 


entwortlich gewesen wäre., über inwieweit dss nun strrfrechtlich 
ist. oder morrlisch ist, des kann ich nicht entscheiden, dzs 
wollte ich auch nicht entscheiden. 
Denke. Dann sind Ihnen von der emerikenischen Anklrse eine 

ihe von Dokumenten vorgelegt viorden, über Vorgänge, die im 
wesentlichen, oder zusschliesslich nur die Firma Krupy betrafen, 
Sie haben ja schon Susgesrat, ess Sie von den Vorgängen selbst 
keine Kenntnis hatten, wenn ich Sie richtig verstnnäen habe? 


N 


A Den Lotoit-Sinniiek hrtte ich nicht, wie cs notwendig ist, 
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um die Dokumente im Einzelnen beurteilen zu können. 

DR FLÄCHSNER; Herr Präsident, ich hebe dann keine weite 
Tragen., Ichmiss mir nur vorbehrlten, darüber noch eire 

dung zu treffen, ob, soweit diese Ger eidesstnttlichen Versicher 
uns zur Belastung meines Klienten vorgetrrgen sind, dns ist mii 
nicht genz klsr geworden, die Ferson, die diese „Ffidevitghbseee 
ben hot, evtl. ins Kreuzverhör zu nehmen. Des tut mir schr 
leid, aber d^s muss ich etvtl. tun. Es sind je Vorgänge, von 


D 


Genen ich vorher noch ser keine Kenntnis hatte, dass sie hier 
eingeführt werden würden. Denn, Herr Pranlächt Ee 


Ich hätte 5 Minuten, donn wäre ich mit meinem Urkun enbevcis 


TORSIT ZENDER: Herr Dr, Flichsner, ezüzlich der „fidovits, 
wenn Sie irgendeinen Zeugen im Kreuzverhör vernchmen wollen, so 
schriftlichen vlt hierüber stellen, Sie müs- 
Zë sofort tun, Ich glaube, ich habe recht, wenn ich sage, 
essnur noch zwei ungekloste verhört werden und flls der untrrg 
nicht beld eingereicht wird, wird es nicht möglich sein, die 
äcugsen zu finden, oder sie hierher rechtzej 
Nun Sie sr (reg Sie ir 5 Minuten beendisen können? 
DR FLACHSNER: Jewohl, 
VORSITZENDER; Ich glaube, wi sollten besser Jetzt beendizen. 
Herr Dr lächsner, der Gerichtshof will dem Zeugen eine oder 
vorliegen, 
LOHESHOF (JUGDE BIDDLE ); 
Sie hoben drvon sesprochen, dass Gefangene 
der Westmächte, nicht in der Kriegsindustrie und in der Serstel- 
luns von Munition verwendet werden sollten. Erinnern Sie sich 
o 
Pe 
Hot es Anordnungen 
Ja. 
Es het “Norünungen dieserhrlb gegc 
Des habe ich sus meiner Aenntnis 


zu sein braucht, 
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Ich habe mich nur erinnert on Gespräche, die ich mit Keitcl 
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haette, über die Verwendung in #inzelfällen und in diesen tinzel- 
fällen het es Keitel obgelehnt, Sonst habe ich keine *enntnis 
üärvon gehrbt, 

F Sie hnben nieunls Anordnungen geschen, die diesen Unterschied 


machten? 


cuf Zivilisten von nichtbesctzten Gebieten, nehme 
sie in den Kriegsindustrien verwendet wurden, oder? 
„näischen Arbeiter wurden ohne Rücksicht suf irgend- 
beschäftigt, 
‚ wes ich wissen wollte, 
Sie ersten, dree die Konzerntrrtionslazger einen 
hatten, Ich glcube, dies weren Ihre Worte, nänlich "schlechten 


kuf", Ist des richtig? 


meinen Sie mit dem ZAusdruck " cinen schlecht.n Ruf"? 
Welchen Ruf und wofür? 
28 ist schlecht zu definieren, In Deutschlend wusste man, 
Aufenthrerlt in einen Konzentretionsloger eine UI DE en 
nehme “ngelegenheit ist und diese Kenntnis hatte ich auch, ber 


1 


ich hatte keine Zinzelkenntnisse, 





NET 


F: Wenn Sie auch keine Einzelkenntnis hatten, ist "unangenehm!" 
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ein bisschen milde ausgedrückt? Hatten nicht die Lager den Ruf, 


dass Gewalttaten und schwere Körperstrafen dort angewandt wurden; 
s^ 


war das nicht der Ruf, den Sie meinen?. 

A: Nein. Das ist nach der Kenntnis die wir hatten, etwas zu 
weitgehend., Ich hatte auch angenommen, dass in Einzelfällen Miss- 
handlungen vorkommen, aber ich hatte nicht angenommen, dass das 
zur Regel werden könnte, das war mir unbekannt, 


\ 


F: Wussten Sie nicht, dass Gewalt oder körperliche Züchtigung 


durchgeführt wurde, um die Vorschriften aufzuzwingen, wenn die 
Internierten diese nicht befolgten? 

A: Nein, das habe ich nicht in dieser Form gewusst, Ich muss 
hier sagen, ich wurde in der Zeit, in der ich Minister war, so 
seltsam das klingt, über das Schicksal der Häftlinge in den Konzen- 
trationslagern beruhigter, weil mir in dieser Zeit von offiziellen 
Stellen nur immer Gutes über die Konzentrationslager gesagt wurde, 
es wurde mir gesagt, die Ernährung wird besser usw. 

Ar Noch eine weitere Frage. Mich interessiert, was Sie am Ende 
sagten über die Verantwortung ihrer Führer für gewisse all.gemeine 
Prinzipien, gewisse grosse Dinge, Können Sie nir irgend eines die- 
ser grossen Dinge sagen? Was meinten Sie damit, welche Prinzipien 
meinten Sie z,B. den Krieg fortsetzen? 

à: Ich denke so, eine grumsätzliche ngelegenheit wie der Be- 
ginn des Krieges oder das Ende dos Krieges zum Beispiel, 


: Also, Beginn oder Ende des Krieges würde einer der Grundsätze 


für den die Führer verantwortlich sind? 
Jae 
MR. BIDDLE: Danke schön- 
VORSITZENDER: Der Angeklagte kann sich auf die Anklagebank 


zurückziehen, 


VORSITZENDER: Sie können jetzt weitermachen Herr Dr. Flächsner? 
DR. FLÄCHSNER: Jawohl, sehr gerne, 
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Meinen gestrigen Vortrag noch nachreichend, wollte ich einen 


Brief von Sauckel vom 28,Jamuar 1944 vorlegen, Er ist gestern zi- 


tiert worden und ich wollte ihm die Exhibit-Nr,31 geben. Weiterhin 
ein gleiches Schreiben Speer's an Sauckel vom 11.März 1944, dem ich 
die Exhibit-Nr.32 geben wollte, Dann die von Angeklagten gestern 
in seiner Vernehmung erwähnte Durchführungsbestimnung zu den Zer- 
störungserlass, den das Gericht auf Seite 81 des englischen Doku- 
mentenbuches findet und den ich unter Exhibit-Nr,.33 überreichen 
wollte, Weiterhin wollte ich als Exhibit-Wr,34 ein Schreiben Hit- 
ler's an Speer vom 21.April 1944 überreichen, 

VORSITZENDER: Bitte geben Sie uns das Datun der Exhibit-Nr.33, 
Sie sagten, es sei auf Scite 81. Meinen Sie Seite 81 des Originals, 
welches im englischen Scite 85 ist? 

DR, FLÄCHSNER :Nein, das war der englische Text, Herr Präsident, 

VORSITZENDER: Welches Datum hat das Dokument? 

DR, FLÄCHSNER: Durchführungsbefehl des Führers vom 19.März 1944, 

VORSITZENDER: Das scheint nicit richtig zu sein, denn Seite 81 
unseres Fxhibits ist das Ende,— 

MR,BIDDLE: Es ist Seite Go, 

VORSITZENDER: Eine Veroränung vom 22,März 1945, stimnt das? 


DR, FLÄCHSNER: Jawohl, das ist die Durchführungsverordnung des 


Führerbefehls von 19,.März 1944, 

VORSITZENER : Jawohl. 

DR. FLÄCHSNER: Das nächste Dokument, Herr Präsident, findet sich 
auf Seite 55 des englischen Textes und Seite 52 des Originals, 
dasselbe im französischen, Es ist das vorerwähnte Schreiben Hit- 
lers en Speer, betreffs Beauftragung des Ministerialdirektor 
Dorsch mit der Konstruktion von Kampfflugzeugen,. Das hat die Exhi- 
bit-Wr.34. 

VORSITZENDER: Beweisstück Nr,34? 

DR, FLÄCHSNER: Jawohl, 

Als Exhibit-Nr,36, - Nr,35 muss noch später nachgereicht 
werden = überreiche ich den Fragebogen Kehrl, Er ist unterzeichne! 
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"von den Zeugen Hans Kehrl, Beglaubigung der Unterschrift durch 
einen lager-Offizier, durch Unterschrift cines Vertreters der An- 
klagebehörde und meine eigent. 

Als Exhibit-Nr.37 überreiche ich den Fragebogen ee 

VORSITZENDER: Von Exhibit-Nr.35 möchten wir gerne die Seiten- 
zahl haben, 

DR. FLÄCHSNER: Jawohl. 36 ist Seite 105 im Original, 

VORSITZENDER: Jawohl, 

DR. FLÄCHSNER: Auf Seite 113 des Dokumentenbuches II finden Sie 
einen Auszug über die Befragung des Zeugen Schieber, die ich als 
Exhibit=-Nr.37 einreiche, Sie ist eingereicht in deutsch und eng- 
lisch, Das Protokoll wird beglaubigt durch einen Vertreter der 
Anklagebehörde und durch nich, 


Im II.Buch unter Seite 127 folgende findet das Gericht die Ver- 


nehmung des Zeugen Schmelter, welche ich unter Exhibit-Nr,38 ein- 


reichen möchte, “uch dieses Protokoll ist in gleicher Weise be- 
glaubigt, 
“uf Seite 136 des Dokumentenbuches II ist die Aussage des Zeuger 


H upfauer, der hier auch heute genannt worden ist. Das wird Exhi- 
bit-Nr.39. Auf Seite 142 des Dokumentenbuches II findet das Ge- 


richt die Vernehmung des Zeugen Saur., Diese überreiche ich als 
hibit-Nr,.40, wieder im englischen und deutschen Protokoll, Das eng] 
sche Protokoll ist durch Unterschrift eines Vertreters der änklage- 
behörde und meine eigene beglaubigt, 

Wenn das Gericht Seite 148 meines Dokumentenbuches II aufschlägt 
findet cs dort den Fragebogen Frank, bzw. das Protokoll über die 
Vernehmung Frank's, die von der ‚nklagebehörde und mir in Ludwigs- 
burg durchgeführt wurde. Das Protokoll ist ebenfalls von der An- 
klagebehörde und mir beglaubisgt, 

Auf Seite 153 =- 

VORSITZENDER: War das Exhibit -Nr,41, oder nicht? 

DR. FLÄCHSNER: Das war Nr.41 , Herr Präsident, 

uf Seite 153 des Dokumentenbuches findet das Gericht das Proto- 
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koll über die Vernehmung Roland's, welches Exhibit-Nr.42 wird, Auch 
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liuses ist im englischen und deutschen Protokoll in der üblichen 
cise buglaubigt, 
Auf Seite 165 des Dokumentenbuches findet čas Gericht das Proto- 


«oll über die Vernehmung der Zeugin Kempf, welche in Kransberg von 


t r Anklagebehörde und mir vernommen wurde, Das Protokoll ist in der 


iblichen Weise beglaubigt, es erhält die Exhibit-Nr,43, 
- VORSITZENDER: Wieviele haben Sie noch? 

DR. FLÄCHSNER: Es sind noch zwei, 

juf Seite 176 des Dokumentenbuches ist der Fragebogen betreffend 
uderian, der in Hersbruck vemounen wurde, Protokoll ist in englisch 
tnd deutsch. Das englische Protokoll ist von der Änklagebehörde und 
gr beglaubigte Es wird Exhibit-Nr.44, 

uf Seite 181 des Dokumentenbuches, das win Exhibit-Nr,45, findet 
jas Gericht die Aussage des Zeugen Stahl, ebenfalls in englisch und 
eutsch, Das englische Protokoll von der Anklagcbehörde und mir be- 
laubigt, 

Zum Schluss, auf Seite 186 des Dokumentenbuches ist der Fragebogen 
on Karl Brandt, der von der Iagerbehörde beglaubigt ist, sowohl in 
nglisch und deutsch, Es wird Exhibit-Nr,/46, 

VORSITZENDER: Ist das alles? 

DR,FLÄCHSNER: Das ist alles, 

Nun, Herr Präsident, ist gestern von dem Angeklagten ein Auszug 
us dem Besprechungspunkt der Führerbesprechung von 3,-5, Januar ange- 
ogen worden, Dieses Dokhnent ist noch nicht übersetzt, ich werde mit 
estatten, cs später einzureichen, Die Stoatsanwaltschaft hat es scho) 
‚sehen und hat gegen die Einreichung keine Bedenken, 

Damit wären die durch mich einzureichenden Dokumente abgeschlosser., 
>h glaube, das Gericht wünscht sicherlich keine lange Rede über die 

kumente im Dokumentenbuch, zumal hier ja die russische änklagebe- 
'rde freundlicherweise schon die Dokunente vorlegte, 


mit ist der Fall des Angeklagten Speer abgeschlossen, 
VORSITZENDER: Das Gericht vertagt sich, 
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